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1 Gent. 


Tefegrapfifche Depefien. 


eltefert von ber "Associsted Prese.’’) 
Inland. 


Arbeiter-Nahridhten. 


New York, 6. Oft. Sterling F.Hay- 
ward ift zum Meaflenverwalter ber 
Morje Iron & Dry-DodEo.“ ernannt 
worden, deren Anlagen zu Gouth 
Brorklyn auf 2 Millionen Dollars be- 
merthet find und zu den größten ihrer 
Art an der atlantifchen Küfte gehören. 
Der Mafjfenverwalter ift gleichzeitig 
Direfior der Gefelfchaft, er war von 
Bundesrichter Thomas auf Erfudhen 
von dreien der Gläubiger hierfür er- 
nannt worden. Als eine der Haupt- 
Urfachen für die jegigen Schwierigfei- 
ten der Geſellſchaft — die urfprünglich 
3000 Mann beſchäftigte — werden un— 
aufhörliche Streitigkeiten mit den Ar— 
beiler⸗Gewerkſchaften und „ſpazieren⸗ 
den Delegaten“ bezeichnet. 2 

Detroit, 6. Oft. Wegen ber Erhö- 
bung der Löhne am 7. Ditober hat der 
„Zumber Garrierd“ = Verband ber 
Großen Binnenfeen in feiner Monat2- 
figung dabier befchloffen, die Beförbe- 
rungs-Rate allgemein um 25 Cents 
pro 1000 Fuß Bretterholz zu erhöhen. 

Pittsburg, 6. Oft. Zum erften Mal 
feit dem verhängnißpollen Streit vor 
dreizehn Jahren, als die Kof-Oruben- 
leute-Organifation völlig vernichtet 
wurde, werben jeßt Verfuche gemacht, 
die 18,000 Arbeiter diefer Klaffe in der 
Connelläviller Region auf’3 Neue zu 
organiſiren. Tauſende von Dollars 
find den örtlichen Beamten de3 natio- 
nalen Grubenarbeiter-Berbandes zu 
diefem Zmed zur Verfügung geitellt 
worden, und e3 merben bie beiten 
Drganifatoren des Verbandes in’s 
Feld geſtellt werden. 

Auch wird jetzt verſucht, das wich— 
tige Irwin-Feld des Pittsburger Di— 
ſtriktes zu organiſiren, welches etwa 
25,000 Grubenarbeiter enthält. 


Machen ſich doch bemerklich. 


Helena, Mont., 6. Okt. Die Northern 
Pacifichahn hat abermals durch ein 
Dynamit-Attentat zu leiden gehabt, 
deſſen Urheber allem Anſchein nach 
identiſch mit den Kerlen ſind, welche 
ſchriftlich von der Bahngeſellſchaft die 
Hinterlegung von $50,000 an einer 
beitimmten Stelle forderten und wi— 
brigenfall Zerftörung androhten. Drei 
Meilen öftlich von der Station Birb’3 
Eye — die ungefähr acht Meilen meit- 
ft von Helena liegt — erfolgte eine 
Erplofion unter einem Ertra-Güter- 


zug, bit weſtwärts fuhr. Es wurde ei⸗ 


niger Schaden an der Lokomotive ver⸗ 
urfacht; glücklicherweiſe gelang es aber 
dem Lokomotivführer, den Zug raſch 
zum Halten zu bringen und hierdurch 
das Entgleiſen desſelben zu verhin— 
dern. Niemand wurde verletzt; aber 
das Bahnbett wurde tief aufgeriſſen, 
und der Güterzug-Verkehr mußte au⸗f 
hören, bis die Reparaturen gemacht 
werden konnten. Die Geſchichte paſ⸗ 
ſirte um halb 11 Uhr geſtern Nacht. 
Außerdem wird aus Miſſoula, 
Mont. gemeldet: Zu Upon, an ber 
Northern Pacifiebahn, wurde eine Lo— 
komotive, die einen oſtwärts fahrenden 
Güterzug zog, vergangene Nacht mit 
Dynamit in die Luft geſprengt. Der 
Lokomotivführer und der Heizer ent- 
gingen mit fnapper Noth jchierer 
Verlegung. 
Er»,‚Zrufi‘‘:PBräfident des Ber 
trugs beſchuldigt. 


New York, 6. Dkt. In der Antwort 
bes Mafjeverwalters auf die Klagen, 
melche neuerdings gegen den Schiff: 
bau=,„Iruft“ („United States Ship- 
building Eo.”) von der Mercantile 
Truft Co. und der New York Security 
& Zruft Co. behuf3 HHpothelen-Ver- 
fallserflärung u.f.m. anbängig ge- 
macht murben, mwird Charles M. 
Schwab (der befannte frühere Präft- 
dent des Stahl-Truft) gerabeheraug 
betrügerifcher Praftifen bei der Orga 
nifirung des Schiffbau-Truft bejchul- 
digt. Namentlich wirb er angeklagt, 
den Preis der Anlagen der Bethlehem 
Steel Co. um 20 Millionen Dollar 
zu hoch angegeben zu haben. 

Selbftimord eines Gceihäfts:- 

mannes. 

Mafillon, D., 6. Ol. Albert M. 
Wetter, Eigenthümer der Mafillon 
Sand & Stone Co., Präfident der 
Mafilion Steel Sand Co. und einer 
der Direktoren der Staat3-Bant da- 
bier, beging in feiner Gef&häftsftube in 
der Bank Selbſtmord durch Erſchießen. 
Selbſt ſeine beſten Freunde kennen den 
Beweggrund der That nicht. Wetter 
war unverheirathet und wohnte bei 
ſeinen Eltern. 

Hafer⸗Erute beſchädigt. 


Seattle, Wafh., 6. Oft. Durd die 
neulichen ſchweren Regenfälle ift bie 
Hafer-Ernte im County Stagit fehwer 
geichädigt morben. Man fürchtet, daß 
die Hälfte diefer Ernte, deren Werth 
auf eine halbe Million Dollard ge- 
[hätt wurde, ruinirt ift. 

Der Unterfhlagung bezichtigt. 


Eleveland, 6, Dit. John %. Par 
Kaffirer der os Filiale der Pa- 
cific Mutual Life Infurance Eo. von 
Kalifornien, wurbe unter der Anklage 
verhaftet, $3000 von den Geldern ber 
Gefelfihaft unterfhlagen zu haben. Er 
verfichert, daß er feine Unfchulb bemei- 
fen könne. 

Die „„Braunen‘ fiegten. 


- Camp Young, Ry., 6. Oft. Ind 
Beute Bunbeiarie ® andern, 


fehr moraftig gemordenem Boden ftatt- 
finden, griff die „braune“ Armee 
die Vorhut der „blauen“ Armee an und 
trug, der Entfheidbung bes SKampf- 
tichter8 zufolge, einen Sieg über bie- 
felbe Davon. 

NHode Zslands Nepublifaner. 


Propidence, R. %., 6. Oft. Hier 
tagte die republifaniihe Staatäton- 
vention für Rhode Island. Folgender 
Wahlzettel wurde einſtimmig aufge— 
ſtellt: Gouverneur, Oberſt Samuel 
Pomroy Colt; Vize-Gouverneur, 
George H. Utter; Staat3-Sefretär, 
Charles P. Bennett; Generalanmalt, 
Charles %. Stearns; General-Schat- 
meijter, Walter Y. Read. 

&3 wurde eine Plattform angenom- 
men, welche bie üblihen Erklärungen 
enthält und die Roofevelt’fche Abmini- 
ftration gutheißt. 

Bhilippinen - Provinz; Albay 

„beruhigt‘‘. 


Wafhington, D. K., 6. Oft. Mie 
Gouverneur Taft dem Kriegsdeparte- 
ment au& Manila meldet, haben ich 
noch 33 Philippiner-Schüben zu Ligao, 
in der Provinz Albany, dem Konftabler- 
Oberſt Bandholtz ergeben, und tft da= 
mit diefe Provinz vollftändig beruhigt. 
Die ganze, aus den entlegeneren Bezir- 
fen mitgebrachte und fonzentrirte Be- 
völferung konnte auf Weifung derPro- 
binzal-Behörbe nad) ihrem Heim zu- 
rüdfehren. 


Ausland. 


Welf und Sohenzjoller. 
Wieder ein anfcheinendes Derföhnungs- 
zeichen. 

Berlin, 6. Oft. Der Herzog von 
Eumberland (Sohn des verjtorbenen 
legten König? von Hannover) hat die 
Führer der Welfenpartei, melche zu 
Ehren feiner filbernenHochzeit (am 21. 
Dezember d. %.) eine große Deputation 
zu ihm jenden wollten, in Kenntniß ge= 
jet, daß die örtlichen Verhältnifje in 
münden, Defterreich, es ihm nicht ge- 
ftatteten, eine fo große Gefellfhaft zu 
empfangen. rn. manchen Kreifen hält 
man dies für ein Anzeichen, daß fich die 
Spannung zmwifchen dem Herzog und 
dem Kaifer Wilhelm, wegen der Un- 
Tprüche des Erfteren auf den Thron 
bon Hannover, gemildert hat, und viel- 
leich$ eine völlige Verfühnung im An- 
zug ift. 

Die Zeit der Graufs und Koms 
vlotte. 


Berlin, 6. Okt. Das Departement 
der politiſchen Polizei dahier iſt gar 
nicht überraſcht von den verſchiedenen 
neulichen Nachrichten überGefahr, wel— 
che den Präſidenten Rooſevelt durch 
verſchrobene Köpfe drohte. Ja es wun— 
dert ſich nur, daß ſolche Vorkommniſſe 
nicht zahlreicher ſind! 

Hierorts wird, wie Nachfragen er— 
geben, im Durchſchnitt jden Tag 
e i ne Perſon unter dem Verdacht ver— 
haftet, Anſchläge gegen Mitglieder der 
kaiſerlichen Familie im Schilde zu füh— 
ren. Aber ſelten werden ſolche Verhaf— 
tungen in den Zeitungen gemeldet, und 
die politiſche Polizei hegt den Wunſch, 
daß überhaupt keine derartigen Fälle 
bekannt gegeben werden möchten; denn 
ſie glaubt, daß ſchon die bloße Erwäh— 
nung ſolcher Verhaftungen wiederum 
andere verſchrobene Köpfe zuAttentats— 
Entſchließungen verleiten könne. 
Weiß man doch von manchen früheren 
Attentaten beſtimmt, daß ſie nur durch 
pſychologiſche Anſteckung entſtanden 
oder doch zur Reife gebracht worden 
ſind! Ungefähr 50 Spuren von Kom— 
plotten ſind in den letzten 9O Monaten 
unterſucht worden, hauptſächlich auf 
anonyme Angaben hin. Die Mitglie— 
der der kaiſerlichen Familie werden 
übrigens äußerſt ſorgfältig bewacht. 

Der Export iſt geſunken. 


Berlin, 6. Okt. Der Export aus 
den Konſulatsbezirken Frankfurt a. 
M., Hamburg und Barmen nach den 
Ver. Staaten iſt im letzten Quartale, 
welches mit dem 1Ottober abſchließt, 
ſtark zurückgegangen. So ſind bei— 
ſpielsweiſe aus dem Bezirke Barmen 
Eifen- und Stahlwaaren nur im Wer- 
the von $83,604 nach Amerika erpor- 
tirt worden, während im 3. Quartal 
des Vorjahres folde Waaren im Wer- 
the von $401,369 nad) Amerifa ge- 
fandt wurden. Die Blätter erbliden 
in biefer Verminderung des Erportes 
ein Symptom der ungünftigen Ver: 
hältniffe Amerilas . 

Für St. Louis. 

Magdeburg, 6. Oft. Das Deutiche 
Haus in St. Louis mird jedenfalls 
eine Zimmer = Einridhtung erhalten, 
die, mad Kunft und Wefthetif anbe- 
langt, faum übertroffen werden Tann. 
Eine Künftlergruppe in Magdeburg, 
beitehend aus Albin Müller, Baur, 
Buerd und den Gebrübdern Heiber, ftel- 
len folhe Zimmer = Eintihtung für 
St. Louis ber. ‚Der Auftrag ging 
bom preußifchen Minifterium aus. Die 
Namen und der Ruf der Künftler ge- 
mäbhrleiften, daß auch mwirflih etmas 
fünftlerifch Vollendetes geleiftet wird. 


Bairifhe Landiagswahlen-We: 

form. 

Münden, 6. DH. Dem bairifchen 
Landtag ift. der, jhon kürzlich in Aus- 
ficht geftellte Entwurf eines neuen 
Landtags = Wahlgefeges zugegangen. 
Dasfelbe fieht direkte geheime Wahlen 
por und fennt nur eine Slaffe 
Gmmtlicher fteuerzahlenden Staat3- 

ngebörigen, lehnt fi alfo im Gro- 
Ben und Ganzen an das Reih3-Wahl- 
gefegan. 


Chicago, Dienftag, den 6. Oftober 1903.—5 Uhr: Ausgabe, 


Das Ziel fogar überfhritten! 


Eleftrifher Wagen madıt über 125 Meilen 
die Stundel 


Berlin, 6. Oft. Soeben fommt bie 
erftaunliche Kunde, daß ein eleftrifcher 
MWaggon auf der VerfuhsbahnMarien- 
felde-Boffen heute die angeftrebte Ge- 
Ihwindigfeit von 125 (engl.) Meilen 
pro Stunde nicht nur erreicht, fondern 
jfogar um */, Meilen überfchritten hat. 


Die Mafchinerie und das Bahnbett 
blieben unbeſchädigt. 

Die Maſchiniſten ſind jetzt ent— 
ſchloſſen, zu noch größerer Geſchwin— 
digkeit zu gelangen zu ſuchen, und ver— 
ſteigen ſich zu der Vorausſagung, daß 
ſie es bald auf 140 Meilen pro Stunde 
bringen würden! 

Der elektriſche Strom, welcher heute 
verwendet wurde, betrug zwiſchen 
13,000 und 14,000 Bolten und hätte 
den Waggon über 200 Meilen imeit 
treiben fönnen. Indeß wird durch 
Transformations-Apparate dieſe un— 
geheure Kraft auf etwa 450 Volten er⸗ 
mäßigt. Der benützte Waggon hatte 
4 Motoren, welche zuſammen etwa 
1100 Pferdekräfte entwickelten; es iſt 
derſelbe Waggon, der bei früheren Ver— 
ſuchen in dieſem Jahre benutzt wurde 
und nach dem Siemens-Halske'ſchen 
Syſtem gebaut iſt. 

Ein anderer Waggon, welcher bezüg— 
lich der Motoren und Kraftumwand⸗ 
lungs-Apparate wiederum eine etwas 
andere Ausſtattung hat, iſt behufs Er— 
zielung einer noch größeren Geſchwin— 
digkeit erbaut worden. 

Das Leben Aller, welche ſich auf dem 
obigen Unterſuchungs-Waggon be— 
fanden, war hoch verſichert. 

Berlin, 6. Okt. Es waren 12 bis 
14 Perſonen auf dem elektriſchen 
Waggon, mit welchem heute eine 
Schnelligkeit von beinahe 126 Meilen 
pro Stunde erzielt wurde. Alle dieſe 
waren Techniker. Sie ſagen, die Be— 
wegung des Waggons ſei nicht größer 
geweſen, als die eines gewöhnlichen 
Expreßzuges. Sie halien eine all— 
gemeine Schnelligkeit von 125 Meilen 
auf den Staatsbahnen derzeit nicht für 
praktiſch, empfehlen jedoch eine ſolche 
von 93 Meilen pro Stunde zwiſchen 
Berlin und Hamburg. 


Hochzeit und Fürſten-Renudezvous. 


Darmſtadt, 6. Okt. Die Stadt 
prangt im ſchönſten Flaggenſchmuck 
zur Feier der Hochzeit der Prinzeſſin 
Alice von Battenberg mit dem Prinzen 
Andreas von Griechenland, die am 
Mittwoch im großherzoglichen Reſi⸗ 
denzſchloß ſtattfinden wird. Obgleich 
bier bereits 45 fürſtliche Perſönlichkei— 
ten eingetroffen ſind, ſo herrſcht doch 
im Allgemeinen der Eindruck, als feiere 
Darmſtadt und mit ihm das Heſſenvolk 
ein Familienfeſt. Was dem heſſiſchen 
Hofe durch die Scheidung der Groß— 
herzogin Viktoria fehlt, erſetzt jetzt die 
Anweſenheit der Schweſtern des Groß— 
herzogs. Die Bevölkerung feierte ein 
beſonders herzliches Wiederſehen mit 
der jüngſten Schweſter des Großher— 
zogs, der Prinzeſſin Alix, jetzigen Kai— 
ſerin Alexandra Feodorowna vonRuß— 
land. Wo die Zarin mit ihren 4 rei— 
zenden Töchterchen ſich ſehen läßt, wer— 
den ſie ſtürmiſch begrüßt und bejubelt, 
und wenn dann die kleinen Zarentöch— 
terchen fortwährend mit den Köpfen 
nicken und die Locken ſchütteln, will der 
Jubel ſchier kein Ende nehmen. 

Aber auch ein Tropfen Wehmuth 
fällt in die Feſtſtimmung, und das ge— 
ſchieht durch Prinzeſſin Eliſabeth, die 
8jährige Tochter des Großherzogs und 
feiner gefchiedenen Frau, der Prinzef- 
fin Viktoria von Sahfen-Koburg und 
Gotha. Diefe kleine Prinzeffin lebt 
beftimmungsgemäß abmechfelnd beim 
Vater in Darmftadt, oder bei derMut- 
ter in Sachfen-Koburg-Gotha. hr 
Herz hängt mehr am Vater ala an der 
ungeliebten Mutter, und fo bat fie ihn 
jüngft thränenden Auges, er möge fie 
für immer bei fich behalten, wa3 ber 
Großherzog ſchweren Herzens verwei— 
gern mußte. 

Darmſtadt, 6. Okt. Die bürgerliche 
Trauung des Prinzen Andreas von 
Griechenland mit der Prinzeſſin Alice 
von Battenberg wurde bereits heute 
vollzogen, während die kirchliche Trau—⸗ 
ung — zuerſt nach dem evangeliſchen 
und ſodann nach dem griechiſch-katho— 
liſchen Ritus — am Mittwoch in der 
Schloßkapelle ſtattfindet. 

Bei der obigen Zivil-Trauung 
fungirten der König von Griechenland 
und der Prinz Ludwig von Batten- 
berg ala Zeugen. (LXebterer ift ber 
Vater der Braut.) Die Zeremonie 
murbe in Ggnmwart bon etwa 200 
fürftlicher Perfönlichkeiten, Diploma- 
ten und Kabinetsmintitern von Dr. 
Glaeffing, einem Staatsbeamten, im 
alten Palais vollzogen. 


ſecke Unterſchleifler! 


Manila, Philippinen, 6. Dt. 
George Yorman, Ober = Anfpektor, 
und €. 3%. Johnſon, Kommiſſariats⸗ 
Dffigier der Konftabler - Streitmadt, 
welche Beide unter Anklage und Un 
terfuhhung ihrer Bücher ftanden, nah- 
men aus dem Gelbfchrant zu 
Miffenis (Anfel Mindanao, mo Beide 
poftirt waren), bemächtigten fich eines 
Dampfers und fuhren nach Borneo ab. 
Da,ihnen unterwegs bie Kohlen aus- 
gingen, fo hielten fie einfach ein Einge- 
borenen - Schiff an und nahmen ihm 
den Kohlennorrath meg! 

€ ift ein Dampfer nad Borneo 
gefandt worden, um die Flüchtlinge 
momägliih alaufangee....  .. ... 


Ungünftig fritifirt. 


Berlin, 6. Dit. Subermanns vier- 
aftige Komödie „Der SturmgefelleSo- 
frateö“, die, mie bereit3 gemeldet, im 
„Leifing Theater” mit fehr getheiltem 
Erfolge zum erften Male über die 
Bretter ging, wird überwiegend un= 
günſtig kritiſirt. 


Leichtfertigkeit oberflächliche 
Die „Tägliche Rundſchau“ bemerkt 
trocken: „Niemals ſchrieb Sudermann 
ein fchlechtereg Stüd”; das „Kleine 
Sournal“ nennt den „Sturmgefellen“ 
ein jchwaches, Tangmweiliges Stüd. Die 
„Boit“ meint, das GStüd befrembet 
mehr, ala es erwärmt, und das „Tage— 
blatt“ jagt, e3 habe feinen Erfolg ge- 
habt. Dagegen reden die „National- 


Zeitung“ und der „Börfen =» Kourier“ | 


bon einer „freundlichen Aufnahme”, 
der „Rofalanzeiger” jogar von einem 
„arten Siege“, während andere Blät- 
ter fi neutral halten. 


Nerpentranfke Künftleris. 


Berlin, 6. Oft. Frau Bertrait, ge 
borene Moran = Dlden, die mit ihrem 
Oatten aus ihren Gaftipielen in Nem 
Dorf beftens befannte Künftlerin, ift 
bon einem traurigen Gejchid betroffen. 
Sie mußte in eine Nerven = Heilanftalt 
gebracht werden. Leider ift nur ver= 
Ihmindende Hoffnung auf eine Belle: 
rung ihres Zustandes vorhanden, der 
allgemeine ITheilnahme erregt. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New Vork: Deutſchland von Hamburg; Oskar II. 
von Kopenhagen u. ſ. w.; Potsdam von Rotter 
dam; Finland von Antwerven; Bohemian von 
xiperpool; Anchoria von Glasgom, 

(Weitere Depeihen u. Notizen auf der Annenieite,) 
ER 


Lokalbericht. 


Geldſchrantſprenger in Lake View 


Uerns Grocery und Thaus Wirthſchaft an 
Nord Halſted Straße heimgeſucht. 


Der Hausknecht verſcheucht ſie. 

Einbrecher drangen heute früh zwi— 
ſchen 2 und 33 Uhr in die Grocery im 
Hauſe 1232 N. Halſted Str.; nachdem 
ſie ein Hinterfenſter mit Gewalt geöff— 
net hatten, ließen ſie ſich Käſe und an— 
dere Sachen gut ſchmecken und verleg— 
ten darauf da3 Gebiet ihrer Thätig- 
feit nad) der benachbarten Wirthfchaft. 
Sie leerten die Kaffe und hatten jchon 
den®eldfchranf nach dem hinteren Theil 
beö Lofals gefchafft, um ihn dort un- 
geitörter fprengen zu fünnen, gl der 
Hausknecht erfchien, um aufzuraumen, 


und dann gaben die Spigbuben. [chleu- 
nigſt Ferſengeld⸗ — 


tier, ern 
Die Grocery, welche den Befuch der 
Verbrecher erhielt, ift die der Kern 
Grocery Co, Zwar wurde auch hier 
die Ladenfaffe injpizirt, aber fie war 
leer; dagegen wurbeiein Ueberzieher, im 
MWerthe von $50, mitgenommen. Der 
Beliter der benachbarten Wirthfchaft 
Wm. ©. Thau, verlor $15 Baargeld 
und eine Anzahl Zigarren und eine 
Ylafche guten Schnaps. Der Geld- 
fhranf war von den Einbrechern hin- 


ter einen Pooltifch gefchoben worden, 


ein Zoch dann oberhalb des Schlofjes 
durch die [hmere Thür gebohrt, Nitro- 
glycerin in die Deffnung gethban und 
die Zündfehnur fchon gelegt, auch, um 
den Schall zu dämpfen, ein großes La- 
fen über den Geldfehranf gemorfen 
worden, da erihien der Hausknecht. 
Diefem fiel der Zigarrenraud) auf und 
ald er dann umfchaute, vermißte er 
den Geldſchrank. Sofort eilte er zur 
Bezirfämahhe an der Sheffield Xbe., 
bon mo eine Anzahl Poliziften fofort 
im Wagen nad der Wirthichaft jaate, 
aber alle Nahforfhungen nad) den 
Berbrechern ermwiefen fich ala erfolglos. 
Das Nitroglnzerin, melches die Serle 
benußen mwollteh, hätte genügt, um den 
Geldichranf auseinander zu reihen. 
Hinter der MWirthichaft wurden eine 
Anzahl Zigarrenftummel gefunden. 

„&3 wäre feine KRunft aemefen, das 
Verbrechen auszuführen,” fagte Herr 
Ihau. Meine Wirthichaft ift 150 Fuß 
lang, und die an die Wrigbtmood Abe. 
ftoßenden enter haben Scheiben aus 
Milchglas. Selbit wenn alle Flammen 
gebrannt hätten, hätten®orübergehende 
die Verbrecher nicht beobachten fünnen. 
Diefe mußten das auaenfcheinlich, denn 
fie haben fich nicht überftürzt. Im 
Geldſchrank waren $500, zumeiftBaar- 
geld, und das Uebrige in verfäuflichen 
Papieren. 

Die Polizei hält den Einbruch für 
das Werk von Sadperftändigen. Diefe 
bat Niemand entweichen fehen, auch 
nicht beobachtet, ala fie den Gelbjchrant 
fortfchoben. 


* Der Grieche Kohn Katarolelad 
fchoß fich Heute in feinem Heim, 1902 
Arhher Aoe,, zufällig mit einem Re— 
bolver, mit dem er nit umwaugeben 
berftand, in die rechte Seite. Am 
Peoples Hofpital. zweifelt man an fei- 
nem Auflommen. Der Vermunbete ift 
26 Jahre alt und verheirathet. 

* Frau Edward Deäte fand, in’3 
Mohnzimmer ihrer Wohnung, Nr. 
5319 Indiana Ae., tretend, ihren 67 
Jahre alten Gatten als Leiche im 
Lehnituhl. Kurz vorher war er no 
anfcheinend ganz gefund gemefen. Ein 
Herzleiden gilt ald Todesurfache. 

*P. A. Franker, 1181 Wilton Abe. 
beerdigte ſeinen treuen Haushund 


heute unter dem Hochbahngerüſt an 


der Cornelia Str.; eine Frau ſah das 
und witterte ſofort Mord. Die Ge— 
heimpoliziſten Zabel und Gallagher 
gruben bie verbächtige Kifte wieder aus 
und dann aud) wieder ein, unter bem 
Gelächter der Zufchauerr. 


Die „Voffifche Zei: | 
tung“ jagt, das Stüd ift eine bi3 zur | 
Arbeit. | 


Zähes Ende. 


Der ftädtifhe Hilfs-Zahlmeifter Pearfon er: 
liegt einem Berzfchlaa. 

General Robert N. PBearfon, der 
ftäbtifche Hilfs - Zahlmeifter, brach 
| heute Nachmittag in feiner Amtzftube 
| in der Stadthalle, vom Herzichlag ge: 
troffen, zu Boden und ftarb nach einer 
halben Stunde. Er war 63 Jahre alt 
und Stand fchon feit 8 Jahren in 
| Dienften der Stadt. General Pear- 
| fon, ein Schwager von Yugendrichter 


| Zuthill, zeichnete fih im Bürgerfriege 


| derartig aus, daß er vom Gemeinen 
| zum General aufitieg. Er wohnte Nr. 
5310 ®. Ohio Str. 


— 


In die Zwangsſchule. 


Edward und Clarence Sherwood 
ſchwänzten die James Otis-Schule ſo 
| lange, biß der Schulvogt hinter ihnen 
berfam. Auf der Flucht vor diefem 
fprang Edward por dem „Edelmeik“ 
an der Madifon Straße in einen 
Kraftfahrer, Hatte vdenjelben aber 
'faum in Gang gebradt, als ein 
Augenzeuge ihm nachfprang und das 
Fahrzeug wieder zum Halten brachte. 
| Die beiden Yungen, wie au John 
| Wall, Nr. 20 Groß Ierrace, wurden 
| heute nach der Zmangsfchule gefandt. 
Malz Vater, ein Boliziit, war in vol: 
ler Uniform erfchienen, um feinen 
Sohn „loszueifen,“ aber Schulbüttel 
Rogers gab Yohnnie ein fo böfes 
Zeuganiß, daß alle Bitten vergeblich 
blieben. Dies ift der vierte Polizijten- 
fohn, melder nach jener Anitalt 
fommt. 
— — 


Uns den Polizeigeridhten. 


Unter der Antlage des unordentli- 
chen Betragens wurde heute dem Rich- 
ter Dooley eine der Polizei bon ber 
Desplaines Str. = Bezirfdwache nicht 
unbefannte Frauensperfon vorgeführt, 
melche ihren Namen ala Cora Weller 
und ihre Wohnung ala im Gebäude 
Nr. 6103 Stewart pe. befindlich zu 
Protofoll gab. Sie behauptet, Zeugin 
der Ermordung der Poliziften Depine 
und Pennell gemejen zu fein und bie 
noch immer nicht ermittelten Mörder 
in die Hände der Polizei Tiefern zu 
fönnen. Richter Dooley zweifelt an der 
Zurehnungsfähigfeit der Frauensper- 
fon. Er ordnete an, daß ihr Geiftes- 
zuftand von der Polizei jorafältig be- 
obachtet werde, und vertagte die Ver- 
handlung diefes Falles bis zum 12. 
Dftober. 

_— 9190 


—— —Eäumnt nicht locker.. 


Abermals hat „Kapt.“ George 
Waſhington Streeter im hieſigen Bun— 
desgericht das Geſuch um ein Habeas 
Corpus-Verfahren eingereicht. Er wird 
Richter Jenkins heute Nachmittag des— 
wegen vorgeführt und Zeuge der Ver— 
handlung ſein, wie auch der Geltend— 
machung von Gründen für und gegen 
die Gewährung des Geſuches. Als 
Hauptgrund für die Bewilligung des— 
ſelben gibt Streeter an, das Verbre— 
chen, deſſen man ihn zeihe, ſei weder in 
CootCounty, noch im Staate Illinois, 
ſondern in dem der Bundesregierung 
unterſtehenden „Diſtrict of Lake Mi— 
chigan“ begangen worden. 

anne 

Erlag dem Morphiumlafter. 


Mary Clark, die weihe Frau eines 
farbigen Hausmeiiters, erlag heute in 
ihrer Wohnung, Nr. 169 Oakwood 
Boulevard, einer Morphiumpergif- 
tung. Geftern Abend wurde Dr. Hay: 
man zu der rau gerufen und fand fie 
an Morphtum leidend. Clark fagte dem 
Arzt, feine Frau fei während bes 
Tages nad) der 26. und State Str. 
gegangen und habe nad ihrer Heim- 
fehr früh Nachmittags über Unmohl- 
fein geklagt, fih auch fofort zu Bett 
gelegt. Die Frau fröhnte dem Mor: 
phiumgenuß. 


um die Kinder. 


Richter Dunne geftattete heute Her- 
mann Gußner, feine Söhne Albert 
und Wm. Gußner, neun und fieben 
Yahre alt, in allen pafjenden Tages— 
ftunden zu befuchen, den dreijährigen 
Charles fprad) er aber bedingungslos 
der Mutter zu, welche am 16. Septem- 
ber mit den drei Kindern zu ihrer 
Mutter, Frau Minnie Sell in Leyden, 
zurüdgefehrt war. Yened Recht wurde 
Gußner vorläufig aber nur für einen 
Monat zugebilligt. 


— — — — 


* Der Arbeiter Louis Sebold, Nr. 
7137 Chauncey Ave. wohnhaft, hatte 
ſeine auf geheimnißvolle Weiſe er— 
krankte Kuh geſchlachtet und dasFleiſch 
angeblich zu billigem Preiſe an Nach— 
barn verkauft. Heute hatte er ſich des— 
halb vor Richter Quinn zu verantwor⸗ 
ten, der den Fall bis zum 9. Oktober 
vertagte, um dem Geſundheitsamt Ge— 
legenheit zu geben, die Angelegenheit 
naher zu unterſuchen. 

Feinde 


Das Wetter. 


Ekirago und Umgegend: Regenihauer am Mittwoch 
und möglicherweife fon heute am Spätabend. Seute 
Abend wärmer; lebhafter bis ftarfer Südwind. 

Ilinois: — heute Abend und Mitt⸗ 

woch, morgen Nachmittag oder Abend kühler. Un 
Starke zunehmender Südwind. 

Indigna; Regenſchauer heute Abend und Mitt: 
An Stärke zunehmender Südwind. 
ieder-Mibigan: Regeniauer heute Abend und 

Mittwoch: fteigende Luftwärme,. Starker Südiind, 

Wisteniin: Regenihauer heute Abend und Mitt: 
woch; heute Abend wärmer im öftlidhen Theil; Tüh- 
ler, morgen Nadınittag oder Abend. Starter Süd» 
nd. 


icago ftelte ji der Temberatur 
Harn is ste lag ie late Hents 
’ » rad; 
59 Grad; Mittags 12 Upr 68 Grad, 


Maurice 


Weitens. 


15. Jahrgang. — No. 237 


„Alle Heune!“ 


— 


Der PVolizeichef bringt eine Anzahl 
DVetektives anf den Schub. 


Infähig und verbummelt. 


So nennt er fie in feiner Anzeige bei der 
Sivildienft - Kommiffton. — Zwei Ward: 
Superintendenten abgewimmelt. — Ald. 
Berrmanns Spürfomite. 


Polizeichef O’Neil hat mit der von 
ihm verfprochenen Yätarbeit unter der 
Geheimpolizei heute den Anfang ge= 
madt. Gegen neun Detektine-Ser- 
geanten bat er wegen Unfähigfeit und 
Bummelei bei der Zivildienſt-Kommiſ— 
fion Anzeige erftattet. DieAngeklagten: 
Erotty, William W. Home, 
Dennis %. Maden, Daniel O’Keefe, 
Auguft Z. Weber, Frederid E. Des 
Gele, John 3. Mafon, Patrid ©. Me: 
Laughlin und John E. Quinn, find 
bis auf Weiteres vom Dienft fuspen- 
dirt worden.  Tyerner find heute neun 
Schugleute, die feit einiger Zeit pro= 
bemweife ald Deteftives Verwendung 
gefunden haben, ala für den Geheim- 
dient unbrauhbar nad ihren Pa- 
trouille-Bezirken zurückgeſchickt wor— 
den. Wie Herr OMeill verfichert, iſt 
er aber mit dem Aufräumen unter den 
Geheimen noch feinesmwegs fertig. 

Die Anzeige gegen die genannten 
Detektive - Sergeanten ijt auf das 
fchlechte Zeugniß hin erfolgt, melches 
die Leutnant? Rohan und MeMeeney 
denBetreffenden übereinjtimmend aus: 
geftellt haben. Rohan und MeMeeney 
ftehen feit zwei Jahren an der Spike 
der Geheimabtheilung, follten ihreLeu— 


‘te und deren Leiftungen genau fennen 


und werden nun vor der Zipildienit- 
Kommiffion ala Belaftungszeugen ge- 
gen die Neun auftreten müſſen. 

Nachdem eine Unterfuhung erge- 
ben hat, daß Harry X. Hahn und 
Matthew White, die Superintendenten 
der ftädtifchen Straßenarbeiten in der 
31., bezw. 32. Ward, ftädtifche Fuhr— 
mwerfe nach Beendigung der Arbeits: 
zeit zu Privatziveden verwendet ha- 
ben, hat Vorfteher Blodi von der Ab- 
theilung für öffentliche Arbeiten heute 
die Beiden juspendirt. Er mwirb vor 
der Zipildienft »- Kommiffion Anklage 
gegen Jie erheben. 

Der Neuner-Ausfhuß des Stadt- 
raths, welcher Grhehungen anftellen 
fol über die Art und den IImfarng ber 
Grabjchmethode, welche in einzelnen 
Abtheilungen der Stadtverwaltung 
noch bi3 ganz vor Kurzem an der Ta= 
gesordnung gemwefen fein jollen, wird 
am Montag zu feiner erjten Situng 
zufammentreten. Wld. Herrmann, 
der Vorfiter des Ausfchuffes, verifi- 
chert, daß diefer jehr gemiffenhaft und 
gründlich zu Werke gehen und das 
Ergebnif der Unterfuhung — je nad): 
dem — entweder der Zipildienft-Rom- 
miffion oder der Grandjury zur Ber- 
füqung ftellen werde. Mayor Harri- 
fon hat heute den verfchiedenen Ab- 
theilungsporftehern des ſtädtiſchen 
Dienſtes anempfohlen — und zwar 
bei Strafe ſeines Zornes — dem Ko— 
mite bei deſſen Arbeiten auf jede nur 
mögliche Weiſe an die Hand zu gehen 
und Vorſchub zu leiſten. 

Der Mayor ſagt, er ſelber werde 
mit großer Bereitwilligkeit einer Zeu— 
genvorladung ſeitens des Komites 
Folge leiſten, ſei aber leider nicht in 
der Lage, irgend welche beſtimmten 
Angaben zur Sache zu machen. — 
Immerhin habe aber ſein „Bomben— 
wurf“ unter die Grabſcher ſchon gute 
Früchte gezeitigt. Daß z. B. die Zivil— 
dienſt-Kommiſſion ſich vorgenommen 
habe, bei künftigen Unterſuchungen et— 
was raſcher und energiſcher zu verfah— 
ren, fände er ſehr löblich. 

Dr. Reynolds vom Geſundheitsamt 
findet es nicht ſchön, daß die Zivil— 
dienſt-Kommiſſion den „Desinfektor“ 
Grady nicht länger als Chef der Milch— 
Inſpektion amtiren laſſen will, da der— 
ſelbe keine entſprechende Zivildienſt— 
prüfung beſtanden hat. Grady ſei ge— 
rade wie für den Poſten gemacht, ver— 
ſichert Dr. Reynolds. Für den von Dr. 
Jaques aufgegebenen und jetzt zeitwei— 
lig mit Dr. Dyrenkoop beſetzten Po— 
ſten desVorſtehers vom ſtädtiſchen La— 
boratorium, meint Herr Reynolds, 
ſollte die Kommiſſion ſchleunigſt eine 
Zivildienſt-Prüfung ausſchreiben. 

Der ſtadträthliche Finanz-Ausſchuß 
wird morgen eine Rundfahrt nach den 
Plätzen machen, auf welchen gegenwär— 
tig Abfälle abgelegt werden. 

Sekretär Ferguſon von der „Engle— 
wood Law and Order League“ er— 
wirkte geſtern wegen Offenhaltens 
ihrer Erfriſchungslokale am Sonntag 
Haftbefehle gegen 22 Wirthe. Die 
Verhafteten erlangten von Richter 
Henneſſy Aufſchub der Verhandlungen 
bis zum 16. Oftober. Der Spitel 
droht, er werde feine Verfolgung der 
MWirthe in Englemood meiter betreiben 
und noch mehr Verhaftungen ver- 
anlaffen. 


— — eee—— 
* Der Geſchirrmacher Otto Klein 
wurde heute Nachmittag verhaftet, als 
er angeblich die zehnjährige Lucinda 
Williams auf dem Wege zur Schule zu 
entführen verſuchte. Klein ſoll im Auf⸗ 
trage der Mutter des Mädchens ge— 
handelt haben; letzteres war bei der 
Scheidung der Eheleute dem Vater zu⸗ 
geſprochen worden. 


Nun der Wahrſpruch. 


In der Wyman’icen Klagejache ift er mor: 
gen zu erwarten. 


Inder Klagefache, welche der Kon 
traftor Wyman gegen die Mafter 
Plumbers’ Affociation angejtrengt 
hat, begann heute Vormittag vor Rich- 
ter Walter das Redeturnier der An 
mälte. Anwalt Douthart, der Rechis- 
beiltand des Klägers, vertrat den 
Standpunftt, daß ein Verband, wie der 
beflagte, wohl da3 Recht habe, ein 
Mitglied zu einer Gelditrafe zu ver: 
urtheilen, das fich gegen ein oder bie 
andere Vorfchrift des Verbandes ver- 
gangen haben mag, er habe aber nicht 
das Recht, den Betreffenden ſyſtema— 
tif fo lange zu verfolgen, bis er ge= 
Ihäftlich ruinirt fei, wie 3. B. im 
alle von Yuftin Wyman. Die Ber: 
theidiger erflärten anbererfeits, daß 
der Kläger nicht nachgewieſen habe, e3 
habe eine Verfhwörung gegen ihn be= 
ftanden, wie er in ber Alngefehrift be⸗ 
hauptet. Die in Frage kommenden 
Firmen hätten allerdings das Recht 
gehabt, ſich zu weigern, ihre Waaren 
an den Kläger zu verkaufen, wenn ih— 
nen dies aus dem einen oder anderen 
Grunde angebracht erſchienen ſei. Je— 
der Käufer z. B., der von einer Groß— 
handlung Waaren erſtehen wolle, er: 
halte dieſe erſt dann, wenn er den 
Nachweis erbracht, daß er im Klein— 
handel thätig ſei. Man dürfe es den 
Firmen nicht übel nehmen, daß ſie 
zwiſchen der Kundſchaft von Wyman 
und einigen anderen ſeiner Art, und 
etwa 85 Prozent aller in jenem Ge— 
ſchäftszweige thätigen Firmen, die 
Kundſchaft der letzteren gewählt hät— 
ten; dazu habe ſie ſchon ihr eigenes 
Geſchäftsintereſſe gezgwungen. Der 
Kläger habe auch nicht einmal den 
Nachweis zu liefern vermocht, daß er 
auf Grund der Weigerung der beklag— 
ten Firmen, ihm Waaren zu verkaufen, 
finanziellen Schaden erlitten habe. 

Heute Nachmittag ertheilte Richter 
Walker den Geſchworenen die nöthigen 
Unterweiſungen, worauf ſie ſich zu ih— 
rer Berathung zurückzogen. 

Auf Grund verſchiedener gerichtli— 
cher Entſcheidungen, die in derartigen 
Fällen abgegeben worden ſind, hat 
man bisher die Kontrakte, welche Ei— 
fenbahn= und Fabrifgefelichaften ihre 
Ungeftellten unterzeichnen laffen, um 
fih davor zu fichern, daß fie von die- 
fen oder deren Erben haftpflichtig für 
Unfälle gehalten werden, melche den 
Ungeitellten in ihrem Dienfte aufto= 
Ben. Mögen, für nicht rechtägiltig er- 
achtet, werk -fie - „nicht mit deräfe 
fentlichen Wohlfahrt“ zu vereinbaren 
find. Der Bundes » Appellhof hat 
heute anders entfchieden. Der Neger 
Yolhua Diffendeffer, ein Portier im 
Dienfte der Bullman Eo., ift im Sep- 
tember des Jahres 1900 nahe »Eait 
Buffalo im Dienft verunglüdt und 
dauernd zum Früppel geworden. Un: 
geachtet de3 Anftellungs = Kontraftes, 
durch welchen er auf allenfallfige Scha= 
denerfat = Aniprüche an die Pullman 
Co. von vornherein Verzicht geleiftet 
hatte, war dem Manne-von der unte= 
ren Injtanz von einer Jury eine Ent- 
Thädigung im Betrage von $5000 zu= 
erfannt worden, nachdem’ er verfichert 
hatte, er hätte nicht gemußt, mas er 
unterzeichnete. Der Uppellhof er— 
flärt diefe Ausrede für nicht ftichhal- 
tig und ftößt dad Urtheil um. Auf 
die Zuläffigfeit oder Unzuläffigfeit je- 
ner fontraftlichen Verzichtleiftung tft 
er in feiner Entfcheidung garnicht 
eingegangen. 

— — »— — A 


Mußte viel aushalten. 


Profeffor Zeit war drei Tage lang auf dem 
Zeugenftand. 


Erft heute wurde in der VBorverhand: 
lung des Einhaltsverfahrens, melches 
der Staat Miffouti gegen bie Abmwal- 
ferbehörbe angeftrengt hat, das Verhör 
des Bakteriologen Profeffor F. R. Zeit 
beendet, der damit drei Tage lang auf 
dem Zeugenftand gemwejen war. Er gab 
für die Abmafjerbehörde, die ihn als 
Sadperftändigen engagirt hatte, einen 
portrefflichen Zeugen ab, der fich durch 
die Querfragen der gegnerifchen Seite 
nicht verblüffen ließ. Nun foll die Rei- 
be an den früheren ftäbtifchen Balte- 
riologen Gehrmann fommen, den 
ebenfalls die Abmafferbehörbe ala fach- 
verftändigen Zeugen vernehmen Taffen 
wird. Der heutigen Verhandlung 
wohnte au Dr. Egan, der Sekretär 
der ftaatlichen Gefundheitsbehörbe, bei. 


— — — — 
Von der Schulbank an den Altar. 


Joſeph Ott in Peru, JIII. traf ge— 
ſtern, als er gerade eine Ferienreiſe 
antreten wollte, ſeinen Schatz, die 
Hochſchülerin Grace Rebhuhn, im 
nahen La Salle. „Komm mit nach 
Chicago, wir wollen heirathen!“ Gern 
willigke Grace ein, ihre Schweſter und 
deren Gatte, Oswald D.Haines, mach⸗ 
ten auch mit, und hier ging es per 
Kutſche erſt nach dem Heirathslizens⸗ 
amt und dann zum Friedensrichter 
Bradiwell. „Können Sie Trauungen 
vollziehen?“ mit diefer Frage ftürzte 
Haines in die Gerichtäfanzlei. „as 
mohl!" — „Ra, dann aber fchnell.“ 
Und er mwintte au3 dem Fenſter dem 
auf der Straße mwartenden Pärchen 
und feiner Frau. Drei Minuten fpä- 
ter mar Grace Tralı Dit geworben. 
Das Pärchen verbringt feine Flitter- 
mwoden im Haufe Nr. 1355 Ban 
Buren Straße. 


Ceſet die „Bonntagpoft«“, 





Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


Ele 


getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. Lasst Euch in 


äleser Beziehung von Niemandem täuschen, Fälschungen, 
Nachahmungen und “ Eben-so-gut’ sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestandtheile. 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 
des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 
dert die Verdauung, regulirt Magen und Darm und verleiht 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. Der Kinder Panacae— 


Der Mütter Freund. 


Achtes GASTORIA ımmer 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist 


In Gebrauch -Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE GOENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK GITY. 


Bas Galldaus am Sirande, 


Roman vo Florence Warden. 


(28. Fortfehung.) 

„Mein Vater wird Sie, mie ih 
überzeugt bin, empfangen,“ fagte Miß 
Boftal, ohne Weiteres nad) der Thür 
gehend, „ba er gewiß meine Ueberzeu= 
gung theilt, daß jede Aufklärung bie- 
fer Sade nur im ntereffe meiner 
Freundin liegt.” 

Und ihm im Hinausgehen einen 
grimmigen Geitenblid zumerfend, 
dDurhfchritt fie den mit Steinen beleg- 
ten Gang und meldete ihrem Bater, 
daß ihn der Londoner Geheimpoliziit 
zu fprechen wünſche. 

„Weife ihn herein.” 

Hemming hörte dies den Oberft mit 
einer Stimme jagen, die viel unficherer 
Hang, al3 vorhin die feiner Tochter. 

MiE Iheodora führte Hemming in’3 
Speifezimmer, dad nad der Zalten 
Nacktheit des Staatszimmers warm 
und behaglich erſchien, und ließ dann 


die beiden Männer allein. 


„sch möchte mir die Frage erlauben, 
Sir,” fagte Hemming, nahdem er 
feine Zubringlichteit entfchuldigt hatte, 
„ob Sie im Haufe nicht Feuerwaffen 
aufbewahrt haben.“ 

„Senerwaffen? Nein, ficherlich nicht,“ 
antwortete der Dberft in einem Tone 
der Entrüjtung, der erfennen ließ, daß 
er Hemmings Wunfch mitterte, jein 
Eigentfum mit der Gemaltthat in 
Verbindung zu bringen. 

„Richts für ungut, Sir,“ fagte Hem- 
ming mit einnehmendem Wejen, „aber 

4b bin verpflichtet, Nachforfchungen 
anzuftellen, wie Sie miffen, und ich 
fehe, daß Sie draußen eine Trophäe 
an der Wand angebradt haben mit 
Speeren, einer langen afghanifchen 
Zlinte und —” 

„D, dieje Flinte würde dem gefähr- 
licher fein, der fie abfeuerte, ald Dem- 
jenigen, auf ben man damit jchöffe.“ 

„Und ba ijt auch nod eine alte 
Biftole. Darf ich fie vielleicht an 
fehen?“ 

„Gewik fünnen Sie dad, wenn’3 be- 
liebt,“ 

Der Geheimpolizift machte von der 
Erleubriß Gebraud, indem er die 
afabaniihe Flinte, eine furze und 
Ihmwere Kameel-Flinte und die frag- 
liche Bijtole von der Wand nahm. Die 
Biltole war ein Kavalleriemodell von 
veralteter Form. 

mming fing an, diefe Waffen mit 
Aufmerffamteit zu unterfuchen. 

„Nehmen Sie fich in Acht,“ fagte der 
Dberft, plöglih ben Kopf nieber- 
budend, als der Geheimpolizift fie 
emporbielt und die Hand an ben 
Drüder legte, „fie ijt gelaben.“ 

„sh glaube nicht,“ antwortete Hem- 
ming gelafjen. 

Und er drücdte drei ober vier Mal 
ohne Wirkung los. 

Der Oberft fprang auf. 

„Über,“ fchrie er, „ich habe fie vor 
ein paar Zagen jelbit erjt geladen. 
Sch zeigte ben Damen, wie man fie ge- 
braucht, und ich weiß, daß ich fie Iud, 
ehe ich fie wieder an ihren Plat hing.“ 

„Ah,“ fagte Hemming noch trodner 
als bisher, „dann tft fie feitvem ge- 
braucht worden. Wollen Gie mir bie 
dazu paflenden Kugeln zeigen? Ich 

Öchte fie mit einer auf dem Polizei: 
amt „in Stroan befindlichen verglei- 


„Aber Dann, Sie wollen doch nicht 
eima jagen, Sie nähmen an —“ 

„Daß Sie fie ben Damen in irgend 
einer Abficht gezeigt haben? Das 
nehme ich allerdings an, Sir!“ 


XVIL Kapitel 

Die alte Piitsle. - 
Sobald Nell und ihre Onfel nad 
dent „Blauen Löwen“ zurüdgefehrt 
-; waren, trat ihnen die Krantenwärterin 
Elifforbs entgegen. Sie fügte, ber 
I Krante habe fo dringend nah Mik 
Elaris verlangt, daß fie, ivenn: aud 
ern, ihre Einmilligu egeben 
— 


habe, da er ſonſt durch die 
in einen fieberfaften Zuftand gerathen 


ME 


Sehr zu ihrer Vermunderung aber 
fträubte fih Neil fajt noch mehr, ihn 
zu fehen, als fie fich gejträubt Hatte, 
ihm die Erlaubniß dazu zu geben. &3 
bedurfte mehrfach wiederholten Zus 
reden, um fie zu bewegen, in das Zim- 
mer be3 Kranken zu geben. 

Elifford, der in dem Kleinen Wohn- 
zimmer lag, da3 ihm eingeräumt mor= 
den war, athmete erleichtert auf, als 
er Nell erblidte.. Sie jah jehr bla 
aus, und der Ausdrud ihres Gefichts 
war boll Trauer und Schreden. 
„Sebe Dich zu mir nieder, Nell,“ 
fagte er mit fhwader Stimme, „und 
fage mir, warum Du fo augfiehft. Ich 
fterbe noch nicht. Sit’3 das, was Dich 
ängjtigt?“ 

Neil jchüttelte den Kopf und ver- 
fuchte zu lächeln, indem jte feine Hand 
ergriff. Ein beiferer, raflelnder Ton 
entrang fich ihren Lippen, doch fein 
deutliches Wort. Und als fie dann fei- 
nen Augen begegnete,» fant fie zufams 
men und brach in heftige? Weinen au2. 
Clifford that das Bejte, was unter 
diefen Umjtänden zu thun mar: er 
ließ fie fi) ausmeinen. Ohne ein 
Wort juchte und ergriff er ihre andere 
Hand und legte fie zu der, die er ſchon 
in der Linten hielt, und ftreichelte dann 
fanft mit der Rechten ihr goldenes 
Haar. So meinte fie eine Zeit lang 
bitterlih, dann etwas minder heftig, 
bis der Drud ihres furchtbaren Elend3 
etwas wich und fie plöglich aufjprang, 
ihm ihre Hände entzog und jich die 
Augen trodnete. 

„Run, Nell, fühlt Du Dich beifer?” 
fragte Clifford, al3 ein fehrwaches 
Lächeln über das Geficht des Mäd- 
chens zu fchmeben begann. . 

„3a — biel bejjer,“ antiwortete fie 
mit gefaßterem Tone. „Sch kann Dir 
jet etwas anvertrauen. Der Ontel 
glaubt, daß ich, ich, ich es gethan 
babe.“ 

Jem Stickels erſchoſſen?“ 


„Ja. 

„Nun, und was ſonſt in der Welt 
ſoll er denn glauben? — Iſt es doch 
gerade das, was ich ſelbſt geglaubt 
haben würde, wenn —“ 
„Wenn was?“ 
„Denn ich Dich nicht zufällig liebte.“ 
Neil jtarrte ihn an. 

„Das ift nicht Dein Ernit?“ 
„Doch, wirklich, es ift jo. ch be= 
auftragte die Wärterin, Jemand zu 
dem Verböre zu jehiden, damit mir 
Bericht erftattet würde. Der Bote traf 
dort gerade ein, al3 die Jury beim 
Frühftüd war. Und fo habe ich Alles 
gehört, fomohl Deine Ausfage, ald den 
MWahrfprud. Und mahrhaftig, ich 
fann nicht begreifen, mie danach irgend 
‘emand, natürlich mich ausgenommen, 
Dich nicht im Verdacht haben follte, ja, 
Dich!“ 

Nell, die vorher ganz mweih gemefen 
mar, murbe jegt hochroth und ſah 


ihn an. 
„Du meinft, daß Du mic gleichfalls 
Du Hältft mi für 


beargmwöhnft? 
Me 

„Rein, Kind, ih natürlich nicht. 
Mir tommt e8 jeboh por, daß Du 
Deine Ausfage jehr fchledht abgegeben 
haft und daher nicht erwarten kannt, 
daß Di Jemand bemitleivet. Und 
nun fage mir, warum Du nicht au mir 
zu fommen und mich zu fehen wünſch⸗ 


t, 
Nell ließ fehmweigend den Kopf bän- 
oe 


gen. 
„War vielleicht ver Grund ber, baf 

e8 Dir gleichgiltig war, mid) jemals 

mwieberzufehen?“ 

Das Geficht flog empor und eine lei- 

benfchaftliche Werneinung leuchtete 

barin auf. 

„Oper weil Du fürchteteft, ich mürbe 

Dich mit Fragen beftürmen?“ 

Das Geſicht jenkte fich wieder. 

„Ueber was mollteft Du mit mir 

fprechen, ald Du verlangteft, daß ih 

zu Dir füme?“ - 

Sie blickte zu ihm mit einem Gefichte 

voll Schreden auf. 

„Ach, das tft es ja eben!“ flüfterte 

. „208 ift’d, warum ich = 

fehen münfchte. 
e3 zu wiflen verlangen 


fie haſtig 
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Avendyon⸗ Chicag 
würbeft. Und jet — Tann ich es Dir |. 


nicht mehr jagen!” 

„Warum nicht?“ 

„Seitern,” fuhr Nell fort, und ihre 
Stimme mard leifer, „mollte ich Dei» 
ren Rath einholen, mweil e3 fih nur um 
einen Diebitahl handelte. Heute barf 
ich e3 nicht, denn e3 ift jebt ein Mord, 
ber in Frage fteht.” 

„Du meißt etwas, Neil!“ 

„Kein, fo lieb mir das wäre. Aber 
— ih argmöhne ed. Und ich darf 
felbjt Dir meinen Verdacht nicht in’3 
Obr flüftern, bi8 ich mehr Sicherheit 
babe. MWilft Du damit nun zufrieden 
fein und nicht von mir verlangen, daß 
ich Tpreche, wo ich Lieber ſchweigen 
möchte?“ 

Clifford zögerte. 

„Haft Du nicht das Vertrauen zu 
mir, daß auch ich fchmeigen mürbe?” 

Der Wibderftreit zmifchen Liebe und 
Pflicht Tpiegelte fich deutlich auf Nells 
forgenvollen Zügen ab. Clifford fah, 
wie heftig der Kampf in ihr war, und 
als ein großmüthiger Mann entjchieb 
er in ihrem Sinne. 


„Run wohl, Nel, Du follit Dein | 


Geheimniß behalten. Dos aber wiſſe: 
ich muß der Erſte ſein, der es erfährt. 
Verſprichſt Du mir das?“ 

„Ja, o ja, Und ich danke Dir von 
ganzem Herzen.“ 

Das Gewicht der Sorge fiel mit 
einmal von der Seele des Mädchens. 
Das vollkommene Vertrauen, das Clif⸗ 
ford in ſie ſetzte, war der Balſam, 
deſſen ihre verwundete Seele bedurfte, 
und die Stunde, die ihr die Wärterin 
am Bette des Geliebten zu verbringen 
erlaubt hatte, war, obſchon ſie nach 
dieſer Auseinanderſetzung faſt ſchwei⸗— 
gend verbracht wurde, eine Stunde des 
Glücks und ſo großer Erleichterung, 
daß die Schwergeprüfte der Welt und 
ihres Onkels Verdacht mit frifchem 
Duthe enigegenzutreten vermochte. 
Eliffords Wunde hatte, fich erniter 
erwiejen, al3 Anfangs vermuthet 
wurde. Die Gefahr einer Entzündung 
var borhanden, und die Aerzte hatten 
berorbnet, daß er äußerjt ruhig zu 
halten jei. Als daher noch an dem» 
jelben Abend Hemming im Gajthofe 
borjprad und Mr. King zu fehen ver- 
langte, mürde er rund abgetiefen mor- 
ben fein, wenn Clifford nicht jelbft die 
Yrage gehört und, die Stimme erfen- 
nend, darauf beftanden hätte, den Ge= 
heimpoliziften zu fprechen. 
„Und was wünfchen Sie von mir?“ 
fragte Clifford begierig, ala Hemming 
in das Eleine Zimmer geführt worden 
ivar. 


„Run, Sir, ich höre, Sie haben Miß 
Claris feit dem Verhöre gefehen?” 
lautete bes Geheimpoliziften faft vom 
Zaune gebrochene Frage, mit ber er 
das Gejpräc eröffnete. 

„a. Nun?“ 

„Wohlan, Sir, die Dinge fehen für 


aus, 


Und dabei warf er einen forfchenden 
Bli auf den Kranfen. Clifford aber 
fagte nicht3, und Hemming fuhr fort: 
„Da ich mußte, daß Sie — nun ein 
Hreund der jungen Dame find, Sir, 
hielt ich es für richtig, es Gie miffen 
zu laffen, da ich völlig gewiß bin, mer 
der Urheber von dem Mord jomohl, 
alö von den Diebftählen ift. Ich ſuche 
nur noch die Bemeiäfette etwas ftärfer 
zu machen, um den Verhaftsbefehl zu 
erwirfen.“ 

„Segen wen?“ 

„Da überlaffe ich Jhnen, zu er- 
rathen. Ich kann Ihnen indeß ſagen, 
daß ich die Piſtole gefunden habe“ — 
Clifford fuhr auf — „und die Kugel 
paßt genau in den Lauf.“ 

„Wünſchen Sie noch einige Fragen 
an die jun me zu richten?“ fragte 
Clifford gleichmüthig. 

„Nun, die junge Dame ſcheint ſo 
abgeneigt — doch natürlich, wenn Sie 


Haarwuchs 


Befördert durch Shampoos 
von Cuticura Seife 


nd Sinreißungen mit 
Euticura. 


Reinfte, augenehmfte und allerwirffamfie 
Mittel fir Haut, Kopfhaut und Haar. 


Diefe Behandlımg hemmt fofort ben 
Haarausfall, entfernt Krujten, Schuppen 
und Schorf, zerftört Haar-Barafiten, lin» 
dert irritirte, juckende Hautflächen, fti- 
mulirt die Haardrüſen, lockert die Kopf⸗ 
haut, bringt den Haarwurzeln Energie 
und Nahrung bei und bringt das Haar 
um Wadjen auf einer angenehmen, 
äftigen und gefunden Kopfhaut, wenn 
alles Undere teblicjägt. 
Millionen von Frauen BP. ſich 
nun auf die Quticura Geife, in Ber» 
bindung mit Euttcura Ointment (Sal» 
be), der großen Hautlur zur (rs 
yaltung, einigung und erſchöne⸗ 
zum er Kauft, aur Pteinigung ber 
Kopfhaut von Aruften, Schuppen und 
Schorf und zur Verhütung des Haar» 
ausfalld3, um rothe, raufe und aufge 
fprungene Hände meich, weiß und zatt 
zu maden, in Form bon Bädern gegen 
quälende Reizgungen und Entzündungen, 
oder um wiberlidden Schtweiß zu bejeiti- 
gen, in der Forın bon Wafdjungen gegen 
eiiernde Gerhtwüre und viele Beilfame, 
antifeptifche ede, mel auen mb 
Müttern leicdyt zugängli nd, ebenio 
mohl wie für alle Bimede der Toilette, des 
Bades der Sinberftube. 
Euticuca Heilmittel find die Mufter» 
—— ber Welt d 
usſchlag. Man 
griffenen Theile mit heißem 
und Cuticura Seife, um bie J 
fläche von Kruſten und Schuppen 
zu reinigen und die verdickten Haut⸗ 
theilchen zu erweichen. Dann 1e 
man, ohne battes en, und. appligire 
reichlich Euticura Ointment [Beite), um 
„ und Entzün au lin« 
und zu heilen, uleht * 
man Cuticura Reſolvent Wis, um 


bie junge Dame fo fhleht als möglich. 


; te Bas mal. Geben Sie befonders 


— 


Habt Ihr eine 


Wunde Kehle? 


—* es ni ey 2 —— 
€ € zei werben. “ 
eher und verlangt‘ 


nit nur wunde Keblen aller 
rt fehr ihnell, jonbern ift ein po- 
itineß, nie perfagende and fchnel: 
$ Heilmittel rt meben Mund, 
Seiferkeit und Bräune, 
Es iſt der Stih zur roten Seit, 
Berfäumt n'ht, ihn anzumenden. 
25 u. 50 Eents bei allen Apothelern. 
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glauben, daß fie fich dazu herbeiliehe. 
Uebrigens ift e3 nur eine Art Wieber- 
bolung, sınd ich glaube, fie weiß da3.” 

Diefe Worte und der Ton, in dem 
fie gejprochen murben, ftellten ben 
Glauben des Liebenden hart auf die 
Probe. Doch Clifford mwantte nicht. 
Er hieß Hemming die Pflegerin rufen, 
die por ber Ihür draußen martete, 
und jchicte fie fofort zu Nell mit der 
Bitte, noch einmal zu ihm zu fommen. 

„Und fagen Sie ihr nicht,“ fuhr er 
mit einem Blid auf ben Geheimpoli- 
ziſten fort, „wer es iſt, der ſie zu ſehen 


wünſcht. 
(Fortfegung folgt.) 
— — 
Eine halbe FHahrt Plus 82.00. 
Dia der Chicago Great Weftern Bahn. 


Nad) Orten in Arizona, Arkanfas, Kolo: 
tado, Indianer-Territorium, Kanjas, Boni: 
ftana, Miffouri, New Meriko, Ollahoma und 
Zerad. Tidets am Berfauf am 6. und 20. 
Sftober, 3. und 17. November. Um weitere 
Auskunft wende man fih an Fr. P. Vaſier, 
E.P.& LT 4, Nr. 115 Adams Straße. 
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Die verherte Kanone. 


Eine Manövergeihihte von Roda Roda. 


Lieutenant Pilgrim fommandirte 
den zmweiten Zug der Batterie Nr. 2 
mit den Gefhügen Nr. 655 und 1313. 

Daß Kanonen eine Seele haben, 
hatte er wohl fcehon in der Kadetten= 
fhule gehört. Wie Goshaft aber eine 
folhe KRanonenfeele fein fünne — das 
hatte er nicht einmal entfernt geahnt. 
Manchmal, wenn er mit feinen beiden 
Geihüten allein war, lehnte er fih an 
die Mauer der Remife und fah gedan- 
fenpoll auf Nr. 655 und 1313. — 
Nr. 655, ja, das war ein Röhrchen! 
Geine Seele muß ehedem in- Batro- 
klos, Pylages oder Horatio“ geſteckt 
fein, vielleicht aber auch im braven 
Mameluten Ruftan oder in Fridplin, 
dem getreuen Knecht. Dur Dif'und 
Dünn, über Diftel und Dorn, wohin 
immer bie friedlichen Uebuitäen !'des 
graufen SKriegerhanpmerfs führten, 
320g Nr. 655 an den Gträngen von 
ſechs duldſamen Gäulen ohne Furcht 
und Tadel mit. 

Aber dafür Nr. 1318! Dieſe verhex— 
te Kanone! Den einſamſten Stein fand 
ſie, ſtieß daran und brach ein Rad. 
Dann legte ſie ſich ächzend hin. Oder 
ſie gerieth im heißeſten Sommer in 
einen Waſſertümpel, der eigens für ſie 
aufgeſpart ſchien, ſtürzte ſich begierig 
in die Fluthen — und — blieb ſtecken! 
Nur Xanthippe und Judas Iſchariot 
ſind von ähnlicher Bosheit geweſen. 
Aber dieſe Leute ſind längſt geſtorben. 
Im ganzen Mittelalter und der neuen 
Zeit würde man vergebens nach einem 
Gleichniß ſuchen. Vielleicht war die 
Seele der Nr. 1313 urſprünglich be— 
ſtimmt, in einen Salamander zu fah— 
ren, und gerieth in einem Augenblick 
der Unachtſamkeit überirdiſcher Mächte 
in eine Feldkanone. Vielleicht war Nr. 
1313, die nun einmal ſo hölliſch ver— 
anlagt war, von der Vorſehung ausge— 
wählt, einen beſonders laſterhaften 
Lieutenant zu martern und kam wie— 
der nur irrthümlich zu dem beliebten, 
guten, kindlich guten Pilgrim, denn die 
Wege der Vorſehung ſind dunkel. 

Nr. 1313 pflegte unfehlbar jeden 
Gegenſtand zu zermalmen, der ihr in 
denWurf kam, zum Beiſpiel in der letz⸗ 
ten Woche die linke große Zehe des Ka— 
noniers Nowak und die Uhr des Lieu—⸗ 
tenants Pilgrim. Sie brauchte durch— 
ſchnittlich inm Jahre 92 neue Räder, 
17 Deichſeln und eine Tonne Oel zum 
Schmieren. Dieſe ungeheure Menge 
trank ſie aus, ohne ſich im Aeußern im 
mindeſten zu ändern. Wenn ſie ſtecken 
blieb, alſo bei jeder Uebung fünfmal, 
machte ſie immer noch einen kleinen 
Sprung, um alle Leute, die etwa noch 
auf ihr faßen, abzumerfen— und zwar 
nach der Waſſerſeite. Brücken ver- 
ſchmähte ſie. Führte man ſie doch auf 
eine Brücke, ſo brach ſie abſichtlich 
durch, um ſich das Ding von unten zu 
beſehen. 

Und mit dieſer Feldkanone ſollte 
Lieutenant Pilgrim als ſelbſtſtändiger 
Kommandant im Verbande einer Sei⸗ 
tenhut gegen die Weſtpartei Krieg 
führen! 

Ach, er wußte ja, das könne nicht 
gut enden. Am Abend vorher ſchon ließ 
er den Karren durch zwei furchtloſe, 
bewährte Unteroffiziere unterfuchen, 


" überzeugte fich auch felbft, daß alles 


fcheinbar in Orbnung fei und ging 
dann nad) einem längeren Gebete fchla- 
fen. Zeitig Morgens — an der Kanone 
tonnte fi) mittlerweile nichts geändert 
haben — traf er noch einige Aenderuns 
gen in ber Beipannung, um ja bie 
pflichteifrigften fech® Sieber, lauter im 
Dienfte eraraute Hel bet Arbeit, 
bor ber Nr. 1313 zu haben. Dann 
fprad) er: „Sefhügpormeifter Fekete! 
— Sie mwiffen, daß Jhre Kanone im- 

Dummbeiten macht Geben Sie 


0, Dienflag, den 6. Oftober 1903. 


acht! Ach Hoffe und mwünfche, daß mir 
nicht zum Spott ber Sinfanterie über 
ein biürred Reifigzweiglein ftolpern, 
ober daß beim erften Schuß ber Ber- 
ſchluß Herausfliegt. Vieleicht wird fich 
die ganze Kanone im Teuer plößlich 
umbreben und daponlaufen wollen — 
wie baß bor.einer Woche gefchehen iſt. 
Dann - halten Sie fie auf. Wenn es 
gilt, einen Berg herunter zu fahren, 
bremfen Sie womöglich fon ein bi3 
zwei Stunden früher. Bebenten Sie, 
mie eilig e8 Ihre Kanone immer hat.” 

„Jawohl, Herr Lieutenant!“ rief 
Fekete. 

„Ra, dann qut!“ Lieutenant 
Pilgrim hob den Säbel und gab das 
Zeichen zum Abmarſch. Innerlich 
ſchlug er ein Kreuz und murmelte Ge— 
bete. Nr. 655 folgte wie immer — treu 
wie ein Hünbchen — Nr. 1313 fuhr 
nicht zehn Schritte weit, da liefen bie 
Räder auseinander — das linke von 
ber Proße ein Hügelchen binunter in 
den Bad. Die Kanone aber lag platt 


! auf dem Bauche, Al man ihr wieder 


% 


die Gliedmaßen eingerentt und mit 
ben bei der Unterfuhung gejtern ver- 
gejfenen Lehnnägeln am Leibe befeftigt 
batte, mußte fie nur noch gefchmiert 
werben, und es fonnte jchon meiter 
gehen. 

Major Zimmermann von Schladht- 
wert, der TFelbherr der Geitenhut, be= 
fhimpfte zwar Herrn Lieutenant Pil- 
grim megen der Verfpätung, aber ber 
mar an dergleichen gewohnt, feit er 
die Nr. 1313 im Zuge hatte, und fühlte 
fi nicht getroffen. 

Die Marfhlinie der GSeitenhut 
fchlängelte ji in graziöfen Windun- 
gen über eine munberfchöne Straße. 
Pilgrim wurde immer unrubiger. Er— 
Tahrungsgemäß verfagte Nr. 1313 ge= 
rade auf guten Wegen mit befonberer 
Hartnädigfeit. Man fennt Beifpiele, 
mo fie mitten in der Stadt auf dem 
Aaphalt ftillftand und nicht weiter zu 
bewegen war. Heute aber hielt fie fi 
faft zwei Stunden lang brav. Pilgrim, 
in- feiner Unfchuld, dadte von allen 
Mefen da3 Beite und meinte fchon, die 
berherte Kanone bereue ihre Tüden. 
Uber fie überlegte nur einen neuen 
Streid. . 

Ein Meldereiter hatte die Nachricht 
bom TFeinde gebracht, den dieSpihe ber 
Geitenhut in einem Bufch entdedt hatte 
— und Major Zimmermann ging zum 
Angriff über. 

Mit einem flehenden Blid auf Nr. 
1313 befahl Pilgrim zum Trab in 
ber Richtung auf eine beherrfchende 
Kuppe. Einen Galopp wagte er näm: 
lich feit einiger Zeit nicht. 

Nr. 655 rafjelte natürlich vor. Nr. 
1313 natürlich nicht. Bis zu den Ach» 
fen mar fie in einen Graben eingefun- 
fen und fprigte Schlamm umher, fo 
oft fich ihr jemand nähern mollte. 

„Herr Lieutenant! Herr Lieutenant! 
Holen Sie doc Yhr zweites Gefhüß in 
die Stellung!” fehrie Major Zimmer: 
mann, der gern Oberftlieutenant mwer- 
ben wollte. 

„sa! Du haft leicht zu reden!“ 
fnirfchte PBilgrim und gab den Verfud 
auf, ohne ihn gemacht zu haben. „Du 
weißt nicht, mas eine verherte Kanone 
ift. Mag fie nur dort bleiben, wo fie 
ist. Ich fühl’ mich beffer ohne fie.“ 

„Bum! Bum!“ dröhnte Nr. 655 aus 
ficherer" Dedung auf den erfchredten 
Feind. Das Kleingewehrfeuer fnatterte 
büben und drüben. Drüben immer 
ftärfer. Und immer ftärfer. mmer nä- 
ber und dichter rücte der Tyeind heran. 
Sebem gebildeten Menjchen jchmand 
der leifeite Zmeifel darüber, daß ein 
Rotationd-Manöper vorliege. Die bei: 
ben Gro3 hatten einander verfehlt und 
griffen hier und dort mit bemunbernö- 
werther Brapour die Seitenhuten an! 
Für folche Fälle haben die Lehrbücher 
der Taktif nicht? porgefchrieben, aber 
die alte Soldatenprari3 weiß jich zu 
helfen: man zieht fidh zurüd, menn 
man jchmächer ift und brüllt „Hur— 
rah!” wenn man ftärfer ift. Jedenfalls 
aber wird man gewaltig vermöbelt, 
wenn man ein folches Manöver infze- 
nirt hat. 

Major Zimmermann hatte ed nicht 
injzenirt, fondern der Herr General, 
und den wird porausfichtlich die Nafe 
Seiner Ercellenz treffen, mas alle Un» 
tergebenen mit dienftgemäßer Freude 
erfüllte. 

Lieutenant Pilgrim fah mit Beha- 
gen die allfeitige Aufregung wachſen. 
Seine Erwartung, daß das Außblei- 
ben der verberten Kanone unbemerkt 
bleiben mirde, ging glänzend in Er» 
füllung. Wer follte aber auch auf den 
Gedanten fommen, dd neben bem 
tlaffenden Feuermaul der Nr. 655 die 
Schwefterliche Nr. 1313 fehle? Die ift 
eben nur auägezeichnet gededt! Aber 
fie ift da! 

„Hert Lieutenant Pilgrim! Rückzug 
in der Niederung!” befahl Major Zim⸗ 
mermann und jegte fameradfchaftlich 
hinzu: „Wiffen ©’ no? Dort, mo 
vorher Xhre Kanon’ geftect ift? ber, 
daß Sie mir gebedt auffahren, Herr 
Lieutenant!“ 

Pilgrim ließ noch von feiner folg- 
famen Nr. 655 einen furchtbaren Kra- 
wall machen, wie ihn fonft faum ganze 
Artilleriemaffen zu Wege bringen, und 
mollte zurüd. Er mollte. Aber leiber 
fonnte er nicht. Nr. 655 rührte fi 
nicht aus ihrem Loche. Sie fand es 
bübfeher und gemüthlicher Hier in dem 
dichten Bufh. Dem armen Pilgrim 
traten zwar die Thränen in die Augen 
vor Wehmutb, ben Kanonieren und 
Pferden die Augen aus den Höhlen vor 


Akbnarck 


SHIRTS 


ARE THE BEST 
AT THE PRICE. 
CLUETT, PEABODY & CO. 


Ein fiheres Eintommen für's 
ganze Leben! 


She wenige Cents per Tag tünen Ste für fi ober Ihre Fran oder 
Ahre Kinder ein fücheres Einkommen jhaffen, daß niemals verisren geht 
und welches Yhren Hinterbliebenen jedes Jahr ausgezahlt wird, 

Wenn Sie nad) Verlauf von 15 oder 20 Jahren noch leben, wird 


Ahnen das ganze Geld mit den aufgelaufenen Zinſen zurüdgezahlt. 


Dieje 


Kontrakte find garantirt bei der größten Lebemsverficherungsbant der Welt, 


ber: 
EQUITABLE von NEW YORK 
360 Millionen Vermögen. 
75 Millionen Ueberjhuß. 


Warum jeder Mann eine folhe Yolice haben fellte: 


1. 
2. 


hohe Alter ift. 


Weil eine Lebens: Verficherungspolice die jicherfte Sparkaffe für das 
Meil Niemand weiß, was in den nächften 15 oder 29 Jahren pajjirt. 


Sie fünnen Alles verlieren, Alles Tann Ahnen genommen werden, Doc 
da3 an einer Berficherungspolice eingezahlte Geld fann Niemand ans 
greifen, denn e8 gehört der Familie. 

Bebens : Verjicherungs > Zahlungen jind Feine unnöthigen Ausgaben, 


fondern eripartes Geld. 


Logen-⸗ —— haben ſich als unſicher erwieſen. Niemand kann 


ſagen, wie lange 


ine Loge noch beſtehen wird. 


. Nach 15 oder 20 Aahren wird das eingezahlte Geld mit Dividenden 


zurüdbezahlt. 


Echon nach 3 Jahren kann man Gefd leihen, ohne die Verficherung 


aufzugeben. 


. Nach 3 Jahren it man für 4 oder 5 Yahre lang berfidhert, ohne daß 
mean noch einen Gent zu zahlen braucht. 
Wenn Sie noch feine derartige Verjiherung haben oder Sie mollen 
noch höher verjichert fein, füllen Sie untenftehenden KRoupon aus und jchi: 
den Sie denjelben an den General:Agenten, derjelbe wird Ahnen genauen 


Aufſchluß zukommen laſſen. 


MAX SCHUCHARDT, Manager, 


209 Chamber of Commerce Bldg. 


MAX SCHUCHARDT, Mer. 
209 Chamber of Eommerre Bldg., Chicago, PU. 


Bitte, jchielen Ste mir genaue Information über eine Verficherung. 


Ohne irgend 
weile Yerbind- 


lichteit. Ich wohne 


Ich bin geboren am 
Mein Name iſt 


Schicken Sie den Koupon baldigſt! 


Anſtrengung — die Kanone rührte ſich 
nicht. 

Pilgrim iſt aus nervöſer Familie. 
Er fluchte über den Undank der Seele 
Nr. 655, über die Bosheit todter Ge— 
genſtände, über die Grauſamkeit des 
Soldatenſchickſals. Dann gab er ſei— 
ner Stute ein paar Eiſen und ſauſte 
dahin, wo Major Zimmermann ſtehen 
mußte, um zerknirſcht ſein Leid zu kla— 
gen. Ein Zugskommandant mit zwei 
verkrachten Geſchützen! Das iſt ja ge— 
rade ſo wie ein Frühling ohne Liebe! 

Der Herr Major ſtand in der Nie— 
derung, wo die Waſſer rauſchen, und 
feldſtecherte ungeduldig bald zum Geg— 
ner hin, bald auf ſein Bataillon, das 
ſo träge nahte. 

„Braco! Bravo, Herr Lieutenant!“ 
rief er Pilgrim zu, lange, ehe der in 
Hörweite war. „Sehr gut! Prompt 
und faſt unſichtbar! So liebe ich es!“ 

Lieutenant Pilgrim meinte vor Ue— 
berraſchung verſteinern zu müſſen, 
Denn was war das? Dort ſtand in 
der beſten möglichen Poſition — — 
Nr. 1313 und zielte auf den Feind: 
Bum! Bum! Bum! 

Bei der Beſprechung ſagte Seine 
Excellenz: „Gefallen hat mir bei ber 
heutigen, vollftommen mißlungenen 
Uebung nur Eines — bad Benehmen 
des Artillerielieutenants bei der Sei— 
tenhut. Wie heit er denn? Herr Leu: 
tenant Pilgrim? So? ch  gratulire 
Xhnen, Herr Oberft, zu biefem tüchti- 
gen Offizier! Beim Auffahren in bie 
erste Stellung — ich habe es aufmert- 


fam verfolgt — fah man nur hie und ; 


da ein Gefchüg, das zieite gar nicht. 
Der Rüdzug aber mar geradezu mei- 
ſterhaft! Irog dem überfichtlichen 
Terrain konnte ich auch nicht eine Spur 
von Kanonen entdeden. Dabei murbe 
der Stellungsmwechfel mit fabelhafter 
Gefhmwindigfeit durchgeführt. Ich 


nen auägefandten Vertrauengmänner 
fanden aber in feiner Garnifon Un 
hänger und fie erhielten feine meiteren 
Unterfohriften. Ein junger Leutnant, 
der feinen Beitritt zum Komplott ver> 
Tprodhen hatte, übergab eine Lilte dem 
Kriegsminifter. Auch in Belgrad mwur- 
den ziwei PBerfonen verhaftet, nämlich 
der frühere Leibarzt des Könias Ale- 
rander Sanität3major Dr. Michael 
MWelitfhlomwitfh und der Hauptmann 
der Kavallerie Ladislaus Lontkiewitz, 
ein Ordonnanzoffizier des ermordeten 
Königs. Beide ſtanden unter dem Ver— 
dacht, bei der Bildung des Komplotts 
ihre Hand im Spiele gehabt zu haben. 
Ob dem ſo war, ſoll ſich erweiſen, ſo— 
bald die geheime (!) Verhandlung vor 
dem biefigen Kriegögerichte gegen alle 
28 Angellagten jtattfindet. 

SH habe mit dem gewejenen Leib- 
arzt des Königs Mlerander, Dr. We- 
tfchlomitfh, einen Tag vor: feiner: 
Verhaftung eine längere Uinterredung 
gehabt. Er bemerkte mir gegenüber, 
daß das gefammte Offizierätoeps dem 
Könige Peter unbedingt vergeben: fei. 
Er felbft, ein treuer yreund des Stö- 
nig8 und der Königin, jei'der AUnficht, 
daß die Wahl des Karageorgjemitic 
zum König die einzig mögliche Löfung 
der Thronfrage nach der Ermordung 
des letten Dbrenomitfch gemejen fei. 
Auch) von den Dffizieren der VBerfchivö- 
rung vom 11. Juni fprad er ohne 
Groll, meinte aber, es fei ein Tehler 
gewefen, daß jte ihre Offizierschargen 
nicht jelbft niebergeleat hätten. Ueber 
das Komplott in Nifch äußerte er fich, 
dasfelbe fei keinesfalls gefährlich. Ach 
war daber außerft überrafcht, ala ich 
am anderen Tage bie Kunde von ber 
Verhaftung des Tiebensmwürdigen 
„Dottor” — wie man ihn allgemein 
nannte, erhielt. Die Unflage gegen die 
Verhafteten lautet, daß fie fich zu ei— 
nem Komplott zufammengethan hba= 


danke Ihnen, Herr Lieuteant, im Na: | ben, um die Ruhe im Lande zu gefähr- 


men de allerhöchiten Dienftes! Ma- 
chen Sie Xhre Sache por dem Feinde 
ebenſo brav!“ 

Nr. 655 rückte erſt, als es dunkel 
war, ein. Der Geſchützvormeiſter 
glaubte, Pilgrim würde ihn zum Rap- 
port fchleppen. Weit gefehlt! Er gab 
ihm ziwei Gulden und befahl ihm, Bier 
zu faufen. 

— — — — 


Der ferbifhe Difiziers « Konflikt. 
(®rief auf Belgrad.) 


Die Gefhichte von dem Komplott 
der Offiziere im Nifch ift in mancher 
Beziehung intereffant. Daß die aus 
Tänbifchen Blätter mit allerlei graufis 
gen Erzählungen über biefe Affäre 
und die Lage in Serbien gefüllt mer» 
ben, ift fein Wunder, denn bie ‚Kor: 
tefponventen, meiftens ber ferbifchen 
Sprade untundig, verlaffen ji auf 
die höchſt unverlaͤßlichen Informatio— 
nen ihrer ſerbiſchen Kollegen, die ſelbſt 
fenfationelle Unmahrheiten über bieje 
Affäre dem hiefigen Lefepublitum auf- 
tifchen. Als die erfte Nachricht von ben 
Verhaftungen der Offiziere in Niſch 
bierher gelangte, mar ich jelbit eh 
zu glauben, eö handle fich um eine jehr 
ernfte Verfehtwörung, welche dad Land 
in unabfehbare Gefahren vermideln 
tönnte. Ganz ernfte Männer fprachen 
damals von einem meitverzmweigten 
Komplott, in welchem fehr angejehene 
Dffiziere, fomohl aftive, al$ au aus 
ber Referve eine Rolle jpielten. ALS 
Haupt der Verfhwörung bezeichnete 
man ben General der Referve, Michael 
Mogdalenitſch. Es fprah für bie 
Ernſthaftigkeit dieſer Sache auch, daß 
die Verhaftungen mährenb bes Auf- 
enthalt3 de3 Königs in Nifch porge- 
nommen wurden. 

Kb bin nun det Sade nad egan- 
gen, um aus ben vielen unverläßlichen 
Erzählungen die Wahrheit herauszu- 
belommen. Thatſache iſt alſo, daß ſich 
in Niſch 26 Offiziere — vom Haupt: 
mann abwärts — zuſammenthaten, 
um die Entfernung der Königsmörder 
aus der Armee zu erwirken. Sie dach⸗ 
ten dies durch eine in allen 
Garniſonen zu erreichen. Die von ih⸗ 


den. Die Strafe kann ein bis fünf 
Jahre Gefängniß betragen! Man 
hofft aber, daß die fähigeren und bis— 
her makelloſen Offiziere vom Könige 
begnadigt werden. 

(Läge der ſerbiſchen Regierung 
wirklich daran, die Wahrheit an den 
Tag zu bringen, dann müßte ſie die 
Gerichtsverhandlungen gegen die neue=. 
ſten Verſchwörer nicht geheim, ſondern 
in voller Oeffentlichkeit ſtattfinden 
laſſen. Offiziöſe Ableugnungen haben 
keinen Werth. Red.) 


— Na, na! — Haben Sie nod) et- 
mas 'zu.Xhrer Vertheidigung anzu= 
führen? — Angeflagte: Nee! Uns 
Meibern hat ja bie Natur leiver bie 
Fähigkeit der Berebtfamteit verfagt. 

— Neue Leberreime. — Die Leber 
ift don einem Hecht und nicht von ei- 
nem Sperber. Willft Du durch’3 Le- 
ben fpielend geh’n, fei jelbit fein Spiel- 
verberber.— Die Leber ift von einem 
Hecht und nicht von einer Kape— wen 


8 gar zu glatt im Leben gebt, befommt 


— 
tn 


leicht eine Glatze. 


Hamorrhoiden, 


Fifteln, Chronische Berftopfung, 
alle After-Roankheiten 
ohne Schmerzen od.r Meffer turirt. 
After» und Eingeweide-Leiden benöthigen die 


og eines erfahrenen Spegialiiten. Ich 
babe 20 Nühre dem Stublum und Bebanp- 
u 


reibt meinem 
ud, „Witer- und 
mweide » Arankbeiten, 
Urfahen und Heilung. 


J.M. AULD, M.D. 


Spezialift in After: u. Oingeweidetranfheiten 
80 Dearborn Str., © „Ni. 
ott1,6,11, 9 


€ fee 





x 


Lelegtaphiſche Depeſchen. 
bEenelert von der · Aseeeiaien Preca. 
Der jüungſte Bedroher Rooſevelts. 


Waſhington, D. K., 6. Okt. Der, 
ſich Peter Ellioti“ nennende wahnſin⸗ 
nige Däne (nicht Schwede, obwohl er 
das Schwediſche ſpricht), welcher, mit 
einem Revolber bewaffnet, durchaus 
den Präſidenten Rooſevelt ſprechen 
wollte und unter heftigem Widerſtand 
dingfeſt gemacht wurde, iſt in South 
Minneapolis eine wohlbekannte Per—⸗ 
ſönlichteit. Er geht dort auch unter 
dem Namen Peter Olſon, welches ſein 
urſprünglicherFamilienname war, und 
iſt ſeinem Beruf nach Maſchinenbauer. 
Bekannten in Minneapolis hatte er öf- 
ter geſagt, er werde „nach Waſhington 
gehen und im Weißen Haus Wohnung 
nehmen.“ Man hielt das jedoch blos 
für eine ſcherzhafte Bemerkung. 

Man fand in ſeinen Taſchen Manu— 
ſtripte in ſchwediſcher Sprache, alle 
mit ſeiner Photographie. In einem 
dieſer Schriftſtücke wird Präſident 
Rooſevelt ſchwärmeriſch gelobt; in ei— 
nem andern iſt von den „Truſts“ und 
den Grabſchereien der Millionäre und 
Kapitaliſten die Rede, welches Treiben 
Präſident Rooſevelt im Keime erſticken 
ſollte. Uebrigens verwahrt ſich der Ge— 
fangene ſehr entſchieden dagegen, 
Anarchiſt zu ſein; er ſagt, er gehöre zu 
keiner anderen Organiſation, als zu 
einer Kirche. Den Revolver will er nur 
zu ſeinem eigenen Schutz getragen ha⸗ 
ben. 

Philippinen-⸗Nachrichten. 

Manila, 6. Okt. Neuere handelsſta— 
tiſtiſche Mittheilungen beſagen, daß 
die Ausfuhr aus den Philippinen-In—⸗ 
ſeln im letzten Jahre um reichlich 20 
Prozent zugenommen hat und im Gan— 
zen einen Werth von $33,696,587 hat⸗ 
te. Dagegen nahm die Einfuhr in 
demfelben Zeitraume etwas ab. MWäh- 
ren des jebigen Jahres hat die Einfuhr 
im Werth um 12 Prozent zugenom= 
men, während im vorigen Nahe, reſp. 
in derſelben Periode des Jahres, die 
Zunahme 123 Prozent betragen hatte; 
und die Ausfuhr nahm im bisherigen 
Theil des jegigen Jahres um 20.4Bro- 
zent zu, während fie in derfelben Zeit 
des Vorjahres um 26.9 Prozent zu- 
genommen hatte. — Die Silber-Aus- 
fuhr mährend des verfloffenen Jahres 
überftieg die Einfuhr um $4,064,306. 

Der jebige gefebgebende Rath ber 
Moro-Propinzen erließ ein AUnti- 
Stlaverei-Gefeb, welches die Stlaben- 
agb in allen Gebieten, die ihm zuftän- 
dig find, unterfagt. uch follen alle 
Fahrzeuge, die mit dem Sflavenhandel 
zu thun haben, fonfiszirt werben. 

Deutihe Lutheraner. 

La Porte, And,, 6. Dit. In der 
St. Johns - Kirche dahier murbe bie 
Konferenz der deutfchen Iutherifchen 
Kirchen für den nördlichen Jndiana- 
Diftrift eröffnet. Zu diefer Organi- 
fation gehören auch) Iutherifche Kirchen 
in Theilen von Jlinois, Michigan 
und Ohio. Es find u. U. Vorträge 
pon Hrn. Carl Spannuth auß De- 
fiance, D., Paftor Tirmenftein aus 
Zoganzport; Jnd., und Paftor Lange 
aus Fort Wanne, nd., angekündigt. 


Ausland. 


Nicht günftig beurtheilt. 
London, 6. Dit. Es herrſcht ſo 
ziemlich nur eine Meinung über das 


neu gezimmerte britifche Kabinet: und. 


diefe Meinung geht dahin, daß Lord 
Balfour die Gelegenheit, ven Charak— 
ter feiner Regierung zu rehabilitiren, 
perpaßt, und, jomweit die allgemeine Ei- 
nigfeit in der Politif in Betracht 
fommt, das Minifterium fein Anjehen 
orößtentheils eingebüßt habe. Diefe 
Beurtheilung des erneuerten Mintite- 
riumd — da3 allgemein nur „das Ue- 
bergangs-Minifterium“ genannt mwird 
— Scheint fi zum großen Theil auf 
das Gefühl des Chaos zu " gründen, 
welches durch den neueften und uner- 
marteten Rüdtritt de8 SHerzogd bon 
Devonſhire als Lord-Präſident des 
Rathes und konſervativer Führer des 
Oberhauſes hervorgerufen wurde. 

Im Uebrigen iſt Lord Balfour mit 
der jetzigen Beſetzung des Kabinets, ab⸗ 
geſehen vom Amt des Kolonialſekre⸗ 
tärd, dem Zug der. öffentlichen Mei- 
nung genau gefolgt. Der plögliche 
Küdtritt des Herzog3 von Debonfhire 
jeboch machte wieder einen großen Riß 
in die Partei. Indeß ſcheint dieſer 
Rücktritt, den Kampfgeiſt Balfours, 
der ihm ſchon früher Triumphe über 
allerlei Schwierigkeiten geſichert hatte, 
— beſonders als ganz Irland gegen 
ihn in Waffen war — aufs Neue er⸗ 
weckt zu haben, und es fehlt nicht an 
Solchen, welche vorausſagen, daß er 
auch diesmal ſchließlich obenauf blei⸗ 
ben und den Zuſammenbruch ſeiner 
Regierung verhindern werde. Doch das 
allgemeine Publikum erwartet kaum, 
daß die jetzige Regierung in der Macht 
bleibt, ſei es auch nur noch für eine 
einzige Seſſion. 

Englands neues Kabinet. 

London, 6. Dit. E3 wird mitges 
theilt, daß das neue britifche Kabinet 
— in mwelhem Balfour Premierminis- 
fter bleibt — folgendermaßen zufam« 
mengejeßt it: 

Hr. Broberid, bisheriger Kriegami- 
nifter, wird Nachfolger bon George 
Hamilton ald Staats - Sekretär für 
Indien. — 

H. O. Arnold⸗ Foſter erhält an 
Stelle Broderick's das Portefeuille 
des Kriegs - Gefretärs. 

Auftin Chamberlain, bisher Gene- 
ral-Boftmeifter (Sohn des abgebant- 
ten SKolonialfetretäre Chamberlain) 
wird an Stelle Ritchie’3 Schagamt3- 
‚Kanzler. —— 

Alfred Lyttleton, Rekorder von Qr⸗ 
ford, wird Nachfolger Joſeph Cham⸗ 
berlain's als Kolonial⸗Sekretärt. 

Graham Murray, Lord » Abookat 
von: Schottland. wird an Stelle bes 
Lord Balfour of Burleigh Staats- 
Sekretär für Schottland. 

2orb Stanley, bisher Finanz-Sefre- 
. * tür des DMünbelwejens, wird an Stelle 
Auftin Chamberlain’s General-PBoft- 


= 


 Telegraphifäie Noligen. 
Auland. 


— Bräfident Roofepelt ernannte 
Sohn P. Nields zum Bundes - Di: 
ftrift3anmwalt für Delamare. 


— Bei einer Erplofion in der Gru- 
be Nr. 12 der Plymouth Eoal Co. zu 
MWilfesbarre, Pa., murden 7 Arbeiter 
verletzt. 


— Zu South Farms bei Middle— 
town, Konn. wurden 15 Perſonen 
durch das Entgleiſen eines elektriſchen 
Straßenbahnwagens verletzt. 


— Zu Beverly, N. %., erplodirie der 
Dampfteffel in der Fabrik von Turner 
Birkhead, und ein Wächter wurde ge= 
tödtet. 


— Wie aus Buffalo, N. Y. gemel—⸗ 
det wird, liegt der ehemalige General— 
Poſtmeiſter Wilſon S. Biſſell dort im 
Sterben. 


— In Lamberton, N. M., erſchoß 
der Wirth Albert P. F. Coape, ein 
Engländer, ſeine Gattin, ſeine Schwä— 
gerin Frl. Hernandez und ſich ſelbſt. 
Beweggrund unbekannt. 


— Der S5jährige Fred Wagoner zu 
Neligh, Nebr., fand dadurch ſeinen 
Tod, daß zwei andere Knaben ihn 
zwangen, Sand zu ſchlucken, und ihm 
dabei den Hals verdrehten! 


— Eine Feuerwehrſpritze in St. 
Louis ſtieß mit einem Straßenbahn— 
wagen zuſammen, und der Kutſcher 
der erſteren wurde tödtlich, und alle 5 
anderen Inſaſſen mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. 


— Arthur T. Johnſon in Portland, 
Oreg., bekannte ſich ſchuldig, an zwei 
Straßenräubereien betheiligt geweſen 
zu ſein, und ſeine 17jährige Frau — 
die, als er ſie heirathete, bereits Witt— 
we mit einem Kinde war — bekannte 
ſich als Mitſchuldige. 


— Der Kaſſirer der bankerotten 
„Naverſink National Bank“ in Red 
Bank, N. J., bekannte ſich der Unter— 
ſchlagung und falſcher Berichte an das 
Schatzamt ſchuldig. Dagegen ſtellte 
der Direktor der bankerotten „Firſt 
National Bank“ zu Asbury, N. J., 
eine ähnliche Anſchuldigung in Abrede. 


— Gegen General Tyner wurden in 
Waſhington in Verbindung mit dem 
Poſtſchwindel zwei, und gegen Barrett 
drei Anklagen erhoben. Auch gegen 
Harry C. Hallenbeck von der Firma 
Wyncock, Hallenbeck & Crawford von 
New York, die früher den Kontrakt 
hatte, das Poſt-Departement mit 
Geldanweiſungs-Formularen zu ver— 
ſehen, wurde Anklage erhoben. Die 
Vorunterſuchung des Poſtſkandals iſt 
jetzt abgeſchloſſen. 

— Aufregende Szenen gab es auf 
der Fahrt des, jetzt in Philadelphia 
angefommenen Bafjagier =» Dampfers 
„Weſternland“. Der, offenbar durd) 
Säuferwahnfinn rafend gemorbene 
Heizer John Greening zog ein Mejfer, 
rannteraitmber und veritrfachte mit der 
Drohung, Jeden zu töbten, der ihm 
feinen Schnaps gebe, eine Panik unter 
den Zmifchended3 - Paffagieren. Che 
man ihn einfangen fonnte, |prang er 
über Bord und ertranf. 

— Georg Hoether, ein Rufle, ber 
unmeit Cafepille, Mich., ald Landar— 
beiter thättg ift, fuhr mit feiner Frau 
und feinen 4 Kindern in einem Rubder- 
boot auf dem Pigeonfluß. Eines der 
Kinder itand plößlich auf, und brachte 
das Boot zum Umfchlagen, und 3 Kin> 
der ertranten! Der Vater ijt vor 
Schmerz wahnfinnig geworben. 


YAuslan>»: 


— Das venezolanifhe Schiedäge- 
riht Im Haag hat fih bi zum 4. 
November vertagt. 

— König Peter wird morgen bie 

ferbifche National » Berfammlung 
(Stuptihina) eröffnen. 
Die internationale Wlasta- 
Grenzitreit = Kommiffion in London 
prüfte geftern die Bancouper’sche Kar- 
te von der nördlichen Pacific-Küjiten- 
linie. 

— Die ruffifhe Regierung erflär- 
te, daß die Mobilifirung japanijaer 
Truppen zur Abfendung nad Korea, 
bi8 jet feine unfreundliche Hanbd- 
lung gegen Rußland ertennen laffe. 

— Noch find die Berichte über die 
Provinzialwahlen in Britiſch-Kolum— 
bia nicht vollſtändig, und die Regie— 
rung macht ſich wieder Hoffnung, doch 
geſiegt zu haben. 

— Das franzöſiſche Miniſterium 
des Auswärtigen erklärt, daß die bri— 
tiſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen über 
die marokkaniſche Frage zeitweiſe hät— 
ten außgefegt werben müffen, weil dem 
britifchen Kabinet zur Zeit der Solo- 
nialminifter fehlte. 

— Der Verwalter der mufikalifchen 
Abtheilung der St. Louifer Ausitel- 
lung, George W. Stemart, ift von Ba- 
ri3 in Berlin eingetroffen, um Ar— 
rangement3 zur Betheiligung beutfcher 
Militär-Rapellen an der Austellung 
zu treffen. 

— Herzog bon Devonfhire, welcher 
ber Führer der Konferpativen im bri- 
tifchen Dberhaufe war, hat jein Amt 
ala Lord-Präfivent de3 Oberhaufes 
niebergelegt, wegen Meinungsperjchie- 
benheit mit bem Minifterpräfidenten 
Balfour in der Handelgpolitit. 

— Abgeſandte des Präſidenten Ca⸗ 
ſtro von Vnenezuela ſind ſoeben in 


Cindad Bolivar, Venezuela, einge— 


troffen, und zwar mit dem Befehl, die 
bereits von den Importeuren für den 
Zeitraum von Mai 1902 bis Auguſt 
1903 an die damaligen Revolutionäre 
entrichteten Zölle und Steuerauflagen 
mit Gewalt zu erheben. 

— In der ſerbiſchen Geſandtſchaft 
in London wird mitgetheilt, daß 4 
Mitglieder des neuen ſerbiſchen Mini— 
ſteriums zu den Radikalen, und 4 zu 
ten Unabhängigen, ober Gemäpßigt- 
Rabdifalen gehören. Unter Lebteren ift 
auch der Premier, General Gruitjch, 
bis vor Kurzem ferbifher Gefandter 
in Konftantinopel. _ 


ee ER 


dies „Der Meg nach Wohlftabt” 


— 
FE er 


Den Gitern übergeben. 
Die Pleine Dorothy Johns ihren Adoptiv: 
n fortgenommen. 

Die tleine Dorothy Johns, über be- 
ten Bejit die Eltern und Frau James 
Hil von Evanfton innerhalb und au: 
Berhalb des Gerichtsfaales feit Yänge- 
ter Zeit gejtritten haben, murbe heute 
den Eltern, ven Eheleuten Johns, wie— 
der übergeben. Die Entſcheidung wur— 
de von Richter Kerften im Kriminal- 
gericht gefällt, und ein ergreifender 
Auftritt folgte der Verfündung des 
Richterfpruches. Als der Richter in fei- 
ner Entfoeidung das erlöfende Wort 
Iprach, durch welches er Dorothy ihren 
Eltern wieder übergab, jprang Frau 
Johns faſt Hufterifch vor Freude auf 
und mollte auf das bei Fraugill figen- 
de Töchterchen zueilen, aber ihr An 
malt, W. ©. Underfon, drüdte fie fanft 
wieder auf ihren Stuhl nieder. 

Richter Kerften zitirte eine Anzahl 
Entjcheidungen, auf welche der Anmalt 
der Frau Hill fich berufen hatte, er- 
Härte aber, daß in allen angeführten 
Fällen abfichtliches Aufgeben der El- 
ternrechte vorlag, was in diefem Falle 
aber nicht zutreffe. Sobald der Richter 
geendet Hatte, wurden die Eheleute 
Johns von ihren Freunden bealüd- 
mwünfht, und Frau ohne brad in 
Ihränen aus, Mit Mühe wurde fie da- 
tan berhindert, die Kleine der Frau 
Hill zu entreißen. Diefe brachte Doro- 
thy nad) dem Zimmer des Staatsan- 
malts, mo fie, ebenfall3 meinend, 
Sohns das Kind mit den Worten über- 
gab: „Da ift Xhr Kind, nehmen Gie 
e3.” Dorothy fehrie jet auf, fie wollte 
bei Frau Hill, ihrer „Mama“, bleiben, 
aber diefe ging eiligit fort. Die Kleine 
murbe bald beruhigt und von den 
Augenzeugen des Auftrittes reichlich 
mit fleiner Münze befchentt. 

Bor zwei Jahren wurde die damala 
bier Jahre alte Dorothy von ihren EI- 
tern Herrn und Frau Hill übergeben. 
Bald darauf verloren die Eheleute 
Nohns zmei Kinder an einem Tage an 
der Diphtheritis, und feither haben fie 
berfucht, fich wieder in den Beſitz der 
fleinen Dorothy zu feben. 


— ——— i — 
Nicht zuſtändig. 


Enſcheidungen des Bundes-Apellhofes. 


Vom Bundes-Appellhof umgeſtoßen 
wurde heute ein Einhaltsbefehl, wel— 
chen im vorigen Jahre die Chicagoer 
Handelskammer von Diſtriktsrichter 
Kohlſaat gegen die Central Grain and 
Stock Exchange von Hammond, Ind., 
erlangt hat, um dieſe zu verhindern, 
ohne Zuſtimmung der Handelskammer 
deren Preisquotirungen zu benutzen. 
—Die Central Grain and Stock Ex— 
change Co. iſt unter den Geſetzen des 
Staates Delaware inkorporirt und 
verſichert, daß ſie im Staate Illinois 
keine Geſchäfte thue. Deshalb, ſo 
machte ſie bei ihrer Berufung geltend, 
könne das Bundesgericht für den 
nördlichen Illinoiſer Diſtrikt auch 
keine Gerichtsbarkeit über ſie be— 
anſpruchen. — Der Einhalisbefehl 
gegen die Geſellſchaft war von Richter 
Kohlſaat erlaſſen worden, nachdem der 
Präſident derſelben verſchiedene an ihn 
ergangene Vorladungen unbeachtet ge— 
laſſen hatte. — Der Appellhof erhaͤlt 
den Einwand in Bezug auf die nicht 
vorhandene Zuſtändigkeit aufrecht und 
erklärt, es ſei keine Korporation ver— 
pflichtet, ſelber dafür zu ſorgen, daß 
Beamte von ihr als Zeugen gegen ſie 
auftreten. 

Beſtätigt wurde dagegen die von 
Richter Kohlfaat in Sachen der Bante: 
tottverwalter des Grügmüllers Ferdi— 
nand Schumader bon Ultron, D., ge: 
gen bie American Erchange National 
Ban zu guniten diefer Banf abgegebe- 
ne Entſcheidung. Sn der betreffenden 
Klageſchrift handelte es ſich um 1,000 
Antheilſcheine der American Cereal 
Co., welche Schumacher bei genannter 
Bank als Sicherheit für ein Darlehen 
von 830,000 hinterlegte, und zwar ge— 
gen ein mündliches Verſprechen der 
Bank, daß dieſelben nicht verkauft wer— 
den würden. An die Stelle jenes 
Bank-Präſidenten trat ein Anderer, 
und dieſer veräußerte die Antheilſchei— 
ne für 830,000 an die Gebrüder Doug— 
laß von Cedar Rapids, Ja. — Der 
Gerichtshof hat entſchieden, daß die 
von ihrem früherenPräſidenten gemach— 
ten Verſprechungen für die Bank nicht 
bindend geweſen ſeien. 

In Sachen von William A. Taylor 
und anderen gegen die Aktionäre der 
vor zehn Jahren verkrachten James 
H. Walker Co., einer großen Weiß— 
waaren-Firma an der State Str. hat 
jetzt auch der Appellhof 


entſchieden, 





Gebt das Faften auf, 


Die Morgen - Maffzeit follte nit ver- 
fänmt werden. 


Nach dem Falten einer Nacht jollte 
der Morgen etwas Nahrung zumfFrüh- 
ftüd haben um Geift und Körper mäh- 
trend des Morgen3 aufrecht zu erhal- 
ten. €3 follte feine fchmere Mahlzeit 
fein, aber eine weife Auswahl bezahlt 
ſich riefig. 

Eine junge Dame in 2o3 Angeles 
fagt: Jahrelang, bi3 ich Grape-Nuts 
genaß, war id) nie im Stande FFrüh- 
tüd zu effen, denn dem Effen am 
Morgen folgten jtets fchredliche Kopf- 
fhmerzen und mein 
mer jehr zart. 

Bor einiger Zeit rieth mir eine 
Freundin, Grape-Nut3 Food zu verfu- 
hen und ich genoß e3 jeden Morgen. 
Die Folge davon war, daß ih 11 
Pfund zugenommen habe, die Kopf: 
jchmerzen find gänzli verfchmunden 
und mein jhwacder Magen wurbe nor- 
mal und jtarf, Meine Speife wird ver- 
daut und ich verrichte jet meine täg- 
Iihen Pflichten mit Luft und Liebe 
und Energie. Ich hatte ficherlich unzu= 
trägliche Speifen genoflen, aber Grape- 
Nutz ftellte mich bald mieber her.“ 
Namen erfährt man von der Poftum 
Eo., Battle Ereet, Mich. 

Sn jevem Padet befindet jich ein 
Eremplar des berühmten Tleiner Bus 


Magen war im- 


— — — — 


daß man den Aktionären der verkrachten 
Firma einen an den Gläubigern began⸗ 
genen Betrug nicht pormwerfen fünne.— 
Das Walter’iche Geſchäft gehörte bis 
zum Yahre 1892 mehreren Theilha- 
bern, murbe dann aber in eine fleine 
AUftiengefelfhaft von beſchränkter 
Haftpfliht umgewandelt. Die Ver— 
bindlichfeiten überftiegen, ald e3 zum 
Krad fam, den Werth der porhanbe- 
nen Beitände um etma $600,000. Die 
Hauptaftionäre mwaren Columbus R. 
Cummings, William ®. Howard und 
James 9. Walter. 


Er-Poiizift als Mordangeflagter. 


Die Derfuche, Edmund J. Callahan „‚freir 
zufchwören‘, anfdyeinend erfolglos. 

Der des Einbruch überführte frü- 
bere Polizift Edmund %. Callahan, 
wird in feinem bevorftehenden Prozek 
im Kriminalgericht auf die Antlage der 
Ermordung des Wirthes Anton Duf- 
fef nichtfchuldig plaidiren und die Be- 
hauptung zu verfechten verfuchen, daß 
eine -Vermwechfelung vorliege. Die 
Staatsanmwaltjchaft wird aber mehrere 
Zeugen borführen, melche, wie es heißt, 
Sallahan beitimmt ala Duffef3 Mör- 
der bezeichnen werden. a3. Yanadon, 
welcher Callahan etwas ähnlich fieht, 
wird von dem PVertheibiger des lehte- 
ren gejucht, da der Anwalt glaubt, daf 
Langdons Erſcheinen für Callahan 
günſtig ſein würde. Langdon beſitzt 
Univerſitätsbildung. Er war in einen 
Skandal verwickelt und ſchloß ſich an— 
geblich verwegenen Verbrechern an. 
Der einarmige Jas. Cannon, welcher 
früher hier als Fernſprech-Beamter im 
Polizeiamte thätig war, wird mit 
Langdon in Verbindung gebracht. 

Es wird behauptet, daß Cannon und 
Langdon die Raubthaten bei Bartho— 
lomew und Koehler begingen. Als 
Callahan ſeiner Zeit wegen des Ein— 
bruchs bei Bartholomew überführt 
wurde, hielt die Polizei ihn für ſchul— 
dig. Es heißt jetzt, daß Callahan nicht 
jenes Verbrechens ſchuldig war. Der 
frühere Poliziſt Edward Fitzgerald, 
welcher als Staatszeuge gegen Jas. 
Powell und Henry Nagel auftrat, hat 
vor mehreren Wochen der Polizei mit— 
getheilt, daß ſie nicht Callahan, ſon— 
dern Langdon wegen jener That hätten 
verfolgen ſollen. Die Staatsanwalt— 
ſchaft erklärt nun, daß keinerlei Zeug— 
niß vorhanden ſei, um Callahan von 
der Anklage des Mordes zu entlaſten. 
Frau Duffek und ein halbes Dutzend 
andere Zeugen haben Callahan auf das 
Beſtimmteſte als den Mörder wieder— 
erkannt, und ſie erklären, in dieſer Be— 
ziehung könne nichts ihre Gewißheit 
erſchüttern. 

—1) 90 — 
Don cinem Giswagen zermalmt, 


Knätlein läuft vor den Wagen. — Sturz in 
die Tief. — Gefahren der Straße. 

Bor den Augen feiner fleinenSpiel- 
gefährten wurde gejtern Abend an der 
Urcer Une, nahe State Str., der 
fehsjährige Samuel Napinsty von 
einem Wagen der Kiniderboder Ice Co. 
überfahren und’ getöbtet. Das Kind 
mar direft vor den jchmeren Magen 
— Der Fuhrmann, Martin 
— on, wurde daher nicht verhaf— 
el. "ai; Re 

Der fünfzigjährige John Kofum, 
358 N. Ada Str, beijerte gejtern 
Ubend im Manfure =» Gebäude, 74 
Michigan Ape., einen Yahrjtuhl aus, 
meicher nur durch ein einziges Kabel 
gehalten wurde. Diefes ri und Ko— 
fum ftürzte mit dem Fahrſtuhl aus 
dem fünften Stodwerf in den Keller. 
Er murde als Leiche aufgehoben. 

MWilford Roß, 35 Jahre alt, 760 
MW. 61. Str., jtürzte an der 19. und 
State Str. von einem Baugerüjt jech- 
sig Fuß tief und murbe tödtlich ver- 
legt in’3 Hojpital gebradt. 

Un der Haljted Straße wurde Frau 
Klara NRife, 141 Halfted Straße, von 
einem Sabelbahnzuge der Madifon 
—— getroffen und ſchwer ver— 
etzt. 

Frau Sarah Boß, 61 Jahr alt, 181 
Barber Str., erlitt infolge Erplofion 
ihres Gafolinofen® fchwere Brand- 
wunden. 

An der Diviſion und Clark Straße 
rannte geſtern Abend ein durchbren— 
nender Buggygaul gegen einen Stra— 
Benbahnzug an, mobei ein Paffagier, 
Win. Burns, 24 Chicago Ube., leichte 
Verlegungen erlitt. Der Bugapin- 
fafle, Harry Hallen, fam mit dem 
Schreden davon. 

Zur Warnung bor ernfter Gefahr, 
der fich jeder ausjeht, welcher direkt 
unter einem Hochbahnzuge unter dem 
Hohbahngerüft über die Straße geht, 
diene ein Vorfall, der fih an der 5. 
Avenue und Lafe Straße geitern 
Abend zutrug. Der abt Pfund 
Ichmwere eiferne Bremsfchuh eines Hoch— 
bahnmwagens ftürzte nämlich durch das 
Gerüft auf die Straße nieder, einen 
Zoll von H. 3. Hempe von der Firma 
Lanz, Ofen & Co., 189 Late Str. 
Eine Unterfuhung ergab, daß ber 
Schuh fchon lange fchleht war. Herr 
Hempe fann von Glüd fagen, daß er 
nicht getroffen murbe. 

—e —— 

Die <tantsgronloge der Frei: 

maurer. 


m Gtubebaler - Theater murbe 
heute Vormittag die 64. Yahresver- 
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e Nieren Ihmadh? 


Tauiende haben Mierenleiden und wifjen es nicht. 


Um zu zeigen, was das große Ilierenmittel Smamp-Root an 
Euch bewirkt, fan jeder Kefer der „Abendpojt‘ 
eine Probeflafche abjolut frei per 
Poft erhalten. . “ 
€8 wurde früher angenommen, daß nur Harn= und 
Blafenleiden von den Nieren herrühren, aber jest hat 


moderne Wifjenfchaft beiviejen, daß beinahe alle Krant: 
heiten von einer Störung diefes höchft wichtigen Or: 


gans herrühren. 


Die Nieren filtriren und reinigen das Blut — das 


tft ihre Aufgabe. 


Deshalb, wenn Eure Nieren jhimac oder in Unords 
nung jind, fo werdet Ihr einjehen, wie jchnell «Euer 
ganzer Körper affizirt wird und wie jedes Organ feine 


Pfliht auszuüben zu verfäumen fcheint. 


Wenn Ahr krank jeid, oder Euch „elend befindet“, 


beginnt das große Nieren - Mittel, Dr. 


Kilmers 


Sivamp:Root, einzunehmen, denn ſobald Eure Nieren 
geſund ſind, verhelfen jie all die anderen Organe zur 


Gefundpeit. 


aufgeregt. 
Tages uriniren. 


Steine, BlafensKatarıh, Schmerzen oder 


Reigen im Rüden, den Gliedern und Musteln hervor, 


Ein Berfuh wird Jeden überzeugen. 
Schwache und kranke Nieren find Die Urfadhe vieler 
Arten Krankheiten, und wenn diejen nicht Ginhalt ges 
boten wird, jo folgen jider vieleLeiden & 
mit böjenRefultaten, Mierenleiden reizt die 
Nerven, maht Euch jchrwindelig, ruhelos,, jhlaflos und } 
Ihr müßt oft während der Nacht und des FJ 
Krante Nieren rufen Rheumatismus, F 


DR. KILMER’S 


SWAMP-ROOT 


Kidney,Liver & Bladder 


CURE. 
DIRECTIONS, 
MAY TAKE one, two or three 
fuls before ar after 
meals and at bedtime, 


dumpfes & 


verurfahen Kopfiveh und Nüdenjchmerzen, Unverdaus 
lichleit, Magen: und Leberleiden, Ahr befommt eine 
fahle, gelbe Hautfarbe, Ihr glaubt, an einem SHerzübel 


zu leiden, habt vielleicht genügend Ehrgeiz, aber feine 


Kraft, werdet jhwadh und jiecht dahin. 
Die Heilung für Diefe 


natürlicher Weije, denn 


welches die mediziniiche Wifjenjchaft kennt. 


Falls Ihr noch über Euren Zuftand im Zweifel feid, 


Leiden iſt Du. Kilmers 
Swamp⸗Root, das weltberühmte Nieren-Mittel. Wenn 
Ihr Swamp-Root nehmt, ſo helft Ihr der Natur in 
Swamp-Root iſt das beſte 
Heilmittel und mildeſte Hilfsmittel für die Nieren, 


This — remedy cures all 
kidney,liver, bladder and Urie 
Acid troubleg and disorders 
due to wesk kidneys, such as 
catarrN of the r, gravı 


r um an 
Brighj’s Disease, ver isthe 


worst form of kidniev disease, 
It 1a pleasant to 


PREPARED ONLY BY 
DR. KILMER & CO., 
BINGHAMTON, N. Y. 
Sold by all Druggists. 


fo beivahrt, nadı dem Aufftehen, ungefähr vier Unzen 
Urin in einem Glas oder einer Flajche auf und laßt 


ihn vierundzwanzig Stunden ftehen. 
mildhig oder trübe ift, wenn ein -röthlicher 


Wenn er dann 


Bodenjah 


darin ift, wenn fleine Theilchen darin jchwimmen, jo 
brauchen Eure Nieren augenblidlich Behandlung. \ 


Swamp:Root fehmedt angenehm und mwird in den 
befferen Hojpitälern gebraudt und von Aerzten in ih- 
rer Privat: Praris empfohlen, und Werzte nehmen e3 
feldft ein, wenn jie ein Nierenleiden haben, denn jie be> 
tradyten cö als das befte und erfolgreichfte Mittel für 


Nieren, Leber: und VBlafenleiden. 
Wenn Ihr bereits Eucd) davon überzeugt 


Swamp:Root gerade das ift, mas hr braucht, jo fünnt 
Ahr die reguläre fünfzig Cents und ein Dollar-Größe 


(Smwamp:Root ift gut zu nehmen.) 


Tlafche überall in jeder Apos 
thete faufen. Begeht Teinen 
Jrrthum und vergeht nicht den 
Namen, Swamp:Root, Dr. 
Kilmers Swamp:Root und die 
Adrejje, Binghamton, N. P., 
auf jeder Flajche. 


habt, daß 


Editorielle Notiz. Ihr fünnt eine Probesizlafche diefes wunderbaren Mitetls, 


Smwamp:Root, abjolut koftenfrei ver Poft zugefchidt erhalten, 


ebenfalls ein Bud, das 


Eud alles über Smwamp:Root erzählt und Diele von den taujenden und abertaufenden 
von Zeugnifien von Männern und frauen enthält, die ihre gute Gejundheit, in der That 
ihr Zepen der großen Heilfraft von Smamp-Root verdanten. Wenn Ihr an Dr. Kilmer, 
Binghamtom, N. P., fchreibt, jo vergeht nicht, zu erwähnen, daß Jhr Ddiefe liberale Ofs 


feete in der Ehicagoer Abendpoft gelejen habt. 


Sechs Tage betäubt. 


Das angeblihe Scidjal einer 
Greifin im Heim ihres Sohnes. 


Um lerdigen Geldes wegen. 


Ein Schwa'z:r beraubte Mary Goggin an 
Belden Av2.-Arme Wittwe um Alles be: 
ftoblen. — Eintreder hloroforıniren ihre 
Opier.—Bubenitreiche. 


Bon ihrem eigenen Sohn betäubt 
und mehrere Tage unter dem Einfluß 
des Betäubungsmittela gehalten, bi3 
fie fich hatte überreden laffen, eine An 
weifung auf $264 PBenfionsrüdftände 
zu unterzeichnen und er das Geld erho- 
ben hatte, waren, laut einer Anklage, 
die Erfahrungen, welche die jegt im 
Martha Wafhington Home fich Tang- 
fam erholende Frau Mary Coleman 
zu machen hatte. Qimothy Coleman, 
der Sohn, wurde heute Morgen bon 
Konftabler D. Mofes von Richter Ca- 
beriys Gericht3hof verhaftet und ange- 
tagt, jene Geldfumme entwendet zu 
haben. Der Richter ftellte den Gefan: 
genen unter $1500 Bürgfchaft und lieh 
ihn in Ermangelung berjelben ins 
Countygefängniß bringen. Die Ver: 
handlung des Falles ift auf den 12. 
Dftober angefegt worden. 

Frau Margaret Anderjon, eine 
Scmeiter des Angeklagten, hat die ge: 
rihtlihen Maßnahmen veranlaßt. 
Yrau Coleman, eine fiebzig Jahre alte 
Dame, mohnte bi3 zum 16. September 
bei der Bejchwerdeführerin an der 31. 
Str. und Emerald Ave. An jenem Ta- 
ge erhielt rau Coleman eine Anmei- 
fung auf $264 rüdjtändige Benfion. 
Einige Stunden jpäter joll der Ange- 
Hlagte jeine Mutter veranlaßt haben, 
in fein Haus an der 37.Str. und Par- 
nell Ave. zu fommen. Dort gab er ihr 
angeblich einen Schnaps, welchem ein 
Betäubungsmittel zugeſetzt geweſen 
ſein ſoll. 

Nah dem Genuß der Flüffigkeit 
war die ©reifin angeblid mie von 
Sinnen, und erjt jeh3 Tage fpäter 
fcm fie wieder völlig zu fih. Am er- 
ften Tage verfuchte Coleman, laut der 
Anklage, feine Mutter zu überreden, 
ihm bie Benfion zu überfchreiben; fie 
meigerte fich, und erft am jechiten Tage 
fol jie eingemwilligt haben. Coleman foll 
dann fofort das Geld geholt haben. 
Yrau Anderfon behauptet, ihr Bru- 
der habe zugegeben, auf folche Weife 
das Geld erlangt zu haben, und daß 
er ich meigere, einen Theil desfelben 
zum Unterhalt der Mutter berzuge- 
ben. infolge deffen-that die Tochter 


fammlung’ der Nlinoifer Großloge des ! gerichtliche Schritte, welche heute zur 


Yreimaurerbundes „Ancient Tree and 
Uccepted Mafons“ eröffnet. Mehr ala 


Verhaftung des Sohnes führten. 
Frl. Mary Goggin wurde geitern 


eintaufend Vertreter von im Ganzen | Abend um 9 Uhr an der Mündung ei- 


925 Logen antmworteten auf den Na- 
mensdaufruf feitens des Gefretärd der 
Verfammlung. Aus dem Bericht des 
Großmeifterd George M. Moulton 
ging hervor, daß feit der legten Jah— 
resverfammlung zehn neue Xogen im 
Staate entitanden find. Heute Nad- 


mittag unterbreiteten bie einzelnen. 


Komites ihre Jahresberichte dem Kon=- 
bent. Die Verhandlungen merben 
boraugfihtlid am Donnerftag zum 
Abfchluß kommen. ‚ 
— Warnung. — Gattin (eines 
Komponiften): Kinder, geht dem Papa 


ner Gaffe nahe ihrer Wohnung, 449 
Belden Abe, zmwifchen der Larrabee 
Straße und Cleveland Ape., von ei= 
nem jehmwarzen Stroldh, der ihr auf ei- 
nem Kabelbahnzuge der Lincoln Ave.- 
Linie. vom Hauptgefchäftsviertel ge- 
folgt war und fie während der Fahrt 
durch Unftieren bereits beläftigt hatte, 
angefallen und gewürgt. &3 gelang 
ber. jungen Dame, fich zu befreien, 
worauf Jie laut um Hilfe rief. „Wenn 
Sie nochmal fchreien, erfchiehe ich 
Sie!” drohte ihr der. Verbrecher und 
berjegte ihr mit einem Revolver meh: 
rere Schläge auf den Kopf, infolge 


heut’ au& dem Mege, dem fummt, wie | beffen Frl.-Goggin zu Boden fiel. Da 


e3 fcheint, mieber. 


eine neue Oper im 
Kopf herum. ne 


örte der Serl mehrere Männer ber- 


ieilen, zafch entriß er feinem Opfer 


* * 


noch einen wuchtigen Hieb und 


— 


die Börſe, verſetzte der Wehrloſen 

lief 
an der Belden Ave. in weſtlicher Rich— 
tung davon. Dr. H. H. Caswell gab 
mehrere Schüſſe auf den Flüchtling 
ab, doch gelang es dieſem, trotz lebhaf— 
ter Verfolgung zu entkommen. Frl. 
Goggin verfiel infolge der Aufregung 
in Weinfrämpfe, erholte fich unter lie— 
bevoller Pflege aber bald. in der Bör- 
fe befanden fich $30 und eine goldene 
Uhr. Eine genaue Beichreibung des 
Räuber iſt im Bei der Polizei; 
dieſe vermuthet, daß der Kerl bemerkt 
haben muß, daß die junge Dame ei— 
nen größeren Geldbetrag bei ſich 
führte. 

„Mir bleibt jetzt nur noch die Wahl 
zwiſchen Betteln und Tod!“ rief ganz 
verzweifelt geſtern Abend die ver— 
wittwete Frau Minnie Erhart aus, 
als ſie nach, kurzer Abweſenheit in 
ihre Schneiderwerkſtatt, 3317 Siate 
Str. zurückkehrte und entdeckte, daß 
in der Zwiſchenzeit alle ihr von Kun— 
den anvertrauten Kleider geſtohlen 
worden waren. Frau Erhart hat ſeit 
dem Tod ihres Gatten vor zwölf Jah— 
ren ſchwer zu kämpfen gehabt und lei— 
det jetzt noch an den Folgen eines er— 
folgreichen Kampfes mit einer Nege— 
rin, welche ſie im Juli bei einem Ein— 

| bruh in ihre Werkſtatt überraſcht 
ı hatte. 
| Einbrecher drangen zu fpäter Nacht: 
ftunde in Y. %. Scully’3 Wohnung im 
Miethshaufe 3622 und 3624 Hamil- 
ton Upe., hloroformirten die Bemoh- 
ner und durhmühlten dann Kleider 
und Kommoden. Gie erbeuteten eine 
Uhr und Feite im MWerthe von 5125 
und Schmudjahen und Silbergeräthe 
im MWerthe von $150; $200Papiergeld 
überfahen fie. Darauf fletterten die 
Spitbuben über da3 Dach der Veran: 
da in die Wohnung von Y. E. Grady. 
Sie öffneten das TFenfter des Schlaf- 
zimmer ‘von Frau Sarah Archer, 
&loroformirten diefe und den im Ne— 
benzimmer, jchlafenden Hausherren 
John E. Grady und durchſuchten dann 
die Wohnung nach Beute. Es fielen 
ihnen 8400, ein Ring und eine Dia— 
mantnabel im Werthe von $150 in bie 
Hände. Kaum hatten die Verbrecher 
fich entfernt, ald Graby infolge des 
Schlagen jeiner Weduhr aus der Be- 
täubung erwachte. Mit einem Blid er- 
fannte er die Situation und eilte an 
ein offenitehendes Hinterfenfter, ton 
mo er zwei Kerle ‘in der Hintergaffe 
Tab. Diehrere Schüffe, die er auf fie 
abgab, verfehlten ihr Ziel, und als er 
und ber dadurch ebenfalld mach ge— 
morbene Herr Scully in die Gajfe eil- 
ten, waren die Burfchen über alle 
Berge. Die Beraubten meldeten den 
Vorfall jofort auf der Bezirfämache 
an der 35. Straße, murden aber an 
jene in Brighton Park verwiefen. Erft 
nad) geraumer Zeit famen mehrere 
Poliziften an. Grady und Scully find 
über diefe Saumfeligfeit der Sicher: 
heitbeamten noch mehr erbittert, ala 
über ihren Verluft. rau Urcher er= 
holte fich erft nach langer Zeit von den 
Wirkungen des Betäubungsmittel3. 
Sechszehn junge Burſchen im Alter 
von vierzehn bis neunzehn Jahren 
wurden geſtern Abend von der Polizei 
in der angeblichen Spielhölle von Har⸗ 
ry Schloffenberg, 2428 Marwell Str., 
erwiſcht und zuſammen mit Schloſ⸗ 
ſenberg eingeſperrt. Schon ſeit ge— 
raumer Zeit war das Lokal unter Ue— 
berwachung, aber erſt geſtern Abend 
war der Beſuch ein ſo großer, daß die 
Polizei ein Einſchreiten für lohnend 
erachtete. Poker, Roulette, Würfelſpiel 
und anderen „leichteren“ Formen des 
Glücksſpiels ſollen die Beſucher des 
Lotals gefröhnt haben. 


* 





Auf der Prairie an der 65. Straße 
und Genter-Apenue wurde die fünf- 
zehnjährige Lilie Mandernadh, 6222 
Green Str., von mehreren jungenBur- 
Ichen vergemaltigt. Das Kind Tiegt 
Ihmwer frant daheim. Der 18 Jahre 
alte Edward Heron behauptet, er Habe 
Lillie [hüten wollen und fei dafür 
bon ihren Angreifern mißhanbelt mor- 
ben. Trotzdem bleibt er in Unterfu- 
Hungshaft, wie aud Geo. Butter: 
mortb, as. Berry, Arthur MeBride 
und Herman Smith, Burfchen im Als 
ter von 16 bis 19 Jahren. 

Ihos. Lund, an N. State Straße 
mohnhaft, Chas. Spear, 112 Lincoln 
Park Boul., und viele andere Bemohs 
ner der Nordfeite haben bei der Boli- 
zei- Bejchmwerde über den Diebftahl von 
mwerthoollen Hunden geführt. Hunde- 
befiger werden vor zwei Banden ge= 
warnt, welche unter der Maäfte von 
amtlihen Hundefängern und mit ei- 
nem Hundemwagen berumfahren und 
nur gegen Zahlung von Löfegeld die 
Ihiere wieder ausliefern. Ihren 
Raub verfaufen fie an gemiffenloje 
Händler. Die Polizei fahndet auf die * 


| Gauner. 


Der 24jährige Daniel 2. Murphy, 
450 LaSalle Upenue, tft feit legtem 
Dienjtag verfhwunden. Er hatte $200 
im Bejig und feine Angehörigen be= 
fürchten, daß er das Opfer eines Ber- 
brechen3 geworden ift. Freunde, mit 
denen er an jenem Tage eine Zufam= 
mentunft verabredet hatte, hat er nicht 
getroffen. 

Mährend Frau Walter Callahan, 
253 Princeton Ave., im Polizeimagen 
bon dem Sprecdhgimmer eines Arztes, 
148 State Str., nad dem Eounty- 
Hofpital gebraht murde, genas ſie 
eine3 Knäbleind. Mutter und Kind 
find den Umftänden gemäß mohl. 

„Er will mi bei ver Heimtehr 
nicht mehr füffen, fagt nicht einmal 
Guten Abend! Er liebt mich nicht mehr 
und ich will ihn daher einfteden laſ— 
fen!“ jammerte Frau Paul Dromn, 
8806 Madinam Ape., unter Thränen 
über ihren Gatten. Polizeirichter 
Callahan von South Chicago, an den 

ı fie ich gewandt, verjtand fie zu beru- 
bigen, und die erft feit Kurzem ver- 
beirathete Frau trat dann getröftet 
den Heimmeg an. 


Suchte den Tod im Waffer. 


Drei Männer retten die bejahrte frau Lars 
fen aus der Sagıne im Garfteld Parf. 


Kadie Larfen, eine jechzig Jahre 
alte Frau, verfuchte fich heute Morgen 
um 63 Uhr in der Zagune des Gar= 
field Park zu ertränten. Die Frau 
war bon der Brüde in’3 Waller ge= 

ſprungen, doch Mar das von F. 9. 
Guffin, 1383 Fulton Straße, und 
feinem Sohne, welche unmeit des 
Ufers dem Filchfang oblagen, bemerkt 
morden, und zufammen mit den PBarf- 
poliziften Theo. Kirfh und Schmidt 
zogen fie die Frau an’d Land. Die- 
jelbe hatte bei dem Sprunge einen 
Bruch des Fußfnöchels erlitten. Frau 
Rarjen wurde nach dem Countyhofpi- 
tal gebradt, mo fie aber außer der 
Namensangabe alle meitere Austunft 
über ftich und den Beweggrund zu ihrer 
Ihat verineigerte. Sie zeigte aber eine 
gewaltige. jeelifche Erregung und man 
vermuthet wohl nicht mit Unrecht, daß 
fchweres Herzeleid fie zu dem Verfud 
veranlaßt bat, ihrem LXeben ein Ende 
zu machen. Die Frau war bon den 
genannten Bolizijten jchon eine halbe 
Stunde zuvor im Park gejehen wor— 
den; man bermuthete, daß fie nad) eh 
baren Pilzen fuchte, und fümmerte 
fih nicht weiter um fie. Guffin hatte 
gerade ein Boot gemiethet, um auf bie 
Lagune hinaus zu fahren, ala ihm 
das Benehmen der Frau auffiel. Er 
machte die Boliziften darauf aufmerf- _ 
fam, aber da die Frau der Homan 
Mpenue zuaing, fo füimmerten bie 
Männer fich nicht weiter um fie. Eine 
halbe Stunde fpäter hörte Guffin 
einen Schrei und fuh die Tyrau in dem 
etwa fünf Fuß tiefen Waffe. Um 
Hilfe rufend, ruderte er auf fie zu, 
während Kirfh und Schmidt fich ihr 
bon anderer Seite in einem Ruderboot 
näherten. Inzwiſchen hatte die Un- 
glüdliche den Kopf unter das Wafler 
getaucht. Polizift Kirfch fprang hin= 
ein und hob fie heraus. Die rau 
war bewußtlos und fam erft nad) ge- 
raumer Zeit mieder zu fh. Man 
forfcht jegt nach ihren Angehörigen. 


Wegen Gehorfamsverweigerung. 


Die fünfzig Mitglieder der Mufit- 
fapelle des Erjten Milizregiments hat- 
ten fi befänntlich gemeigert, ber 
Aufforderung ihres Regimentskom— 
mandeurs Folge zu leijten, in ber 
Snduftrieparade der Jahrhundertfeier 
mitzumarſchiren und flotte Marſch— 
muſik zu liefern. Geſtern Abend hat— 
ten ſich die betreffenden Muſiker vor 
dem Kommandeur des Erſten Regi— 
ment3 zu verantworten. Sie entjchul- 
digten fi” mit der Erklärung, der 
Verband der Ehicagoer Mufiter, zu 
dem fie gehören, hätte ihnen die Be- 
theiligung an der Parade verboten. 
Regimentstomfandeur Eol. Sanborn 
erklärte darauf, e8 thue ihm leid, va 
die Kapelle gemiffermaßen ziifchen 
zwei Kommandos geitellt mworven fei, 
aber im ntereffe der Aufrechterhal- 
tung der Disziplin müffe er fie wegen 
Nichtbeachtung jeines Befehls aus dem 
Regimentsdienft entlaffen. Der Ber- 
trag, ber die Mitglieder der Kapelle 
an das erjte Milizregiment binde, jei 
aufgehoben. — Die Kapelle war früher 
als die „Pullman Band“ befannt und 
wird als folche weiter beftehen. Von 
ber Lieferung von Marich- und Ball- 
mufit für bas betreffende Regiment, 
die verhältnigmäßig ſehr anſtändig 
bezahlt wird, ift fie jedoch nun ein für , 
allemal ausgefchloffen. 


Hotel Gogebic zu verfaufen. 


Hotel und Gottages, Raum für 100 Gäfte, 
durchiveg vollftändig möblirt, 35 Weres 
Land; neue Toppelded 56: Fuß Dampf-Yact; 
jeinfte Gegend im Norden für Jagen und fi: 
ichen, zw. egreihen via ber Northimeltern- 
Bahn; ein prächtiges Hein: für Yagd- oder 
Wiicher-Mlub. Wegen Hedingungen umd 
Stan  GenbiSommiilar, 22 9 ib J — 
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Balfours Berlegenheiten. 


Erft nad) dreimöhigen Benühun- 
gen ijt e3 dem britifhen PBremiermini- 
jter gelungen, ein neues Mintfterium 
zu bilben. E3 mag bahingejtellt blei- 
ben, ob ihm. wirklich der König dabei 
behilflich gemefen ift, aber wenn König 
Edward mit einem foldhen Kabinet zu= 
. frieden jein kann, jo muß et weit be= 
fcheidener fein, al3 dad Parlament. 
Diefes wird ganz gewiß eineftegierung 
nicht anerkennen, die — 
blos zuſammengeſtoppelt iſt und ſi 
auf dem Altare der Parteitreue opfern 
laſſen will. Nur die ſchwächſten Mit⸗ 
glieder des urſprünglichen Kabinets 
ſind geblieben, und die neueintretenden 
Miniſter gehören zu der Sorte, die der 
Deutſche als gute Kerle, aber ſchlechte 
Muſikanten bezeichnet. Um das Un— 
glück voll zu machen, trat ganz zuletzt 
noch der Herzog von Devonſhire zu— 
rück, den Balfour bereits überzeugt 
oder beſchwatzt zu haben glaubte. Der 
gute Herzog, der zu der Klugheit ande— 
rer Staatsmänner wahrſcheinlich mehr 
Vertrauen hat, als zu ſeiner eigenen, 
war von Balfour und Chamberlain 
ſo wirr im Kopfe gemacht worden, daß 
er ihre wahren Abſichten erſt aus einer 
öffentlichen Rede des Premierminiſters 
errieth. Als er aus dieſer erfuhr, daß 
Balfour die ſeit zwei Menſchenaltern 
befolgte Freihandelspolitik rückgängig 
machen wolle und „die Beweisführung 
bon 1846” befpötteln zu dürfen glaub: 
te, hatte er e3 mit feiner Abdanfung 
fo eilig, daß er fie telegraphifch über- 
fanbte. 

Nun war der Herzog von Debon- 
Thire, oder richtiger fein Titel, aller- 
dings nur ein Schmudftüd de Ka— 
binet3, doch ift ver Stich, den er Herrn 
Balfour verfett hat, nichts defto meni- 
ger ber graufamfte von allen. Denn der 
Herzog vertrat gemilfermaßen ben 


fonjervativen Partei ift, und von dem 
bie Regierung erwartete, daß er mit ihr 
dur, Did undDünn gehen würde. Hat 
Debonfhire, wie anzunehmen ift, mit 
feinen Standesgenofjen Rath gepflo- 
gen, ehe er feinen Rüdtritt anfündigte, 
jo ift die Schlußfolgerung unabmeis- 
bar, daß felbjt die Großgrundbefiter, 
die doch den einzigen Vortheil aus den 
angefündigten Brot- und Fleifchzöllen 
ziehen würden, vor der Wiedereinfüh- 
rung biefer Zölle zurüdfchreden. Die 
britifche. Ariftofratie hat. eine fei= 
ne Mitterung für dien Bolkd- 
ftrömungen, die ihre geführlich 
werben fönnten und "det. hnen 
fozufagen inftinftiv au$ dem Menge. 
Mo wollen aber Balfour und&hamber- 
lain ihre Mehrheit hernehmen, menn 
ihnen nicht einmal der Grundabdel fol- 
gen will! Auf die Bürgerflaffe und 
vollends auf die Arbeiter können ſie doch 
ſicherlich noch viel weniger rechnen, als 
auf die Gentry. 

Trotz alledem ſucht Balfour ſich noch 
Muth zuzupfeifen. Er läßt durchbli— 
cken, der Herzog von Devonſhire habe 
wohl nur den Mantel nach dem Winde 
hängen wollen und ſich in der Wind— 
richtung geirrt. Gleichzeitig aber gibt 
er zu, daß die Regierung einen außer— 
ordentlich ſchweren Kampf vor ſich 
hot, und macht es dem Herzoge zum 
Vorwurf, daß er ſie in der Stunde der 
Gefahr verlaſſen hat. Zum Schluſſe 
macht er's gerade ſo wie die amerika— 
niſchen Politiker, die ſelbſt im Ange— 
ſichte einer vernichtenden Niederlage 
noch die großartigſten „elaims“ erhe⸗ 
ben. Er ſpricht nämlich die zuverſicht— 
liche Erwartung aus, daß die Regie— 
rung mit ihrem neuenProgramm einen 
glänzenden Sieq erfechten wird. 


Thatſächlich dürfte zunächſt das 
mühſam zuſammengeflickte Kabinet in 
Stücke gehen, und die liberale Partei, 
die noch vor wenigen Monaten gar 
keine Ausſichten hatte, durch die Fehler 
ber konſervatiben Staatsmänner wie— 
der an's Ruder kommen. Damit iſt 
aber nicht geſagt, daß auch das von 
Chamberlain aufgeworfene „Iſſue“ 
wieder von der Bildfläche verſchwin⸗ 
ben wird. Seine kühnen und grund⸗ 
ſtürzenden Vorſchläge können bei inem 
ſo ſtetigen und ſchwer beweglichen 
Volke wie das britiſche nicht gleich ſtür⸗ 
miſchen Anklang finden, doch haben ſie 
ohne Zweifel die öffentliche Meinung 
in Wallung gebracht. Geht der briti⸗ 
ſche Ausfuhrhandel noch weiter zurück 
oder tritt eine ſtarke Geſchäftsſtockung 
ein, ſo wird ſich mit großer Wahr⸗ 
ſcheinlichteit behaupten laſſen, daß die 
Schuld dem Freihandel beizumeſſen 
iſt. Noch mehr wird die Stellung der 
mehr oder weniger verkappten er 

zöllner verftärkt werben, menn bie 
Ver. Staaten an ihren Verbotzöllen 
feithalten und gleichzeitig den britifchen 
Markt mit billigen Waaren über- 
fhwemmen. Das Argument, daß bie 
in ihrer Heimath hoch befchühten TFa- 
Brifanten gewaltige Trufts bilden um 


die ungefhügten britifehen Induftriel⸗ 


Ien unterbieten fönnen, inbem jte in 
Großbritannien und auf den neutra= 
+ fen Märkten unter den Herftellung3to- 
Hten verkaufen, ift fehlechterbings nicht 
wiberlegen und wird auf die Dauer 
en Einbrud nicht verfehlen. Mag 
alfo au vot der Hand Chamberlain 
lagen werben, jo follten fih un- 
Hochzöliner feine Agitation im» 

. zur. a biengn Taffen. 

‚ fo füns 


erbhin zur Mi 
Geben fie nicht bei. Zeiten 
nen leicht erleben, 


Hodabel, der die feitefte Stüße ber 


| ſellſchaft 
de Bit 


Die Blütbe des Naubrittertpumd. 


"Unfer Entbeder. Chriftopp So- 
Iumbus würde zmeifellos große Augen 
mächen, wenn er heute mieber aufer- 
ftehen und in einem beutfchen Schnell- 
dampfer die Reife über. das Meltmeer 
machen könnte, da8 zum erftem Male 
von ihm mit feinen Karabellen. burd)- 
freuzt murbe. PeterHenlein, der Anno 
1500 als junger - „Hormacher“ in 
Nürnberg die erfte Durch eine Yeber ge- 
triebene Saduhr fertigjtellte, miürbe 
ungzmeifelhaft nicht menig . jtaunen, 
wenn er heute einmal die großenlihren- 


Der brave Gutenberg - würde gemiß 
nicht zögern, einzugejtehen, daß mir 
große Fortfchritte machten, menn er 


gen Zeitungs- und Yarbendrudpreffen 


mürbe e3 allen Zeitgenofjen, die mit ih- 
nen auf der Höhe ihrer Zeit jtanben, 
gehen, wenn fie es einmal fehen‘ tönn- 
ten, wie herrlich ſich ihre Induſtrien 
im Laufe der Jahrhunderte entmwidel- 
ten. Sie würben zmeifellos allefommt 
gewaltig ftaunen, aber feiner von ih- 
nen und den Genannten mürbe auch 
nur annähernd fo viel Grund haben, 
Maul und Nafe aufzufperren und fi 
zu fagen, du warft doch nur ein.ganz 
jämmerlicher Stümper..in deinem Ge- 
merbe, mie der alte Raubtitter, der in 
unferen Tagen einmal zur&rde zurüd- 
fehrte, um in der großen bemofrati- 
Then Republif die Fortfchritte in jei- 
ner Ynduftrie zu ftubiren. Wenn ihn 
nicht da3 Unvermögen, die Größe un- 
fereö heutigen Raubritterthums über- 
haupt zu begreifen, davor jchübt, dann 
müßte er fich, faum von den Todten 
auferftanden, alfobald miebder zu 
Tode jchämen. 

Der Raubritter des Mittelalters 
jagte ven „Pfefferfäden“ bei Gefahr 
feines Leben? und unter fchweren Mü- 
ben für ein paar hundert — höchftena 
ein paar taufend — Gulden Waaren 
ab; fein Nachfolger vom 20. Jahrhun- 
dert und in der freien demofratifchen 
Republif nimmt den Nachkommen je— 
ner im Handumdrehen und ,ſpielend“ 
Millionen gute Dollars ab und läuft 
dabei weder Gefahr für ſein Leben 
und Gut, noch hat er die geringſte 
Mühſeligkeit und Plage davon. Wenn 
im 15. Jahrhundert ein ritterlicher 
Herr einen guten Zug gethan und ein 
Dutzend Packwagen erbeutet hatte, 
dann gab es große Aufregung im 
Lande. Das Volk ſchrie „Zeter“ und 
„Mordio“, die Glocken läuteten und 
die Städte, deren Bürger geſchädigt 
wurden, ſchickten Fähnlein Schwerbe— 
waffneter aus, dem kühnen Ritter den 
Raub wieder abzujagen und womöglich 
ihn ſelbſt zu fangen. Der Mann war 
ſeines Leibes und Lebens nicht ſicher. 
Wenn heutzutage ein großer „Grün— 
der“ die ihm vertrauenden Lämmer 
und Aktionäre einer Geſellſchaft um 
Millionen bringt und die Sache wird 
bekannt, ſo kräht kaum ein Hahn da— 
nach; der Bürger lieſt die Geſchichte 
mit nur geringem Intereſſe/ denn der⸗ 
gleichen kommt ja alle Taͤge vor, und 
mas läßt fich dabei thun?.Der neuzeit- 
liche Raubritter behält feinen Raub 
und tft nach mie por ein ehrenmwerther 
Mann, denn ehrenmerthe Männer find 
fie alle — die viel Geld haben. 


* * * 


Schon vor längerer Zeit wurde mit— 
getheilt, daß in der&ründung des gro- 
Ben „Schiffbautrufts“ — der United 
States Shipbuilding' Co. — großer 
Schwindel “getrieben mwurde, aber die 
Mittheilung erregte wenig Intereſſe, 
denn man tft dergleichen, tie. gefagt, 
Ihon gewöhnt. Goldjes „Machen“ ift 
nichts Neues. Aber — neu ift, daß 
‚einmal ein ernftlicher Verfuch gemacht 
wird, den neuzeitlichen Raubrittern 
ihren Raub wieder abzujagen und die 
Ausfiht, daß der gelingen fünnte, 
macht die ganze Gefchichte jo interef- 
fant, daß fie eine furzen Wiedergabe 
verdient, umfomehr, :al3 das was bi3- 
ber nur Gerücht war, nunmehr gemif- 
— gerichtliche Beſtätigung fin— 

et. 


Die Gefchäfte der Schiffbaugefell- 
Ihaft wurden befanntlid) vor einiger 
Zeit in bie Hände eines Maffener- 
malter& gelegt, meil bie Gefelfichaft 
die Zinfen auf ihre Bonds.nicht be- 
zahlen fonnte, oder wollte. ‘ Der Maf- 
jeverwalter wurde vom Bundestreis- 
gericht in Nem York ernannt und bat 
an diejes zu berichten. Zwei Nem 
Yorker „Iruft“-Gejelichaften, in be- 
ren Hände die Bonbs . gelegt ivorden 
maren (bie eine hat Sprogenti- 
ge Bonds zum Betrage don $16,000,- 
000, die andere: für $10,000,000 
Bonds in Hänbeh), machten Kla— 
gen gegen ben Maffevermalter und 
die Gefelfchaft anhängig, um be- 

huf3 Befriedigung der . Bonbäin- 

haber die Berfallerflärung ver 

Hhpothefen und ben Bmangdber- 

fauf herbeizuführen. -Auf diefe Ein- 
gaben gab geitern der Maffevermwalter 


jeine Antwort ab, und in berfelben 
ärt er, daß die Bethelehem Stahl- 


merfe, welche Herr &. M. Schwab der 
Gejelihaft für $30,000,000 aufhal- 
fte, nit mehr ala $7,200,000 bis 
(böchitend) $10,000,000 mwertb ma= 
ten, daß der Berfauf. ein fehwinbel- 
bafter gemwefen jei und die Gläubiger, 
Bondsinhaber und Aktionäre der. Ge- 
ſellſchaft ſtark geſchädigt habe. Die 
von der Schiffbaugeſellſchaft beim 
Abſchluß des Handels ausgeſtellten 
Antheilſcheine müſſen nach Herrn 
Smith's Anſicht als Vollzahlung für 
die in ihren Beſitz übergegangenen 
Aktien der Bethlehem Companh ange⸗ 
ſehen werden; für die jetzt eingeklaͤg⸗ 
ten Bonds erhielt die Geſellſchaft keine 
Gegenleiſtung und ſie ſind daher null 
und nichtig und null und nichtig iſt 
auch die zu ihrer Sicherſtellung ausge⸗ 
gebene Hypothek. 

Weiter erklärt der Maſſeverwalter, 
Herr Schwab und ſeine en hät⸗ 
ten ſich mit den Direktoren der Gefell⸗ 
Daft verfchtworen, das Cigenthum der 


- zu weniger ala f 


nennen nenn une 


fabrifen in Elgin befichtigen tönnte. 


einmal Gelegenheit.befäme, die Heuti=- 


arbeiten zu fehen. Und miesbiefen, fo: 


toff ‘getrieben, um e& 


& 2 Schwa 
zu ermöglichen, den Befitz der Geſell⸗ 


ſchaft in ſeine und ſeiner Genoſſen 
Hände zu bringen, und ſo weiter. 
Das alles iſt ſchon früher angedeutet 
worden; gleich nach Abſchluß des An⸗ 
kaufs der Bethlehem Siahlwerke hieß 
es, Herr Schwab habe die Geſellſchaft 
ganz gründlich über den Löffel bar— 
biert; er habe ſich in Baar und in Ak— 
tien das Doppelte deſſen bezahlen laſ⸗ 
ſen, was er ſich ſelbſt die Erwerbung 
der Bethlehem Stahlwerke koſten ließ 
und ſei Dank den Bonds, die er ſich 
als Zugabe ſicherte, doch der ei— 
gentliche Beſitzer derſelben geblieben. 
DerSchwindel, den man HerrnSchwab 
zur Laſt legte, war ein ſo ungeheuer⸗ 
licher und dabei offenſichtlicher, daß 
man trotz llem, was man 
ſchon über die Methoden unſerer 
großen Gründer und „Finanziers“ er⸗ 
fahren hatte, doch nicht fo recht daran 
glauben fonnte — und nun wird vom 
Maffenvermwalter in einer gerichtlichen 
Eingabe alles Schlimme, was gefagt 
worden war, wiederholt und bejtätigt! 
eder Zmeifel an der Wahrheit der Be: 
huldigungen muß damit fehmwinden. 
Veber den Ausgang des GStreites 
läßt fich freilich noch nichts fagen; 
e3 mag jein, daß Herr Schwab fein 
„Pfund Fleiſch“ doch bekommt, es mag 
auch ſein, daß der offenbare Schwindel 
auch gerichtlich nachgewieſen werden 
kann und Herr Schwab das Nachſehen 
hat. — Dann dürften wohl verſchiede⸗ 
ne von ihm geplante große wohlthä— 
tige Schenkungen unterbleiben. Herr 
Schwab wird aber des Ruhmes, ein 
großer Wohlthäter des Volkes zu 
ſein, auch in dieſem Falle ent— 
behren können, denn e3 wird dannja 
gerichtlich nachgemiefen und dofumen- 
tirt fein, daß er einer der größten, 
menn nieht der größte Raubritter einer 
Zeit ift, in der das Raubrittertbum zu 
einer früher nie geahnten Blüthe ge= 
langte. Und Das ift au) ein Ruhm. — 


Im Zeihen der Wurfctigkfeit. 


„&3 waren nur nod) drei und ein 
halb Jahr bis zur Präfidentenmahl, fo 
daß fich das ganzeLand in unbefchreib- 
licher Aufregung befand.” — E3 ift 
ziemlich lange her, daß fich ein euro- 
päifcher Bejucher der Vereinigten 
Staaten den vorftehenden Scherz ges 
ftatten konnte, ohne fich mehr als er- 
laubter Uebertreibung fehuldig zu mas 
hen. Wenn er heute wieder fame — 
nur ein ahr vor der Präfidenten- 
wahl und nur wenige Wochen vor einer 
Anzahl Staatsmwahlen, die jonjt als 
hodhmwichtige Vorgefehte der großen 
Nationalmahlichlacht betrachtet zu wer- 
den pflegten — fo würde er vergeblich 
nach den Zeichen politifcher Aufregung 
fuchen. €3 finden heute über vier Wo- 
chen — an dem vorfchriftlichen „erjten 
Dienjtag nad) dem erjten Montag im 
November” — Gouperneurd- und Les 
gislaturmwahlen ftatt in Ohio, oma, 
Maflachufetts, Rhode Aland, Mary: 
land, Meffiffippt, und Wahlen von an 
dermeitigen Staatsbeamten. noch in 
verjchiedenen anderen Staaten. Es 
ſind Staaten in dieſer Liſte, 
Stimmen ſchwer in's Gewicht fallen, 
wenn es zur Präſidentenwahl kommt, 
und deren Wahlergebniſſe ſonſt ſtets 
mit Spannung erwartet wurden als 
Kennzeichen der herrſchenden politi— 
ſchen Stimmungen und Strömungen 
im Volke, als die ſprichwörtlichen 
Strohhalme, welche die Richtung des 
parteipolitiſchen Windes anzeigen. Wie 
dieſe Staaten in dem der Präſidenten— 
wahl voraufgehenden Jahre „gehen“ 
würden, ob Gewinne der Oppoſition 
anzeigend, oder auf einen abermaligen 
Sieg der herrſchenden Partei hindeu— 
tend — war eine Frage, die jeden be⸗ 
ſchäftigte, der überhaupt an den poli⸗ 
tifchen Vorgängen Antheil zu nehmen 
gewohnt war. 

Heute fümmert fich anfcheinend fein 
Menſch darum. Selbſt in den Krei- 
ſen der Berufspolitiker wird man ver— 
gebens nach dem ſonſt gewohnten In— 
lereſſe ſuchen. Die große Maſſe des 
Volkes ſtellt ſich vollends im Gefühl 
völliger Wurſchtigkeit dar. Außerhalb 
der unmittelbar betroffenen Staaten 
ſcheint ſie kaum zu wiſſen, daß wieder 
einmal der Wahltag nahe iſt. Nicht 
einmal die „erſchütternde“ Thatſache, 
daß in Ohio der gewaltige Mark 
Hanna um ſeine Wiederwahl in den 
Senat, und damit um ſein Boßthum, 
ja um ſein politiſches Sein oder Nicht— 
ſein kämpft, nicht einmal dies ſtört den 
Gleichmuth und die Gleichgiltigkeit. 
Nicht einmal jene unparteiiſche Theil— 
nahme gibt ſich kund, die in dem 


Sprüchlein: Go it, husband — go 


it, bear!” ihren Ausbrud findet. 
‘ebenfalls läßt fich ohne Uebertreibung 
behaupten, daß die Nem Yorker Stadt: 
wahl, in der e8 um feinen Partei- 
fampf, jondern einfadh um den Kampf 
ehrlicher Bürger gegen Tammany ver⸗ 
rottete Budel- und Beutemwirthichaft 
ſich handelt, größeres ntereffe in tei- 
ten Kreifen erregt, als die Jämmtlichen 
politifhen Staatswahlen zufammen- 
genommen. 

Man juht die Theilnahmlofigkeit 
gegenüber diefen leßteren Wahlen da= 
mit zu erflären, daß deren Ausgang 
heuer nicht ungemwiß fei, wie er e3 frü= 
ber gewejen. &3 tft noch nicht fehr 
lange ber, daß Ohio — menigjtens in 
den politifchen “off-years’” — zu den 
zweifelhaften Staaten gezählt wurde. 
E3 jind dort wiederholt demokratische 
Gouberneure erwählt worden, und ber 
Staat hat Jahrzehnte Hindurdh Faft 
ununterbroehen im Bundesfenat einen 
bemofratifchen Vertreter gehabt. Auch) 
in MaflachufettS hat noch por unge- 
führ zehn Jahren ein bemofratifcher 
Gouverneur gejeffen. In Koma und 
anderen jett als ficher republifanifch 
geltenden Staaten hatten noch vor 
Kurzem bie Demokraten menigftens 
eine “fighting chance.” Heute tft, 
abgejehen von ein paar Grenzftaaten, 
bet Süden vielleicht demofratifcher 
benn je, der leibigen Negerfrage toegen. 
Dafür hat im ganzen großen Not= 


ben bie -bemofratifche Partei faum' 
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„Auditorium“ 


Dollar, Hatte Bis geftern Abend fehon. 


ch 

und ſeinen Anhang die demokratiſche 
Partei ihren alten Grunbfägen ent- 
frembet und unter populiftifche Füb- 
tung gebracht morben ift, bie fie noch 
nicht mieber abgefchüttelt hat, ift im 
Norden zmeifelhaft geworben, mas 
früher bemofratifh gemejen; mas 
früher zmeifelhaft war, tft republifa- 
nifch geworden; und mas jchon früher 
republifanifch mar, erfcheint jet dop- 
pelt republifanifch, wenn die heutigen 
Mehrheitäziffern mit denen von früher 
in Vergleich geftellt werden. Es#ift 
bezeichnend für die veränderte Sad)- 
lage, daß bon den fämmtlichen Staa- 
ten, die heute über vier Wochen zur 
Mahl antreten, das altdemofratifche 
Maryland als der einzige zmweifelhafte 
Staat angefehen wird. 

Iroßdem märe ed ein Jrrthum, 
wollte man die vorausfichtliche Un 
zweifelhaftigteit de8 allgemeinen 
Wahlergebniſſes als alleinigen oder 
auch nur hauptfächhlichen Grund der im 
Bolte herrfehenden Gleichgiltigfeit be- 
traditen. Der Hauptgrund ift der, daß 
die ganze Politik verfumpft und bver- 
Ddet und jeves höheren Intereſſes bar 
it. Weder die republitanifche Partei, 
die einfach für ihren Befikitand an 
Maht und Aemtern fämpft, noch die 
demofratijche, die diefen Befititand ihr 
ftreitig zu machen jucht, bietet dem 
Volke ein Ziel oder eine Aufgabe, mo- 
für e3 fih zu erwärmen bermöchte. 


Bebel und die Auderen. 


Dom Tozialdemofratifchen Partet- 
tag jchreibt ein Korrefpondent: 

Man meih, daß Bebel ein unvor- 
Tihtiger Mann ift, der fih oji von 
feinem QIemperament binreißen läßt. 
Als folder bat er fih auch in feiner 
aroken Rede erwiesen, die er gegen ben 
Repifionismus hielt. Wenn er Fühler 
und politifcher gewefen märe, hätte er 
da3 mohl nicht gelagt, mas eigentlich 
der Zmed der ganzen Uebung ilt. Er 
bat e& aber aefaat. In der Reichstags— 
fraftion ift der Nepifionismus durch 
die legten Wahlen bedeutend verjtärkt 
morden, und Bebel befürchtet, daß die 
Taktik der Fraktion noch mehr auf die 
Bahn des Opportunismus gelange als 
bisher. Dem wollte er vom Parteitag 
einen Riegel vorfchieben laffen. Daher 
die ganze Aktion und die Refolution. 
Die Vizepräfidentenfrage ſelbſt rückt 
dabei fchon in den Hintergrund. Sie 
mar ein todtgeborenes Kind, zumal 
Bernitein Geburtshelferdienfte leitete. 

E53 handelte fi) vielmehr darum, 
die Revifioniften, beforders Vollmar, 
rüchtig auf den Mund zu fchlagen, 
auf daß fie til würden und der alten 
tepolutionären Taktik, die freilich in 
Wahrheit gar nicht mehr in Reinkul- 
tur anzutreffen ift, feine Schmwierig- 
feiten bereiten fünnten. Ein bischen 
Ripalität, die zu erlauben ijt. Aber 
man hatt fi in Vollmar. verrechnet, 
der den Stoß, ber mit der Reſolution 
geführt werden follte, fpielend pa- 
tirte. Er nimmt fie einfach, jelber..an 
und die anderen Repifioniiten. thun 
desgleichen. Denn halten fie die Refo- 
lution.aud) für überflüffig, ſo Find ſie 
bocdh überzeugt, daß fie ihnen, nicht 
ſchaden kann. Viel wichtiger .al3 biefe 
Refolutionsfrage ift aber der UMfitand, 
daß man bier gegen Bebel in einer Art 
borging, mie man e3 nicht für mög- 
lich gehalten hätte. Bollmar rief ihm 
zu, daß er mie ein Diktator fich gebe, 
daß man mit ihm einen mwiderlichen®y- 
zantinismus treibe. Timm, ein einfa- 
cher Gemwerffchafter, fchrie, Bebel habe 
mie ein Diktator gefprochen und an 
die niebrigften Inftintte der Maffe 
appellirt. Kolb3 Rede war auf tenfel- 
benZon gejtimmt, und fogar der milde 
Auer betonte, daß Vebel e3 eigentlich 
war, der den Spektakel angefangen 
hätte, i 

Und merfmwürdig, ‘man fehrie diefe 
Leute nicht nieder, vielmehr gab e3 ne- 
ben etlihen Oho3 doch auch recht viel 
Beifall. Das hat den Parteiveteranen 
Bebel, wie man bemerfen konnte, nichi 
angenehm berührt, und das ift ja auch 
ganz narüriih. Wenn man die Partei 
mitgejchaffen hat und 40 Jahre ihrße- 
rather war, ſieht es faſt wie Undank 
aus, wenn man einem ſolchen Mann 
nicht mehr in allem folgen will. Aber 
es iſt doch auch ganz natürlich, daß 
Bebel bei verſchiedenen Fragen häufi— 
ger als früher in die Minorität kommt; 
die Partei iſt thatſächlich den Alten 
üebr den Kopf gewachſen. Die alten 
Mittel langen nicht mehr, die Politik 
einer Schaar von drei Millionen zu 
führen. Das fühlen oder wiſſen die! 
Jüngeren, und das ſehen die meiſten 
Aelteren nicht ein. Daher denn die 
fortwährenden Reibereien, Anklagen, 
Vertheidigungen, und hinter alledem 
der „Papſt Kautsky, der Partei ge— 
wordene deutſche Profeſſor“, wie Voll- 
mar ſagt. Nun, die diesmaligen Rei— 
bereien werden keinen andern Ausgang 
nehmen, als die vorhergegangenen und 
die zukünftigen nehmen werden: es 
wird gar nichts dabei herauskommen. 
Der Verſuch, die Reviſioniſten mund— 
todt zu machen, iſt jetzt ſchon als total 
mißglückt anzuſehen. Die Beſchlüſſe 
werden vorausſichtlich niemandem 
wehthun, und die Entwicklung der 
Partei geht dann einfach weiter. Einſt 
von der Utopie zur Wiſſenſchaft — 
jetzt von der Wiſſenſchaft zur Praxis. 


Lokalbericht. 


Benefijvorfichungen, 


Sum DBeften des Poliziftenuntertütungs- 
fonds im „Anditorium””. 

Die Policemen’3 DBenevolent Affo- 
ctation eröffnete. geftern Abend im 
bor ausbverkauftem 
Haufe die Reihe ihrer diesjährigen 
Benefizporftellungen. Im legten Herbft 
war der Befucherzubrang ein fo ftar- 
fer gemejen, daß man bejchloß, bie 
Dauer bed Benefiz um eine Woche zu 
verlängern. Die Vorftellungen finden 
beöhalb heuer in biefer und in ber 
nähten Woche ftatt: Der Vorverkauf 
bon Gipfarten, daB Stüd zu einem 


cyan | 842,000 


‚ anfall gelähmt. 
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ergeben. . Mit $50,000 märe 
die Gefammteinnahme fomit gering 
eingefhägt. Da die Theatergefellichaft, 
melche, mit dem „Star“ efferfon be 
Angelis an de: Spite, die Vorftellun- 
gen gibt, ihre Honorarforderung fehr 
mäßig geftellt hat, und auch im Uebri- 
gen die Ausgaben feine hohen find, 
dürften die jämmtlichen Koften ber 
zweimöchigen Reihe von DBenefizbor- 
ftellungen faum mehr ala $12,000 be- 
tragen, 


en 
Gründlidhere Borbildung. 


Die Ausbildung von Kranfenpflegerinnen 
fofl von einer Zentralftelle aus ge: 
leitet werden. 


Die geitern Nachmittag von Vor— 
ftehern und Bermwaltern größerer 
Krankenhäufer im Klinikfaale des 
Mercy-Hoſpitals abgehaltene Ver— 
ſammlung war zahlreich beſucht. 
Wußten die Theilnehmer doch, daß 
ihnen eine intereſſante Vorlage zur 
Beſprechung unterbreitet werden 
würde. Von zuverläſſigen Aerzten 
war ſchon längſt behauptet worden, 
daß vielen Krankenpflegerinnen die 
nöthige Vorbildung zu ihrem wich— 
tigen Berufe fehle. So lange es an 
ſolchen Wärterinnen mangelte, ver— 
mochte man unter den Geſuchſtellerin⸗ 
nen um Aufnahme in die Pflegerinnen— 
ſchulen keine engere Auswahl zu tref— 
fen; man mußte Alle zulaſſen, die nur 
einigermaßen tauglich waren. Jetzt iſt 
der Zudrang zu dieſem gutbezahlten 
Berufe aber ein ſo großer geworden, 
daß man dieſe Rückſichtnahme fallen 
laſſen kann. Nach längerer Beſprech— 
ung des wichtigen Themas wurde von 
der geſtrigen Verſammlung die Er— 
richtung eines Zentralbureaus empfoh— 
len, an welches die Geſuchſtellerinnen 
um Aufnahme in die Pflegerinnen- 
ſchulen fjämmtlicher Hofpitäler im 
Staate zunächſt verwieſen werden. 
Pflicht der Leitung dieſer Zentralſtelle 
ſoll es ſein, alle Bewerberinnen um 
ſolche Aufnahme gründlich zu prüfen 
und nur Diejenigen, welche die Prüf— 
ung beſtanden haben, zu einem drei— 
monatlichen Vorkurſus zuzulaſſen, in 
welchem die Betreffenden mit der Zu: 
bereitung der Krantenkoft, der gefund- 
heitäzuträglichen Inftandhaltung der 
Kranfenzimmer und ber Behandlung 
der Bettmwäfche der Kranken gründlich 
vertraut gemacht werden jollen. Die- 
jes Bureau fol unter der Leitung der 
„Illinois Affociation of Oraduate 
Nurfes“ jtehen. Erjt nach) Beendigung 
biefes Vorfurfus werden die Schüler: 
innen zu den Srantenpflegerinnen- 
ſchulen zugelafien. 


Bom Grundeigzuthumsmarft. 


Swei bemerfenswerthe Ucbertragungen 
wurden im Brundbuchamt 
verzeichnet. 

Die Verhandlungen, melche die 
Creamery Padage Company mit der 
American Can Company betreffs An- 
kaufs des der lebteren gehörenden 
Grundftüdes und fünfftödigen Gebäus 
des Nr.-188 und..190- Kinzie Straße, 
während ber legten Tage führte, fa- 
men gejitern Nachmittag zum Abſchluß. 
Einfhließlich der inneren Einrichtung, 
ale Mafchinen der Creamery Padage 
Ep, einbegriffen, wurde der Kaufpreis 
auf $117,500 vereinbart. Das Grund- 
ftüd hat 80 Fuß ront an der Kinzie 


‘Str. und erjtredt fich in der Tiefe 206 


Fuß bis zur Nord Water Str. Die 
American Can Company hatte ihre 
Tabrifanlage zehn Jahre im eigenen 
Gebäude an Weit Wafhington Straße, 
mußte daffelbe aber in Folge eines von 
der Drainagebehörde erlangten Ston= 
demnirungsbefehl3 räumen. Sie will 
fich jegt an Kinzie Str. eine neue An- 
lage errichten. 

Die Liegenfchaft an der norböftlichen 
Ede von Dearborn Aoe. und Jlinois 
Str. ging geftern aus den Händen von 
Dr. 3. %. Ihompfon in den Beli 
pon Herman U.Barnard für $120,000 
über. Das Grundftüct ift 100 bei 100 
Fuß aroß; das darauf befindliche Ge- 
bäude enthält fiebzehn Flats und fünf 
Läden; es iſt fünf Stockwerke hoch. 
Dr. Thompſon, der Verkäufer, über— 
nahm als Theilzahlung das dreiſtöckige 
Flat:Gebäude Nr. 654 S. California 
Ave. und ein Haus in Nodford, U. 


NRacine Anitting Co. banferott. 


Sah’reiche Gefcäftsiente in Ch’cago und 
Umaeaend in Mitleidenfchaft gezo zen. 
Die „Racine Anitting Eo.“, welche 

in Racine, Beloit, Ripon und Gteven3 
Point, Wistonfin, Yabrifanlagen hat, 
fah fich geitern Nachmittag genöthigt, 
ihren Banferott anzufagen. Die 
Hauptgläubiger hatten geftern hier, im 
Sherman Houſe, eine Berfammlung 
abgehalten und ein Komite, bejtehend 
aus €. E. Gray, Chicago; W. 9. 
Tobey, New ort; ©. M. Pedrid, 
Ripon, Wis.; €. €. MeDill, Stevens 
Point, Wis., und Chad. Freeman aus 
Racine mit der Vertretung ihrer For: 
derungen beauftragt. Dieſes Komite 
beichloß, den Betrieb in den vier Fa= 
brifanlagen aufrecht zu erhalten. Die 
BVBerbindlichteiten wurden auf $350,- 
000, die Beitände auf nur $50,000 ab- 
gefhägt. Zu den Aktionären gehören 
auch zahlreiche Chicagoer Geſchäfts— 
leute. Die „Racine Knitting Co.” 
wurde 1891 mit $250,000 Betrieb3- 
fapital in’3 Leben gerufen. Vor acht 
Wochen wurde Byron Blake, einer der 
Hauptaktionäre und Hauptleiter bes 
Unternehmen?, durd einen Schlag: 
Von feinen Angehö- 
tigen wurde dad VBormunbjchaftsper- 
fahren gegen ihn eingeleitet. Dabei 
ftellte e3 fich heraus, daß die Gefell- 
fchaft während der legten Jahre er- 
bebliche Verlufte erlitten hatte. 


* Im Amphitheater des Rufh Me- 
bical College wurde geitern Abend bie 
Schlußfeier der Abiturientenflajje des 
Sommerfemefterd abgehalten. Drei- 
undzwanzig Studenten Hatten bas 
Zeugniß der Reife erlangt; unter ihnen 
befand fich ein „meiblider Dottor“. 
Dr. Sherrington aus Liverpool hielt 
bie Abjchiebärebe an die neuen „Dols 


toren“. 
mh 


— oder Schiedsgerihl. 


Die Forderungen der Angeftellten 
der City Railway Co. - abgelehnt. 


Was Herr Mahon dazu fast. 


Üene Gewerkfäaft der Prefien-Einleger foll 
gegründet werden. —Parfgärtner und ihre 
Bezahlung. — Um den Piel — Ansftände 
um höheren £ohn und aus Sympathie. 


Der Betriebsleiter der Chicago City 
Railway Eo., McCullodh, hat die For⸗ 
derung auf Lohnerhöhung und Die 
ausſchließliche Beſchäftigung von 
Mitgliedern der Straßenbahner -Ge— 
werkſchaft abgeſchlagen, und erklärt, 
mehr ala unter der gegenwärtig in 
Kraft befindlichen Stala nicht bezah- 
len zu können. Die Angeftellten jener 
Gefelfehaft werden nun am Samftag 
Abend über weitere Maßnahmen bera= 
then und wahrfcheinlich, der Empfeh- 
lung des Unterhandlungsausfchuffes 
entfprechend, auf die Einfegung eines 
Schiedsgerichtd dringen. Die Leute 
hatten folgende forderungen geftellt: 

Für_Kabelzugieure—Befjere Regelung der Dienfts 
ee nakmenuigeiten auf eiftzilgen Was 
gen— 28 ftatt 24 Wents Die de. — 

Nemiienangeitellte und Ausbefierer—Reunftündige 


Tagesarbeit bei bisherigem Lohn. ; 
Ausihliehliche Belchäftiaung von „Unionlenten”, 


„Herr MeCullod fagte, er- fünne 
nicht mehr Lohn bezahlen“, erklärte 
Präfivent W. D. Mahon vom Ratio» 
nalverband der Straßenbahner, „und 
er gab eine Reihe Gründe dafür an. 
Sein Gefchäft, meinte er, jei von jedem 
anderen verfchieben, meil er die Preife 
nicht erhöhen könne. Uber er fagte 
nicht, daß er noch daſſelbe Fahrgeld 
fordert, wie zu Zeiten des Krieges, daß 
er ein natürliches Monopol und durchs 
aus feinen Mitbemwerb hat. Die Chica- 
goer Straßenbahngefellfehaften befigen 
Monopole, gegen die ji garnicht auf- 
fommen läßt, und fie haben außer ben 
Petriebd- und den Reparaturtoften 
gar feine Ausgaben. Lehtere find nicht 
mehr als ein Zehntel Prozent der na» 
türlihen Zunahme von fechd Prozent 
im Gefchäft, welche alle Straßenbahn 
gejellfchaften jährlich haben und zwar 
ohne einen Finger zu rühren.“ 

Herr Mahon ift geitern Abend ab» 
gereift, wird aber zu der Berfammlung 
am Samftag Abend zurüdfehren. 

Die South Chicago Street Rail- 
man Co. hat die. Forderung ihrer Ele» 
trizitätsarbeiter: Einhaltung berZohns» 
ftala und der Arbeitszeit biefer Ge» 
werkſchaft, bewilligt. ⸗ 

* * * 


Eine Gewerkſchaft der Einleger wird 
von der „International Printing 
Preßmen and Aſſiſtants' Union“ an 
Stelle der Franklin Union Nr. 4 ge 
gründet werden, falls diefe fich nicht 
der Gemwerfichaft derDruder anfchließt. 
Diefer Beigluß wurde in einer Son- 
derverfammlung des Drtsperbanbes 
der Druder heute früh auf Befüriwors 
ten des Präfidenten Higgins vom Nas 
tionalverbande gefaßt. Gleichzeitig 
ivurde den Mitgliedern aufgetragen, 
mit irgend einem Einleger zujammen- 
zuarbeiten, einerlei ob er Gemerkichaft- 
ler tft oder nicht. 

Emil Reichomw, ein Mitglied der ge— 
maßregelten Franklin = Union, fol ji 
an Harry Monroe und ©. W. Modes, 
zwei Drudern, thätlich vergriffen ha» 
ben, als fie troß feines Abrathens an 
der Berfammlung theilnahmen. NRei- 
how zücte angeblich einMeffer, wurbe 
aber entmaffnet. 

* 

Die Pie-Fahrer verlangen 810 Lohn 
die Woche und 25 Cents Kom⸗ 
miffion für je 100 von ih— 
nen abgelieferten Pie, die Pie- 
Bäder wollen aber nur $11 die Woche 
bezahlen, und morgen Abend ‚werben 
die Fahrer über die Räthlichkeit «eines 
Ausftandes berathen. 

Die Gemwerkfchaft der Gärtner ent» 
bot heute Nachmittag einen Ausſchuß 
zu der Sitzung der Weſtpark-Behörde, 
um dieſe zu veranlaſſen, ihren Särt⸗ 
nern ſtatt 860 den Monat den Gewerk⸗ 
Ihaftslohn, $75, zu bezahlen und fie 
auch volle Zeit zu befchäftigen, ftatt 
drei Mochen im Monat. 

Die vierzig Schneider der MeGrath 
Zaiforing Co. und von John Steven» 
fon ftreifen, meil ihnen eine 10prozen» 
tige Cohnerhöhung und freie Arbeit» 
räume berimeigert murben. — Aus 
Sympathie mit den ausjtänbigen 
Marmorarbeitern der Davidſon 
Bagley Co. ſtreilen auch die Maſchini⸗ 
ften und Heizer dieſer Firma. — Ueber 
die Forderung einer Lohnerhöhung 
von 25 Cents den Tag der Wurſtma⸗ 
chet in Chicago und Oſt St. Louis 
unterhandelt der gemeinſame Ausſchuß 
der Großfleiſcher und der Fleiſcher⸗ 
Gewerkſchaft. * 


Heute Abend verſammeln ſich anter 
anderen folgende Gewerkſchaften: 


Matragenmacer, Nr. 6899, 483 M. Randolph Str. 
Deutihe Yaufchreiner, Nr. 419, 576 Larrabee Str. 
Schankwärter, Alemania, 32 &. North Abe. 
Baufchreiner, Ar. 1, 12 LaSalle Straße. 
olyverarbeiter, Nr. I, 120 W. Late Str. 
Deutiche Anftreiher, Nr. 275, 55 R. Clark Etr. 


— — — 


Aufruf. 


Gefucht werben pom öfterr.-ungar. 
General-Ronfulate in Chicago, ., 
folgende Perjonen: 

Aub t, Xofef, aus Kernbof. 

u Ge Seit, —— aus Felete, Vatal 

Jobann, acrnten. 

8 — F Matbias, aus Turoctz Szt. Martin. 

met, Xofef. aus Ober:Oftrower. 

eyceiaf, van, aus Krosciento. 

orat, Untonie, aus Dobrobitop. 
fertb, Augufta, aus Bubdapeft. 

| el, Bictor, aus Wien 

t 


= 


8 nzta, Anna und Franz, aus Pers. 
nn Anton, auch Weihbah, aus Stepr. 
di, Franz, aus Jaroslau. 
Sherg, Leon, aus Tarnapol. 
Rosi. —— aus Podborce. 
i r 


! 


"Sonn aAltewuen an 


alfteim Mar, #reiberr von, aus St. 
orgen. 

v Barlap, aus Strafonic. 

9, Filip. aus Nova Der. 

odie, Milo, aus Brig. 

i, Vincent, aus Lemberg. 

{bert, aus XHa 


va. 
{&, Werdinand, aus St. Gesrgm. 
. aus € ie 


MMMARNEEIED VRRERARAYARE 
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Am nädften Sonntag: „Der Herr Major 
auf Urlaub‘ ais —* 

Die Direltion Wachsner ſcheint 
ihr hieſiges Publikum ordentlich ver- 
wöhnen zu wollen, denn die drei erſten 
Abonnementsvorſtellungen haben Neu⸗ 
beiten gebracht, und auch für ben kom— 
menben Sonntag fünbdigt fie eine fol- 
he an, nämlich daß aus der TFeder von 
€. Heiden und F. Stahl fiammende 
bierattige Quftfpiel „Der Herr Major 
auf Reifen“. Das Stüd hat inDeutf- 
land außerorbentlich gefallen, und da 
bie erjten Quftfpielträfte bed Pabit 
Iheater-Enfemble in der Voritellung 
mitwirken, fo fteht vem Publitum mie: 
ber ein recht vergnügter Abend bevor. 
Die Rollen find mie folgt befegt: 

Major von Biettenburg Auguſt Mever:Eigen 
Ostar, jein Robert Sartberg 


von Stllet..ossansscrsasensentsenstegs AJuliud Niedt 
Kari Waldichü 


Baronin von Falkenborſt 

Unna, ibte Tochter ‘ 
Charlotte, ihre Nichte-enesecsucserss Xennd 
Magda von Welten Margaret 


Rühmlorf 
Ein Diener arl i 


riſcher 

Clara Lappino 

Der erſte, zweite und vierte Alt ſpielen auf dem 

Gute Falkenhorſt, der dritte in Berlin. Zeit! Die 
Gegenwart. 

Der Vorverkauf der Sitze beginnt 

am nächſten Donnerſtag an der Kaſſe 


von Powers' Theater. 


Familie in Feuersgefahr. 


In dem Geſchäftsgebäude 152 S. 
Water Str. brach heute früh Feuer 
aus. Der Hausmeifter Wm. Bell 
machte infolge de3 in feine Wohnung 
im vierten Stodiwert dringenden Rau= 
ches auf, wedte Frau und Mutter und 
eilte mit feinen beiden Töchterchen auf 
den Armen über die yeuerrettungglei- 
tern auf die Straße. Darauf rettete 
er feine gebrechliche Mutter, _ während 
Teuerwehrleutnant Hayes rau Bell 
in Sicherheit brachte. Die Zufchauer 
begrüßten die_ maderen Wetter mit 
Yurrabrufen. Yalt ebenjo viel Scha= 
ben ala das Teuer richtete dad Waſſer 
an, mwelches die Feuerwehr in bad Ge- 
bäude goß, nämlich $1000 allein an 
dem Lager ber Weftern Card and Ca— 
lendar Eo.; der Tyeuerfchaden, $1250, 
vertheilt ich auf die Rojenheim Mar- 
fet Co., Jas. Orme, Jas. Fink, We— 
ſtern Card and Calendar Co,. Wm. 
Bell und eine Schneiderfirma. 


Tobes-Anzeige. 


Allen Freunden und Belannten biermit zur 
traurigen Nadricht, daß mein lieber Gatte und 
unfer Date 


Albert Et 
am 3. Dftober, Abends 9 Uhr, geſtorben iſt. 
Veerdigung findet ftatt am 7. Dutkober, 1 Ubr 
Nachmittags, dom Irauerbaufe, 1013 N. Lin: 
coln Str, nah Concordia. Um ftille Theils 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Amelia x geb. Klann, Witte. 
Otte und Rofa, Kinder. 


Todes-Angeige. 
Freunden und Belkannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 

Mary Magdalene Thome 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Don—⸗ 
neritag, den 8. Oftober, bom Irauerbaufe, 2845 
Malace Str., um 9.30 Uber Borm. nad dem 
St. Marh’3 Bottesader. Um ftille TIheilnabme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Niholad Thome, Batte, 
Peter, Edward, Lena, Marh, Juan, or, 

Charley und Nidy Thome, Kinder, ;,, 

Todbe8»- Anzeige. 

Freunden und Belannten bi t 
richt, daß unfer lieber Sohn — WR 
Bernhard Schwe | 

nad furzem Neiden im Alter: von 3 Iabren und 

11 Monaten berfchieden: ilt. De! findet 

ftatt am Mittwod, den 7. Dfto er, Ram! 

balb 3 Ubr, vom Trauerbaufe, «105d Nelfon 

Etr. nad dem St. Bonifazius Gottedader, Um 

ftilles Beileid bitten die trauernden Ü&ltern: 
Garl und Gatharina Schwegel, nebit Ge 

ſchwiſiern. 


nic 


Dankfagung. 
Allen Verwandten, Freunden und Belannten 
fagen wir für die herzliche Theilnahme und die 
ſchönen Blumenſpenden bei dem Begräbniß unſe⸗ 
res geliebten Gatten und Vaters 


Frank Zopke 


unferen innigſten Dank. Ehenſo ſeinen Mitarbei⸗ 
tern, der plättdeutſchen Gilde Nr. 38 und der 
deutſchen Krieger⸗Kameradſchaft. Beſonderen 
Dant dem Herrn Vaſtor Rees für ſeine troſtrei⸗ 
chen Worte am Sarge und Grabe. 


Loniſe Zopke, nebſt Kindern. 


CharlesBurmeister 
Peihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. North 188. Iofdplj 


Alle Aufträge pünktfid und Billig Beforgt. 


Hoch zum Geburtstaa | 


Unferem Freunde Hermann Barfh, ebemali- 
ger See-linteroffisier und zur Reit als Engt- 
neer befchäftigt, rufen wir zu feinem 56. Le» 
bendjahre ein donnerndes Lebehoh zu. Er gebört 
feit 13 I 
Deutidhen ⸗ 
fein Jameradſchaftliches Benehmen ſowie durch 
ſeinen biederen Charalter viele Freunde exwor⸗ 
ben, und wünſchen wir ihm daber aud ferner 
das beite Wohlergehen. Mehrere Freunde. 


Un der Milw. & St. B. M. NR. Tel, 244 Yoz Late 


NIPPERSINK HOTEL 


Chas. Unverzagt. Fox Lake, Ill, 
Das ganze Jahr offen. 17fp,imt,bofadi 


„1900er. _ 


Ein von una feldft getelterter 


Münflerer Rapellenberg 


jegt im Ausfhanl in ber 


Binger Wein. Stube 


bon 
HENRY KAU, 163 E. Adams Str. 
Keller in Büdesheim am Scharlafiberg. 
5ol,im& 


» 


@tabiirt 1884. 


Norih 185. 
Geo. A. Kyle, 


ShingleRoofing 


CONTRACTOR, 
so HUDSON AVE. 


Clear Wosd und Baibinsten 
— — Die eingige donteine Bere, 
N. WATRY & CO,, 
Nennen 
—.. Deutsche Optiker, —— 


Brilfen und Augengläfer eine 
Kodakis, gameras und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld *36 


6 
. &ute erite tbefen 
au verlaufen. Tel.: 2304. im.itz 


ze. 


Zefet die 


— 





Ihre Praftiten sollen vom Stadt- 
rath unterfucht werden. 


Aufpaffer werden augeſtellt. 


Die Maffenpetition der Municpal Omwner- 

‚ship Eeague. — Urabftimmung über die 

Müller Bill fheint gefihert.— Der Prozeß 
gegen den früheren Schagmeifter Wolf. 


Mayor Harrifon rollte geftern 
Abend in der Stadtraths⸗Sitzung die 
Srabſch⸗Frage“ auf, indem er in einer 
längeren jchriftlichen Mitteilung an 
die Körperſchaft auseinanderſetzte, wie 
er vor Kurzem dazu gekommen tit, ſich 
über Umehrlichteit auszulaflen, die in 
einzelnen Abtheilungen des ftäbiijchen 
Dienftes an der Tagesordnung fei und 
bei der azgenmärtigen Faflung bes 
Zivildienſtgeſetzes ſchwer ausgerottet 
werden könne. Es liege auf der Hand, 
daß in allen Dingen, in welchen eine 
amtliche Inſpektion vorgeſchrieben iſt, 
Intereſſenten vorhanden ſeien, welche 
die Inſpizirung entweder überhaupt 
nicht oder nur oberflächlich vorgenom⸗ 
men wiſſen möchten. An die Inſpek— 
toren träten fomit Verfuchungen heran, 
und es fei natürlich, daß Einzelne bie 
fer Verfuchung erliegen. Da nun aber | 
die Beftecher ein ebenfo großes Inter: 
efie daran hätten, mie die Bejtochenen, 
daß ihre Beziehungen zu einander ber= 
borgen blieben, jo fei e& fajt unmög- 
ih, vorkommende Durchitechereien | 
„über jeden BMeifel hinaus“ nachzus | 
meifen. Aus diefem Grunde hätte er | 
in Vorfchlag gebracht, daß die Zinil- | 
dienjt-Orbnung abgeändert werben | 
möge, und zwar in einem Ginne, ber | 
es den Abtheilungsvorftehern möglich | 
machen würde, unfähige Angeftellte,-| 
oder folche, die fich verdächtig machen, | 
Knall und Fall zu entlaffen. hm, | 
dem Mayor, fei wegen biefer Empfeh- | 
lung von feindlicher Seite der Vor— 
wurf gemadt worden, er wolle bie 
ganze Zivilbienft-Drdnung über ben 
Haufen werfen. Wie ungereimt bie- 
fer Vorwurf fei, das gehe aber fchon 
aus dem Umjtande hervor, daß bie 
jetzige Faſſung bes Geſetzes, durch 
welche vorgeſehen werde, daß Zivil⸗ 
dienſtanwärter zunächſt nur auf ſechs 
Monate zur Probe angeſtellt und wie— 
der entlaſſen werden ſollen, falls ſie 
ſich innerhalb dieſer Zeit nicht bewäh— 
ren, ihm — falls er die Beſtimmung 
mißbrauchen wollte — freie Hand 
laſſen würde, ſich unter den Anwär—⸗ | 
tern nad) und nach die ihm genehmen | 
Leute zu feiter Anftelung herauszu- 
fuen. Daß Abtheilungsporfteher die 
!hnen zu übertragende Entlafjungs- 
gemalt mißbrauchen möchten, jet aud) | 
nicht zu befürchten, mei! fie über bie | 
Neubefegung der frei werdenden Gtel- 
len sicht zu entfcheiden haben würden. 

Nah PVerlefung der Zufchrift des 
Mayors beantragte Ald. Herrmann, | 
daß der Maypr zur Ernennung eines | 
Neuner⸗Ausſchuſſes ermächtigt wer⸗ 
ben möge, der es ſich zur Aufgabe | 
machen folle, den Umfang de3 angeblich 
beſtehenden Grabſch⸗Unweſens feſtzu⸗ 
ftellen, ehrlichen Angeftellten Gelegen- 
beit zueiner&hrenrettung zu geben und 
unehrlihe an den Pranger zu ftellen. | 
ZMah einer längeren Debatte, in 
deren Verlauf fich auch Alb. Eullerton } 
auf die Seite des Reformelementes 
ftellte und unter Anderem die fach- 
wiffenfchaftliche Mitteilung machte, 
daß man zmwifchen „allgemeinen, poli- 
tiſchen und legaliſirten Grabſch-⸗ 
Meihoden“ zu unterſcheiden habe, 
wurde Ald. Herrmanns Antrag ange— 
nommen. Die Unterſuchungs-Kom— 
miſſion wurde vom Mayor zuſammen⸗ 
geſetzt wie folgt: 

Herrmann, Leachman, Zimmer, 
Minwegen, Frieſtedt, Beilfuß, Dixon, | 
ones und Jozwiakowski. — Unter 
den neun Mitgliedern befinden ſich vier 
Demokraten (Herrmann, Leachman, 
Zimmer und Minwegen), vier Repu— 
blikaner (Frieſtedt, Beilfuß, Jones 
und Dixon) und ein Unabhängiger 
(Jozwiakowski). 

Auf Antrag des Ald. Bennett 
wurde die Zivildienſt-Kommiſſion er⸗ 
mächtigt, drei Geheimagenten zu be— 
ſolden, deren Aufgabe in der Ueber— 
wachung der ſtädtiſchen Angeſtellten 
beſtehen ſoll und in der Meldung aller 
Verſtöße gegen die Verpflichtungen 

des Dienſtes, welche aufzuſpüren ihnen 
gelingen mag. Der Finanz-Ausſchuß 
ſoll bei der Ausarbeitung des Budgets 
für kommendes Jahr für die Bezah— 
lung dieſer drei Aufpaſſer Vorſorge 
treffen. 

Ald. Bennett theilte mit, es ſei ihm 
zu Ohren gekommen, daß mit den Er: 
laubnißſcheinen für die Anbringung 
elektriſch beleuchteter Geſchäftsſchilder 
ein regulärer Handel getrieben werde. 
Er ſchlage deshalb vor, die Ertheilung 
ſolcher Erlaubniß in Zukunft dem 
Vorſteher der Abtheilung für Elektri— 
zitätsweſen zu überlaſſen. Als Herr 
Bennett erfuhr, daß der Lizens⸗Aus—⸗ 
ſchuß beabſichtige, dieſelbe Empfeh— 
lung zu machen, zog er ſeinen Be— 
ſchluß⸗Antrag zurück. — Wie es heißt, 
pflegen es die Verfertiger der fraglichen 
Schilder zu übernehmen, zugleich mit 
dem Schild auch die Erlaubniß für 
deſſen Anbringung zu beſorgen. Die 
betreffenden Snduffriellen müffen dem- 
nach der Fürſprache eines ober des 
anderen Alberman immer ziemlich 

fiher fein. e — 


Eine Abordnung der „Municipal 
Ownerſhip League,“ unter der Füh— 
rung von Wm. Prentiß und begleitet 
von zahlreichen Gewerkſchaftlern, über⸗ 
mittelte dem Stabtrath geftern Abend 
das mit 60,000 Unterjchriften bevedte 
Gefuh, ed möge ber Bürgerfchaft bie 
Miüller-Bill zur Urabftimmung unter- 
‚breitet werben. Auf Antrag des Alb. 


m murbe it 
| Em 18 Siena, —— er 


— 


Die Grabfder. 


Berlaufe der 
vollſtändig 

von wie gro 
die Beſt 


— 


leg 


ellen 
er Wichtigkeit es ſei, daß 
immungen der Müller⸗Bill für 


RR 


Monate| Dem 1 
zu haben jcheitte, | witrbe ein Antrag des Alb. Rahmer, 


{ 


ke 
— —“ 


Finanz⸗Ausſchuß überwieſen 
daß das Klagevberfahren eingäſtelli 
werden möge, welches gegen den ehe⸗ 


Chicago rechtsberbindliche Kraft er⸗ u Stabt-Schagmeifter Adam 


halten, ehe neue Vereinbarungen mit ' Mol 


den Straßenbahn-Gefellihaften abge- 


angeftrenat worden tft, meil ber- 


felbe außer dem Antheil (40 Prozent), 


T&loffen würden, oder überhaupt etwas ı melden der GStabtrath ihm bon den 
Endgiltiges in der Straßenbahnfrage | Zinfen auf die ftäbtifchen Gelder zu- 
geiban werde. Allerbings enthalte die gebilligt, noch weitere 25 Prozent eitt- 
Di einen Paragraphen, melcher ihr ; gefadt Hatie, mit denen er fidh nad 
auch rückwirkende Kraft verleihen fol, | einem Staatzgefe für feine Verwal: 


inbeflen fei e8 zweifelhaft, ob biefe Be- 
ftimmung, falls fie fpäterhin ange- 


terbienfte überhaupt hätte begnügen 
follen. Auf diefe MWeife 309 Herr 


fochten werben follte, vom Staats | Wolf ftatt 25, ober höchftens 40 Proz. 


Obergeriht merde aufrecht erhalten | der Zinfen, 25 und 
werben. eberbies, eine Mehrheit der | Der verfloffene Richter 
Wählerſchaft Chicagos habe fich bereitS | welchem die Klage in er 


‚ alfo 65 Proz. 
anech, bor 
ter Inſtanz 


wiederholentlich für ſofortige Muni- zur Verhandlung gebracht worden iſt, 


zipaliſitung der Straßenbahnen er⸗ 


hatte ſich die Entſcheidung der Streit⸗ 


klärt, da ſchicke es ſich wohl, daß der frage zwei Jahre lang überlegt und 
Stadtrath ſich nach den Wünſchen der dann, kurz vor dem Äüblaufen ſeines 
Stimmgebet erkundige, ehe er die Amtstermins, ein Urtheil_zugunften 


Straßenbahnfrage regele, denn die 
Aldermen ſeien zwar die Vertreter, 
aber ſie ſeien zugleich auch die Diener 
der Bürgerſchaft. — Die amtliche Ein— 
reichung des Geſuches der „M. O. L.“ 
hatte Ald. Leachman übernommen, auf 
deſſen Antrag dieſelbe dem Verkehrs⸗ 
Ausſchuß überwieſen wurde. Auf Ald. 
Foremans Antrag wurde der Korpo— 


Wolfs abgegeben. 

An den Finanz⸗Ausſchuß ging auch 
ein Antrag des Ald. Dunn, daß der 
Korporations⸗Anwalt angewieſen wer⸗ 
ben möge, die „Chicago Telephone Co.“ 
auf Zahlung von Abgabe-Riüdftänden 
im WBetrage von $385,000 zu ber» 
lagen. 


Der Vorfteher der Abtheilung für 


rationg-Anmalt mit der Ausarbeitung | öffentliche Arbeiten wurde angewiefen, 
einer Verorbnung beauftragt, melche | alle Parteien, die unberechtigter Meife 


die Vornahme der gemünjchten Ur» 
abftimmung herbeiführen fol. 


des Ald. Dever, welcher vorfieht, daß 
fein neuer Vertrag mit den Straßen- 
bahnen abgefchloffen werben fol, ohne 
daß borher der Bürgerfchaft eine Ge- 
legenheit gegeben worben märe, bar- 
über abzujtimmen. 

Ald. Werno reichte, angeblich auf 
Wunih bon Beamten der Straßen 
bahner-Union, einen Verorbnung3- 
Entwurf ein, welcher den Straßen- 
babn-Gejellichaften folgende Vorfchrif- 
ten machen foll: 1. Auf den Straßen 
babnlinien follen in Zufunft nicht 
mehr Wagenzüge, . jondern nur mehr 
einzelne Wagen verfehren, biefelben 
müffen vorn und hinten mit gefchloffe: 
nen Plattformen und mit einem 
Gange verjehen fein, welcher die Sih- 
reihen der Länge nach durchfchneibet; 
2. Zur Bedienung jedes Wagens find 
ein Motorführer und ein Schaffner 


' anzuftellen, welche nicht länger ala acht 


Stunden den Tag bejchäftigt werben 


‚und einen Iagelohn bon minbeftens 
34 erhalten follen; 3. Als Motorfüh- 
ı rer und Schaffner dürfen nur Leute 


angejtellt werben, welche vor einer vom 
Mayor zu ernennenden ftäbtijchen 
Prüfungs-Kommiffion ein Anitel: 
lIungs-Cramen beitanden haben; 4. 
Die Mitglieder der ‚Brüfungs-fom: 
mifftion follen ein Jahresgehalt von je 
$1000 beziehen. 

Aud) diefe Vorlage ift dem Verfehrz- 
Ausſchuſſe zur Begutachtung überiie- 
jen worden. E3 mird ber Verdacht 
geäußert, daß die Straßenbahner, 
welche fie dem Ald. Werno zugeſtellt 
haben, hierzu von Beauftragten der 
„Union Traction Co.“ veranlaßt wor⸗ 
den ſeien, welcher es darum zu thun iſt, 
bie Munizipaliſirungs-Bewegung ein⸗ 
zudämmen. 

Auf Antrag des Ald. Raymer wur— 
den die Straßenbahn-Gefellſchaften 
angewieſen, ihre offenen „Sommer— 
Wagen“ unverweilt durch geſchloſſene 
Gefährte zu erſetzen. 


— 


Madıt nur nad einen Berfud). 


Ganz aleih wie viele Mittel Ihr verfucht 
Habt, hier it eins, weldes Enre 
Haͤmorrhoiden heilt. 


Wenn Ihr an den Schmerzen und 
Qualen von Hämorrhoiden leidet und 
lurirt werden wollt gebt 50 Cents bei 
Eurem Apotheker für ein Packet von 


Pyramid Pile Cure aus und über— 


zeugt Euch ſelbſt, daß es geſchehen 
lann. Es herrſcht kein Zweifel darüber, 
daß dieſes Mittel Euch heilen wird, 
ebenſo wie es Tauſende und Abertau— 
ſende andere kurirt hat, wenn Ihr die 
Anweiſungen befolgt und ſie gründlich 
verſucht. 

Ihr mögt ſo viele Mittel verſucht 
haben, daß Ihr annehmt, Euer Fall 
ſei hoffnungslos. Ihr mögt entmu— 
thigt ſein und ſo lange daran gelitten 
haben, daß es Euch zur zweiten Natur 
geworden iſt. Es iſt einerlei, wie 
ſchlimm Euer Fall iſt. oder wie lange 
Ihr leidet, Ihr werdet nichtsdeſtoweni⸗ 
ger kurirt. 

Pyramid Pile Cure iſt in Zäpfchen⸗ 
Form, und da es auf den Sitz des Lei— 
dens angewandt wird, gibt es ſofortige 
Linderung. Es ſchließt die Qualen des 
Meſſers und die Unterwerfung, einer 
Unterſuchung und Operation des Arz- 
tes aus. Es wird von den Leidenden 
ſelbſt im Hauſe angewandt. Uns iſt 
kein Fall bekannt, wo es zu heilen ver⸗ 
ſagte, ganz gleich, wie ſchlimm, hart⸗ 
näckig oder alt der Fall war. 

Frau R. T. C. Boylan, Marſhall, 
Miſſiſſippi, ſchreibt: „Ich litt jahre— 
lang ſchreckliche Schmerzen an Hämor⸗ 
rhoiden. Ich gebrauchte Pyramid Pile 
Cure und war in dreiTagen wiederher⸗ 
geſtellt.“ 

Amos Crocker vonWorceſter ſchreibt: 
„Nachdem ich mich einer ſchrecklichen 
Operation unterworfen hatte und 
nachdem ich viele Salben und Ein— 
reibungen verſucht hatte, führte eine 
50c Schachtel der Pyramid Prle Eure 
fhnelle Linderung und jchnelle Hei 
lung herbei.” 

James Kenton, Memphis, Ienn., 
fagt: „Sch litt jahrelang die Dualen 
bon judenden Hämorrhoiden und nicht 
einmal Quedfilber = Einreibungen 
bradhten Linderung. Eine 50 Cent 
Schachtel der Pyramid Pile Eure beilte 
mich vollſtändig.“ 

Pyramid Pile Cure wird von allen 
Apothekern zu 50 Cents per Packet ver⸗ 
kauft, oder es wird Euch nach Empfang 
des Preiſes von der Pyramid Drug 
&o., Marihall, Mich. zugeſchickt. 

T, ung L 
bon Hämorrhoiden. u. 


* 


fein Gefäftsgimmer Hat. 


Rangirgeleife iiber oder buch Straßen 


ı oder Saffen Haben Iegen laffen, zu | 
Dem Verkehr3-Ausihuß übertwiefen | detanlaffen, die erforderliche Erlaub- 
twurbe ein ‚längerer Bejchluh-Antrag | ih binnen 60 Tagen nachträglich ein- 


zubolen. In Fällen, vo diefer Mei: 
fung nicht entfprochen wird, follen bie 
— Geleiſe aufgeriſſen wer— 
en. 


Dem Ausſchuß für Rechtsfragen 


überwieſen wurde des Ald. Leachmans 
Antrag, daß der Vorſteher der Abthei— 
lung für öffentliche Arbeiten Maß— 
regeln treffen ſolle, daß Arbeitern, bie 
bet Tunnelbauten befchäftigt werden, 
durch angemefjene Schukborfehrungen 
ER für Leib und Leben gewährt 
ird. 


Das Vorkaufsrecht auf einen Strei— 
fen Uferland nördlich und fühlich vom 
„adfon Boulevard, meldhes fih Die 
Stadt von der Pennfylvania Co. ge= 
fichert bat, wurde an die Abmaffer- 
behörbe abgetreten, welche auch einen 
Pachtzins von 837,000 zu entrichten 
haben wird, den die Siadt der ge⸗ 
nannten Eiſenbahn-Geſellſchaft für 
jenes Land ſchuldet. 


— +3  —. 


Rheumatismus 


it Schmerzhaft und Taufende werden 
zu Krüppeln und Diele jterben jährlich 
daran. Wer aber Puſchecks Puſhkuro 
gebraucht, beilt felbft den hartnädigften 
Hal, ſei es Gelenk- oder Mustkel— 
Rheumatismus. Zur Stillung der 
Schmerzen bei rheumatiſcher Geſchwulſt 
ober endzündlihemfRheumatismus gibt 
eö fein befferes Mittel, an 


Brauerſchule. 


Es haben ſich zu dem nenen Kurſus mehr 
Schüler eingeſtellt, als je zuvor. 

An dem geſtern eröffneten 25. Kut— 
ſus des Wahl-Henius Inſtituts für 
Gärungsgewerbe-nehmen mehr Schü- 
ler theil, als je zuvor. E8 find ihrer 
57 und zivar ftammen biefelben aus 
allen Theilen der Ver. Staaten. Aus 
Pennfylvanien find 11, aus St. Louis 
7, jelbft vom fernen Kalifornien 5 zu 
der Eröffnung eingetroffen. Nicht al- 


— — 


Die Verausgabung weiterer ſtäd⸗ 
tiſcher Pfaudbriefe. 


Bbendſchulen eröffnet. 


Ein buntes, vielfprachiges Dölfergemifh.— 
Direftor Cooley liefert weitere Bemeife 
dag „Einfluß bei der Beſetzung der 
gehrftellen nichts mehr gilt. 

Der Bürger Charles X. Stone hat 
im Kreisgericht ein Klageverfahren ge: 
gen die Stadt Chicago, Mayor Harri- 
fon und den Stabtfämmerer Mc&ann 
angejftrengt, um womöglich die Beran- 
ftaltung jener, im Frühjahr von ber 
Wählerſchaft gutgeheißenen, Verausga⸗ 
bung von Bonds im Geſammtbetrage 
von 84,000,000 zu verhindern, welche 
veranſtaltet werden ſoll, damit Zah— 
lungsurtheile befriedigt werden kön— 
nen, welche gegen die Stadt gefällt 
find und die jet zu 5 und 6 Prozent 
berzindt werden müffen. Die Bonds 
hofft man befanntlich zu 33, höchſtens 
4 Prozent, unterbringen zu fünnen.— 
Zur Begründung feiner Klage führt 
der Bürger Stone Verfchiedened an. 
Die Stadt, faat er, habe die ihr ge- 
jeblich gezogene Schuldengrenze längjt 
überfchritten und dürfe deshalb feine 
meiteren Bonds verausgaben. Die Ab- 
ftimmung über die Bondäfrage fei nicht 
in der vorgejchriebenen Form angezeigt 
worden. Die VBondsfrage fei der MWäh- 
lerfchaft nicht in der vorgefchriebenen 
MWeife zur Abftimmung unterbreitet 
worden. Das Gefeh beitimme aus: 
drüdlich, dak die Stabt zur Befriebi- 
gung von Zahlungsurtheilen feine 
Bondafhulden machen, jondern nur 
Anleihen für die Dauer des Vermal- 
tungsjahres aufnehmen folle. — Viele 
bon den Zahlungsurtheilen, um bie e& 
fih handelt, feien nicht in regulärer 
Form ermwirkt, fondern nur bdurd) 
Pflichtvergefjenheit auf Seiten bon 
Dienern und Agenten der Gtabt er» 
langt worden. 

* * * 

In den ſtädtiſchen Abendſchulen ha— 
ben ſich geſtern Abend 9,419 Perſonen 
als Theilnehmer am Unterricht ein— 
ſchreiben laſſen. Gegen Tauſend haben 
vorläufig wegen Raummangels zu— 
rückgewieſen werden müſſen, doch ſol— 
len weitere Klaſſen eingerichtet werden, 
welche die Unterbringung aller fi) 
Melvdenden ermöglichen werben. Gar 
groß ift das Völtergemifch, mit wel— 
hen die Leiter der Abendichulen zu 
thun haben. In der MWajhington- 
Schule meldeten fih: 203 Standina- 
pier, 102 Italiener, 60 Deutjche, 55 


Polen und 22 Griechen; in der Jones’ | 


Schule: 24 Deutfche und Standina- 
vier; 18 Jtaliener; 12 Shrer, 7 Chine: 
fen, 1 Sapaner, 1 Araber, 3 Amerita- 
ner. Und fo fönnte die Lifte für alle 
anderen Schulen fortgefegt werben. 
Schuldireftor Cooley berichtete ge— 
ftern, baß, fich feit feiner vorherigen 
Meldihla” weitere fieben Lehrerinnen, 
bezw. ſtamts-Kandidatinnen, ge— 
ftügt anf; pie Empfehlung ‚bon Politi- 
fern oder angefehenen Bürgern, um 
Verfegung oder um Anftellung an ihn 
gewendet hätten. In einigen Yällen, mo 
die Leiftungen der Gefuchitellerinnen 
die Maßnahme gerechtfertigt hätten, 
feien dieBitten gewährt morben, in an- 


lein die Per. Staaten find vertreten, ! deren nicht. Die Namen Derer, melche 
unter den Schülern befinden fich auch | fich für die Bittftellerinnen verwendet 
zivei Söhne des berühmten Brauer3 haben, find: Wm. ©. Hafhell, Frank 


Dr. Karl Jacobſen in Kopenhagen, 
welche den Kurſus mitmachen werden, 
um das amerikaniſche Brauweſen ein— 
gehend kennen zu lernen. 


Intereſſant iſt ferner, daß bei dieſem 
Kurfus 27 von den Schülern die engli- 
chen, 30 die deutichen VBorlefungen ho- 
ten werden. 3 wird hiermit der Be- 
mei3 geliefert, vaß das Braugemerbe in 
Umerifa immer mehr. einen amerifani- 
fen Charakter annimmt, bezw. daf 
das Umerifanerthum ich des Brauge- 
werbes bemächtigt. 

Nachſtehend die Namen der an dem 
neuen Kurſus theilnehmenden Schüler: 


Martin Barth, Yantton, S. D.; Frank Bed, jr., 
Alpene, Mih.: Edmund Ponnette, Broofign, N. 
V.: Kohn ©. Preitftadt, Onincy. I.; George De: 
latrone, St. Lou; Joe Edart, Los Angeles, RKal.: 
Michael Erbart, Tiffin, O.; William Faude, Chi: 

; Ö. Finke, St. Louis; Joj. Firmbadh, Day: 
Tier, Chicago: Y. €. Foritbu-g, 
Chefter, Ba.; Sie, tant, Battle Grect, Mich. ; 
Adam Freund, Kolumbia, Ba.; George Gabler, 
Ghicago. Grorae Giuedert, Columbia City, And.; 
Valentine Gilbert, Virginia City, Mont.: Anton 
Haas, Findlav,. O.; Paul Hahn, St. Louii; Wil: 
fiam Saufiermann, Croofiton, Minn.; Bruno Hein: 
3e, Wafhington, D. G.; Alfred U. Henes, Menor 
mine, Mid. Mic. —3 Lot Haven, Ba.: 
en U. Koh, Dulutd, Minn.; Felx Soed, Los 
Angeles, Kal.: Karl Solmwener. Pittsbura: ©. as 
tobjen, Anpenbagen: ®. Nacobfen, Kopenhagen: R. 
A. YJunder, Duluth, Minn.; Louis Kappler, Etna 
Mills, Kal.; Jobn HS. Kleiner, Derrsit: U. ©. 
Koerner, St. Louis: Joſeph Kogler, Latrobe, Mich.: 
Chas. ſummerlander, San Franzisko; F. Win. va— 
emann, St. Lonuis; John Landaraf, Chewton, Pa.; 
Louis Lippel, Vittsburg: Martin Nußkern, Alleghe- 
ny. Va.: Theodore Orb. Chicago; Fred V. Rauhb, 
Philadelphia; Conrad Robmann, Cincinnati: Peter 
Rotbenboefer, Fvantville, And.;: &. S. Sosnows: 
fh, Danpille, Ba.; ze Scharfenftein, Homeſtead., 
Ra.; Arthur Schoenlein, San frransisfo; Aloert &. 
Schorr, St. Louid: Hand Schufter, St. Youis; Cor: 
nehns Schwarı, Danpille, I0.: Geo. Schwenmer, 
Son:spille: George Schnert, Chicago; Edwin Ste: 
ber, Murpbpehorougb. Rl.: Adolyh Wandrei, Der 
trott; Louis WMeibel, Soboten, R. Y.: Th. Wienert, 
Aaltımöre: George Wilhelm, Selimood Ürenpn, 
Ehriftian Willy, Nortb PBraddod, Pa.; N. T. im: 
mermann, Detroit. 


Bei der Eröffnung des Kurfus im 
Hörfaale der Akademie wurden ben 
Schülern die Zmede und Ziele der 
Brauerfchule von den Direktoren, Herrn 
Dr. R. Wahl und Dr. M. Henius, er- 
Härt, und zum Schluffe fand eine ge- 
fellige Zufammentunft im Hotel Bis- 
mard ftatt, um Lehrern und Schülern 
die Gelegenheit zu geben, einander per= 
fönlich fennen zu lernen. 


Kur; und Neu. 


* Die Univerfal Pneumatic Trans⸗ 
mijfion Company wurde gejtern unter 
den New Serfeyer Staatögefegen in- 
forporirt. Das Betriebsfapital wird 
auf fünf Millionen Dollars angegeben. 
Die Yntorporatoren find die Chica- 
goer: Joſeph J. Stoetzel, Geſchäfts⸗ 
führer und Nr. 281 Canal Straße 
wohnhaft; Siegfried Melohn, Eiſen⸗ 
waarenhändler, Rir. 052 Lincoln Ave., 
und der Anwalt Harry P. Simonion, 
welcher im Gebaude Nr. 59 Elarf Str. 


Fr 
Br. 
Su 


Harris, T. ©. O'RKyan, E. F. Row— 
fand und H. N.Higinbothom. Drei von 
den Genannten (Harris, Roland und 
D’Ryan) find Schulrathämitglieber. 

Ueber die Lehrerin Elizabeth Bur— 
did von der Bancroft-Schule ift eine 
Befchiwerde non ihrer früheren Haus⸗ 
wirthin eingelaufen, der ſie 850 für 
Miethe ſchuldig geblieben iſt. Frl. Bur⸗ 
dick hat der Wirthin eine Abſchlagszah— 
lung von 835 angeboten, die aber 
von der Frau zurückgewieſen worden 
iſt. In Anbetracht dieſes Umſtandes 
wird der Direktor wohl nicht mit gan— 
zer Strenge gegen die ſäumige Zahle— 
rin einſchreiten. 

* * * 


Präſident Foreman vom County: 
rath hat die Vergebung der Kontrakte 
für die Kohlenlieferung nach dem 
County =» Hofpital (3. T. Connery, 
Miami-Kohlen zu $2.70 die Tonne) 
und nad dem County-, fowie nad 
dem Kriminalgerichts = Gebäude (Ba- 
fer Bro3., Miami-ftohle zu $2.80 bie 
Tonne) mit feinem Veto belegt. Er er- 
flärte, die Kontrafte hätten entweder 
gemäß der Ausfhuß - Empfehlungen 
vergeben imerben follen ober an bie 
Syirmen, welche die niebrigften Unge- 
bote eingereicht haben. Der Kontrakt 
für die Kohlenlieferung nad) den Un» 
ftalten in Dunning ift überhaupt nicht 
vergeben worden. Der Ausfhuß em: 
pfiehlt, daß der Zufhlag der Firma 
D. D. Healy & Eo. ertheilt werben 
möge, welche $2.73 die Tonne verlangt. 
Kommiffär Ban Steenberg befürmwor: 
tete gejtern die Vergebung de3. Fon- 


8100 Bclohnung nidht abgeholt. 


Vor zwei Monaten offerirte bie 
Stearn3’ Electric Paste Company eine 
Belohnung von Hundert Dollar Je— 
dem, ber ihre eleftrijche Rat und Road 
Pafte gebrauchte und fände, daß fie 
nit erfolgreich Natten, Mäufe, 
Schmwabentäfer, Waſſerkäfer ufm. töbte. 
Hunderte von Leuten haben die Beloh- 
nung zu erlangen verfucht, aber in 
feinem Falle find fie in der Lage ge- 
mwejen, fie zu beanfprucden, da bie 
Eleftric Pafte wie gefagt das Haus 
von Ratten, Mäufe und Käfern jäu- 
berte. E3 ift fiherer Tod und treibt 
Ratten und Mäufe auß dem Haufe um 
zu trepiren. Wpothefer und Grocerd 
im Allgemeinen haben bie Bafte zu ver⸗ 
taufen, ober ein Padet wird portofrei 
verfandt nad) Empfang deöPreifes von 
ber Stearn?’ Electric Bafte Eo., Chi: 
ca, U. Kleine Büchfe, 25c; 

chfe, achtmal die Quantität, 100 


tratteß an D’Gara, King & Eo., bie 
fi mit $2.44 für die Tonne begnügen 
wollen. Weber fiir ben einen 9— fi 
ven andern Vorfchlag bat fi et 
Abftimmung die erforderliche Mebr- 
beit ergeben. 

Der „Diftel =» Kommiffär“ N. ©. 
Ban Slooten hat, troß ber Beftim- 
mungen eined einfchlägigen neuen Ge- 
ehes, während ber legten Mode und 

onate auf unbenügten Bauftellen 
und Ländereien fleißig Difteln mähen 
laffen. Daß er damit größtentheils 
zu ſpät gekommen iſt, d. h. nachdem 
die Diſteln ihren Samen ſchon für 
kommendes Jahr ausgeſtreut hatten, 
fümmert ihn menig, ja freut ihn biel- 
leicht fogar, da dieferlimftand ihm eine 
meitere Ernte fichern fol. Der Be: 
ftimmung des Gefehes gemäß fann 
der Dijtel-KRommiffär für das Schnei- 
den ber Difteln 50 Gent? per Bau: 
ftelle oder $5 den Ader beanfprucden. 
Er muß fi mit der Bezahlung aber 
bi8 zur näbhftjährigen Steuer » Ein- 
treibung gedulden. Seine Rechnung 
beziffert ji) im Ganzen auf $31,000, 
Diefe Summe vertheilt fih auf etwa 
20,000 Grundbefiger. Viele davon 
behaupten, und mohl mit Redht, daß 
fih auf ihrem Grund und Boden gar 
feine Dilteln befunden hätten, melche 
man bä’te abmähen müffen. Sie imer- 
den beöhalb nicht Zahlung leiften mol» 
len, und Herr Yan Slooten wird nicht 
annähernd in allen Fällen auf feine 
Rechnung fommen, fo daß er fein ganz 
fo gutes Gefchäft gemadt haben bürf- 
te, wie er fich’& zu Beginn bes Unter- 
nehmens vorgejtellt haben mag. 

* * * \ 


Der Schmwernmfanal unter der 39. 
Straße ijt proviforifch bereits in Be- 
trieb gefet. Zwei PBumpenftationen, 
eine an der Dearborn Straße und eine 
am Fluß, forgen vorberhand für eine 
Strömung in dem Kanal, welche fpä- 

| terhin durch den Zufluß von frifchen 
ı Wafler vergrößert werben wird, 
| ben die am Fuße der 39, Straße ein- 
| zurihtende große Pumpenanlage 
fichern fol. Bis zur Fertigftellung 
diefer Anlage mag noch ein Yahr ber» 
gehen und fo lange hat die Stabt alfo 
auch Zeit für die völlige Fyertigftellung 
des großen Tyanglanald, den fie — 
längs de3 Gee’3, bezm. des Yadfon 
Parts — von der 39. bi8 zur 73. 
| Straße ziehen läßt. Bis zur 63. Str. 
| Hin will Vorfteher Blodi von der Ab: 
theilung für öffentliche Arbeiten den 
Yangfanal fhon binnen zwei Mona- 
| ten dem Gebrauch übergeben, bed 
| wird man bie Kloafe unter ber 35. 
| Straße, welche direft zu der unter ber 
| 39. Str. hinübergeleitet werben fol, 
fich bis auf Weiteres noch in den See 
entleeren laffen müffen.— Der Streit, 
| welchen die ITunnelgräber am Süd: 
| ende bes Fangkanals erklärt haben, 
dauert an. Seitens der Streiker ſind 
angeblich Verſuche gemacht worden, 
die Maſchiniſten der proviſoriſchen 
Pumpenſtationen an der 39. Straße 
| aur Einftellung der Arbeit zu beivegen. 
| Den Ueberredungd..- Verfuchen haben 
| die Mafchiniften Stand gehalten, vor 
Einſchüchterungs-Verſuchen ober bi: 
refter Gemaltthätigteit wird die Polt- 
zei fie fchügen. 

Chef-Ingenieur Randoph von der 
Abmwaflet = Behörde erklärt fich in ei- 
nem längeren Bericht, welchen er die: 
fer zugeitellt hat, zugunften der fog. 
„Sag-Route“ für den Kanal, . dur 
welchen der Galumet-Fluß mit dem 
qroken Graben verbunden merben fol. 

Nach Fertigſtellung der qeplanten®er- 
| bindung werben bie Waffer bes Calu- 
met⸗Fluſſes fich nicht mehr in den 
| See, fondern in den großen Graben 
j ergießen und durch diefen dem li: 
ı noi3 und dem Miffiffippt zuftrömen. 
| herr F. ©. Logan erklärt fi in 
einer Zufhrift an die Abmwaffer-Be- 
| börbe bereit, biefer für bie Wafler- 
kraft, die fi aus dem Hidory-Badh 
(meitlich von oliet) gewinnen Iaffen 
wird, fofern bie Behörde ihren Kanal 
| unterhalb oliet3 erweitert, jährlich 
eine Pacht von $5 per Pferdefraft zu 
ı fahlen. Gr rechnet auf eine Gefammt: 
| traft von 7,000 Pferbeitärfen. Dur 
die Schaffung einer Wafferkrafi-An- 
lage unterhalb Noliet3 würde die Ab- 
mafler = Behörde nicht daran verhin- 
dert werben, die geplante Anlage bei 
Zodport errichten zu laffen. 
* * * 


Innerhalb der republikaniſchen 
Partei-Organiſation iſt man eifrigſt 
mit den Vorarbeiten für die Beamten—⸗ 
wahl der Wardklubs beſchäftigt. Von 
dem Ergebniß derſelben wird größten⸗ 
theils abhängen, ob der Kongreß-Ab⸗ 
geordnete Lorimer ſich noch länger 
wird in der Machtſtellung behaupten 
können, die er in derPartei einnimmt. 
— Am 13. Oktober werden die Orga— 
niſationen der einzelnen Stimmbezir⸗ 
ke ſich verſammeln. Alle republikani— 
ſchen Wähler, die bei den Klubwahlen 
mitzuſtimmen wünſchen, werden ſich 
dann als Mitglieder in die Klübliſten 
eintragen müſſen. Zahlung von Bei⸗ 
trägen wird nicht verlangt, bezw. iſt 
nicht unbedingt erforderlich, um das 
Stimmrecht zu erlangen. — Morgen 
Vormittag wird im Great Northern⸗ 
Hotel der Staats-Ausſchuß der re— 
publitanifhen Partei zufammentre- 


| 
| 
| 


ten, um darüber abzuftimmen, ob ba 


gegenwärtige Partei-Hauptquartier im 
genannten Fr auch ferner beibehal- 
ten iwerben 

Auf heute ift eine Sigung be3 be- 
mofratifchen County » Komites anbe- 
raumt. Als Hauptgefchäft ftehbt auf 
der Tagesordnung für bDiefelbe ber 
Antrag auf Ausftoßung der Delega- 
ten Robert E. Burke, Yohn Häberlein 
und Albert Schoenbed, die angeklagt 
find, durch Belämpfung von Kandida- 
‚ten der Partei an biefer Verrath be- 
gangen und fo ihre Mitgliebfchaft an 
berjelben verwirft zu baben.—Burte 
will angebli die Trumpffarte feiner 
Gegner zu überftechen verfuchen, in- 
bem er genaue Abrechnung über bie im 
Frühjahr für Wahlzmwede eingegange- 
nen und berauögabten Gelder verlan- 
gen wird. 


# 


oße |: 


Zefet die „Hgonntagpon«., 


 Bevorfiehende Bergnügungen. 


Am nähften Samftag Häft die Yidelia 
ihr OR in den unteren Taten ver 
e ab, und zwar im ge⸗ 
mit Sinyuziehung bon 
idelianer wer⸗ 

und Soli⸗ 


Lincoln ⸗Tur 
ſchloſſenen Kreiſe 
Freunden des Vereins. Die 
den Chorlieder zum Beſten 
ften, Herren fomohl wie Damen, gibt e8 im 
Kreife der Mitglieder und fyreunde jo viele, 
daß es an ber nöthigen ——2 der 
Unterhaltung nicht fehlen wird, derum 
wurde ein Ferkel, Mididis Nr. ‘3, für das 
Oktoberfeſt deſorgt. Es wird am Samſtag 
—* Beſtimmung anheimfallen und in Ge: 
alt ſaftiger Würſte und knusperigen Bra⸗ 
tens den —8 zum Schmaus dienen. 

Der Geſangverein Almira ver— 
anſtaltet am nächſtenSonntag in Schönhofens 
großer Halle ſein dies jähriges Herbſt-⸗Kongett. 
Auch dieſes Mal will derfelbe dem Wunſche 
eines groͤßen Theiles ſeiner Freunde Rech— 
nung tragen und neben gediegenen Chorlie: 
dern und Solovorträgen, die unter Der bes 
währten Leitung feines Dirigenten Prof. 
Karl Mayr dargeboten werden, zidei Humors 
volle Ginatter zur Aufführung bringen, die 
die Lahmusteln der Zuhörer jicher in reger 
Thätigkeit erhalten werden. Wuherdem ha: 
ben jo gediegene Soloträfte ihre freundliche 
Mitwirkung zugejagt, ivie dieSängerin rau 
Ed. Geffert und der Pofaunenpirtuoje Ep. 
Geffert. Ferner werden jich die folgenden 
Vereine mit Chorliedern vernehmen lajien: 
Gejangfeltion des Turnverein? jyortichritt; 
Gaerilin s Männerchor und der Rorthiveft C. 
D. F.:Männerhor. Das Programm dürfte 
fi) als ein reichhaltiges und abwecdhslungs: 
volles erweifen und auch Befucher, die höhfre 
Ansprüche ftellen, werden ficherlich. nicht un- 
befriedigt nach Haufe gehen. Ta die Leitung 
des freftes in den Händen bewährter Mitglie: 
der Itegt, jo ift e8 mohl zu eriwarten, dak 
jich Diejeß fyeft den anderen vom Gejangper: 
ein Almira gegebenen fyeftlichteiten würdig 
anreihen wird. 

Der Shwäbifhe Sängerbund 
reranftaltet am nächften Sonntag, von 3 
Uhr Nahmittags an, in PVondorfs Halle, 
Fde North Avenue und Halfted Straße, ein 
großes jchwäbiiches Kirchtveihfelt, wie er das 
mährend der Ichten Jahre in jedem &herbft ges 
than hat. Tas vom Dirigenten des Vereins, 
Heren Guft. Gundlach, aufgeftellte mufitali: 
che Programm fichert jedem Gefangsfreunde 
einige vergnügte Stunden, während Die 
Tanzluftigen beim nahfolgenden Ball zu ih: 
rem Nechte fommen werden, Tür Speijen 
und Getränfe hat da3 Komite beftend Sorge 
getragen. Da der Eintritt auch für Nichtmit- 
glieder frei ift, Sichere fi ein Nceder, der an 
diefem fyefte theilnehmen will, 
welche von allen Mitgliedern des 
hältlich find. 


—— 
Vereins er⸗ 


Die Großloge und ſämmtliche Logen des 
Ordens der Hermann: Schmweftern 
begehen am nächften Sonntag in der 
Nordfeite = Turnhalle ihr Ordensfef. Im 
Feftlomite find jämmtliche IR Togen des Or: 
dens gut vertreten. Frau Elsbeth Kern iſt 
Präſidentin, Frau Mathilde Oberwinter Se— 
tretärin und Frau Virginia Pullmann 
Shagmeifterin. Der Orden der Hermann?: 
Schweitern zählt nach jiebenjährigem Befte 
hen 1900 Mitglieder. Gr hofft, ji durch 
diefe FFeitlichteit noch recht viele Freunde und 
neue Mitglieder zu erwerben. Gin großar: 
tige8 Programm murde entworfen. fyrau 
Elebeth Kern, die Großpräfidentin, wird die 
Feſtrede Ben Der Seine: Männerchor, Die 

sejangjeltion der „Treue Schmeftern:Qoge” 
vom Orden der Hermanns » Schweftern und 
der Thusnelda =» Tamendhor werden ihre 
ihönften Lieder zum Beften geben. Wis So: 
lokräfte werden die Sopraniftinnen Frau 
Hedwig Mpyfom und frau Linda Schmidt, 
die Altfängerin Frau Katie Auftin und der 
Sefangstomiter S. Hirichfeld mitwirken. 
Wolfskeel's ‚Parlor Orcheſtra“ liefert Die 
Konzert- und Ballmuſit. Anfang: 3 Uhr 
Rahmittags. 

Ermuthigt dur den großen Erfolg,, den 
ihr Pilnit ‚hatte, werden der Pfälzer 
Frauen: und der Pfälyger ;- Män- 
nerverein aud-ihr Stiftungsfeft ge: 
meinschaftlic abhalten. Es findet am 17. 
Dttober in Yondorfs Halle, Ede North Ave. 
und Halfted Str., ftatt. Großartige lieber: 
rafhungen ftellt das aus den Tamen fjrau 
Schumacher, Lenjer, Gumbinger, Hunter, 
Moosmann und Hora, den Herren Breichne:s, 
Schmidt, Genzinger, Klinke, Claus und 
Schwarz beſtehende Feſtlomite in Ausſicht. 
Darunter befindet jich eine Traubenlefe, ge: 
nau fo mie in der Pfalz veranftaltet, Die, 
allen bisherigen Vorbereitungen nad zu ur: 
theilen, großartig ausfallen wird. Auch wer: 
den lebende Bilder und Gejangsporträge zur 
Unterhaltung des Publitums beitragen. Bes 
fonder8 verdient hervorgehoben ‚zu inerden, 
daß Herr fkriedensrichter Mar Eberhardt die 
treftrede halten wird. Es iſt ſomit alles ge— 
than, den Feſttheilnehmern einen vergnüg— 
ten und amüſanten Abend zu bereiten; den 
Tanzluſtigen wird eine gute Pfälzer Kapelle 
die ſchönſten Reigen aufſpielen. 

Der Apollo-Zitherkranz iſt der 
älteſte deutſche Verein ſeiner Art; er kann auf 
ein acht zehnjähriges, rühmliches Beſtehen zu—⸗ 
rüdbliden. Unter der Leitung ſeines tüchti⸗ 
gen Dirigenten Otto E. Fiſcher hat ſich der 
Verein zu großer Leiſtungstüchtigkeit im Zi: 
therſpiel entwickelt. Am 18. Oktober wird 
er in Yondorf's Halle, Rorth Ave. und Hal: 
fted Str., mit einem großen Konzert vor die 
DOeffentlichfeit treten, für welches ein ab- 
wechielungsreiches, im hohen Grade genußs 
verjprechendes Programm vorbereitet ift, imit 
dejien Durchführung jhon um 3 Uhr Nadı: 
mittags begonnen wird. Den Beichluß Der 
Treftlichteit wird ein großes Ballfeft bilden. 

Seine zweite große Kirmeß hält der He f: 

fen Frauen = Unterftügung3s 
berein am 18. Dit, um 3 Uhr Nacdhm. 
beginnend, in der Mozart:Kalle ab, Nr. 241 
bis 247 Clybourn Ave. Außer Kirmektanz 
wird e8 auch Kirmeßfchmaus und alles Uebri- 
ge geben, maß zu einem derartigen fFefte ge⸗ 
hört. Wer jemals Ga* in einer Seffenfa: 
milie zur Rirmebzeit iwar, der wird milfer, 
013 da Kühe und Keller Tiefern müfjen. 
Beide werden auch bei diefem ftefte gut bes 
ftellt jein. Die Heljenfrauen forgen dafür. 
Gin aus erfahrenen Feſtordnerinnen be— 
ftchendes Komite ift ferner fleikig an der U: 
beit, um aud) die anderen Vorkehrungen jo 
zu treffen, dab die Kirmeß einen großarti- 
gen, allbefriedigenden Verlauf nimmt. 
Der Ammergrünsffrauenperein 
veranftaltet, anläßlid, feiner Charter « Eiit- 
weihung, am Sonntag, den 18. Oftober, in 
der Arbeiter-Halle, Ede Waller und 12. Str., 
ein große® Konzert mit darauffolgenden 
Balfeft. Das Programm ift ein interefjan: 
te& und reichhaltiges. Alle Freunde deutfch- 
gejelligen Lebens jind sum Befuch eingela- 
den. Das mit den Porbereitungen beauf: 
tragte Komite verfpricht fidy mit den Arran= 
gement3 jo große Mühe zu geben, daß ich 
ale Theilnehmer vorzüglich amiüjiren werden 
und jhon Dadurch ein aligemein befriedigeit: 
der Berlauf des fyetes geiitert fein wird. 

Die zahlreichen freunde und Gönner der 
Schiller » Liedertafel ‚fehen mit 
großen Erwartungen dem Konzert entgegen, 
weldies der Verein am Sonntag, den 25. 
Sttober, in Schönhofens großer ‚Halle gibt. 
Der Chor der Aktiven wurde Durch mehrere 
gute Gefangsfräfte bedeutend vnerftärtt und 
feiftungstüchtiger geftaltet; an fleigigem Be: 
fuch der Proben baben «8 die Sänger nicht 
fehlen lajien. Die Herren *7 Petri, Te: 
nor, und Guftan Menzel, Bariton, Beide 


Mitglieder des Vereins, werden fih in So: ; 


foporträgen vernehmen lajjen, außerdem 


wirkt ein zwanzig Mann ftarfes, verzüglis ° 
hrs Orheiter mit, daß ebenfallß unter ber ; 
Leitung bed Hrn. Kern ftehen wird. Sämmt: | 
einige ! 


liche Chorlieder find neu einftudirt, 
werden zum erften Male in Chicago zu Ge: 
hör gebracht. Der Unfang des Konzerte vft 
auf % Uhr 30 Minuten Abends feftgefegt; 
nad demjelben Ball. 

Die Südjeite Turnerjhaft ver 
anftaltet am Samitag, den 2. Oftober, 
Abends 8 lihr, in ihrer Halle,: 53236 State 
Str., ein Winz 
marft und 
glieder, Belannte und Freunde herzlichkt ein, 
Da dieſe Feſtlichteit die enzige iſt welche der 
Verein dieſen Herbſt abhaiten wird, ſind kei⸗ 
ne Muhen und Koſten um 
diefelbe zu einer wirklich en 
geftälten. Die Gemeinde, ei und W 


—— — 


erfeft, verbunden mit Jahr: 
Pal, und ladet hierzu ihre Mit: 


der gauer; ber 
ine fGönfte grau in ber gangen 


Bas größte und feinfte 
Pager von Pianos 
in der Welt. 


Sübihe neue Mobelle werben jekt zum erlien 
Male andgeitelit. 


Hunderte audgewäßlter Juftrumente bon welike- 


Niedrige Preife.— Leichte monatliche Mdsahlungen 


Bargains in gebrauchten Pianod, die Türzlich 
in Tanih genommen. 


n Lyon & Krealp’3 werdet Yhr das größte und 
berihiedenartigfte Qager von Wianos finden, meldes 
jemglis unter einem Dade aufgeteilt murde, 

Diefes ift eine Heinagte Wehauptung, kant über 
mit Thatfahen begründet werden. 

Nirgends jonftwo Zönnt % Steinwan, Rnabe, 
—5* er 3258 ler und 18 andere 
e Wabrilate don PBianos finden, mel i 
an Seite aufgeftellt find. REN 
Diefe grobe Unslage, mit ihrer leicht begreifli⸗ 
hen Bortheilen für daß Yublilum, ift nur R 
durch die grohe Anzahl von Pianos, welche von Lyon 

und Healy verkauft werden. 

Und nut durch die groke Anzahl der Piano-Per: 
fünfe ift es —— ſolch unberoleichliche Werthe 
wie die hier borbandenen zu offeriren. 

Rirgends fonftmo wird daß Gelb eines borfidtioen 
Bee fo weit reihen, ald bei Xpon & 
— 

Nirgends ſonſtwo kann man die neueſten und au 
fallen oſten Modelie zu fehen betommen 
Nirgendd Tann man ein billtgeres Miano Taufen 
und etliche Jabre fpäter, follte man e8 münden, 
font man e3 gegen ein Steinwan oder Knabe atıs: 
taufcen, ohne dak einem dadurch ein großer Werluft 
bei dem Tau entiteht. 


Und in Opon & Healy’s Mnnen in Sufammenbang 
mit- diefem pradtdollen Lager don newen Pianos 
alle Sorten fpezielle Gelegenheiten gefunden erden. 
tiefe Woche notiren wir die folgenden: 


Kleines Steinway Upright, Eboniged Gehäufe, je 
gut wie neu. Rleines Steinway Hoelopt genau wie 
open, Mabagony Gehäufe. Steinivan Upright, mitt: 
lere Größe, Mabagony Gehäufe, kurze Zeit dermie⸗ 
thet. Steinmway, mie oben, in Gbenboly Gehäufe. 
Steinwad Babinet Grand Upright, Gbenboly Ge: 
bäufe, in yutem Zuftande. Kleines Gteinwap Ups: 
riabt, in gutipielender Berfaliung, nur für Kon: 
gertiiwede benugt. Rnabe Gabinet Stand Uprießt, et: 
mas abgenukt. Mittelgrokes Arabe Upright, Mabar 
8 Gebäufe, nur für kurze Zeit bermiethet und in 
eder Dinfiht jo qut wie neue. Knabe Kabinet 
Grand, in gutem Yultande, und biele andere. 
Ferner Schlub-Verlauf von unferem ganzen Lager 
don Mafon & Hamlin Piano, da wir geywungen 
find, die Agentur aufzugeben tivdegen de den fe: 
Mafon & Hamlin Co. Eine gute Gelegen: 
eit, um eines biefer prachtvollen hbodgrabigen Ans 
firumente zu einem fehr billigen Preife zu erlangen. 
Sehr angiepenbe Bargains in einer Garladung don 
Specimen abts don guten Babrifanten, die fürz: 


ments der 


lih don unjerem äftliden Cintäufer in New Vort 
aufgelauft inurden. &8 find außergemöhnlih gute 


mufitalifche 38 und merden ausverfauft au 
Preifen zwotfi 85 und $235. 


Eine f Bartie von neuen und hochmodernen 
rate 6 diefelden dorhalten) zu dem fpes 
siellen 


er er vol von neuen und leicht 
debrauchten Eure Auswahl zu 805, ent⸗ 
weder Baar auf lange Abzablungen. Viele die: 
ferPranos Wurden gu behalten. Unnere jehr b>: 
tannte Fabellate find bier eingeichloiien. Eine große 
Unzab! feiner Pianod, von dem muſile liſchen 
Standpunft aus betrachtet, können in diefer Zulaıms 
menftellung gefunden werden. 


Beſucher ſind ftet? freundlich willlommen in unie: 
ren Verfaufäräumen. Von 8 Qm. bi8 6 Nd. tön: 
nen immer Gruppen von Piano-Käufern auf anic 
ren BianorfFluren gefunden werden, aber wir haben 
genügend Raum und ein fol’ grokes Piano-Per: 
täufer Corps, dak wir zwanzig verſchiedene Inſttu— 
mente zur jelben „Zeit vertaufen Tönen, obne den 
geringen Wufentbalt zu machen. 


Leichte Abzahlungen — Pianos können 
von uns auf ſehr leichte Jablungs⸗Termine geſi⸗ 
chert werden. nein Preisaufichlag, wenn nah dem 
Abzahlungd-Plane gelauft wird. Piano? von jeder 
Beihreibung find im diefer Offerte cinbegriffen. 
Auswärts wohnende Käufer jollten nad ciner jpe: 
siellen Bargain-Lifte und ebenfalls für unfere Fracht: 
ratenstiite auf Pianos jhreiben. 


Wir verfhiden Pianos überall bin. 


Fifligere Pianos, welche von ums gefauft wurden, 
tönnen fpäter beim Kauf eines te naway oder 
Knabe umgetauſcht werden. 


Ein drachtvoll iluftrirtes Viano⸗Buch frei. 


Neue Pianos zu vermiethen. B.50 per Monat. 


—— 


Wabash Ave. und Adams Str. 


Das Beichäft von Ex: & Sralp übertrifft bei 
Meitern ab. Mröbe und Werth das irgend eines ander 
ren mufifaliihen Gtablifiement fomohl in Guropa 
wie in Amerika. 


jerinnen, wird in VBauerntraht um 9 Uhr 
Abends in die Halle einziehen. Gin „echter 
deutscher Jahrmarkt” wird jedem Beiucher 
Gelegenheit geben, fih für wenig Geld Die 
wüntdenswerthehen Sachen anzujchaffen. 
An der altveutihen Meinftube „Zum blauen 
Affen“ wird ein töftlicher Tropfen verzapfi; 
zum Schluß fteht ein flotter Ball auf’ dem 
Programm; es Tann alfo nicht fehlen, daß 
fich jeder Befucher auf’8 Befte amüfiren wird. 
Teer Harugari » Sängerbund 
fert feine ganze Kraft und fein ganzes Kön- 
nen für das Gelingen feines am Samftäg, 
den 31. Oftober, in Müller's Halle, Ede 
North Ave. und Sedgwid Str., ftattfinden- 
den SHerbftlongertes ein. Die Aktiven haben 
bereits fleißig die Proben befucht und werden 
bis zum jFefte mit einem wahren Tyeuereifer 
noch meiter die zum Nortrag zu bringenden 
Lieder einftudiren. Ein Programm mird 
einftudirt, das als vorzüglih gelten darf, 
denn jede Nummer wird fich in der ihr zu 
Theil werdenden vortrefflihen Durhführung 
als ein Echlager erweifen. Gin aus erfahre: 
nen und gemwandten fFeftorbnern beftehendes 
Komite ift fchon feit geraumer Zeit an der 
Arbeit, um alfen Theilnehmern Stunden der 
Freude, desizrohfinns und wirklicher deutidh: 
gemüthlicher Gejelligfeit zu bereiten. 
— — — 


Haben ausgelitten. 


Peter Cheis hat ſeine Abſicht nun doch er⸗ 
reicht. 

An den Folgen der ſchweren Ver— 
legungen, die er fih am legten Sonn- 
tag in felbftmörberifcher Abficht Auzog, 
ftarb Peter Theis, aus Kankatee, J., 
heute im Hahnemann-Hofpitale. Am 
Sonntag, frühmotgens, [prang er aus 
einem Fenſter des Hahnemann⸗Hoſpi⸗ 
talgebãude in welchem er als Patient 
weilte, und warf ſich am Fuße der 23. 
Straße unter die Räder eines heran- 
ſauſenden Zuges der Illinois Central» 
Bahn.’ Schwer verlegt murbe er in bag 
Hofpital zurüdgebradt. 

. Bei der Unterfuhung ber Achien 
von zur fahrt bereitftehenben Wag- 
gons der Chicago & Erie Eifendbahn 
war Xafob Diner vorgeftern durch 
eine Rangirlofomotive niebergerannt 
und überfahren worden. Jm St. Zus 
tas-Hofpitale mußte man ibm beide. 
Beine amputiren. Heute nahte fich ihm 
der Tod ala Erlöfer. Diner war Rt. 
6919 Carpenter Str. wohnhaft. 


s — — — 
Gine Fahrt Pins 82.00 von&hicane 


! Rundfahrt » Rate va der Chicago Great 
| Weftern Bahr. 

Rah Punkten in Kolorado, Adaho, Mons 
tana, dem fanadifchen Nordmeften, Altmerito, 
New Merito, Minnefota, Nord: Dakota, Ma: 
nitoba, Wyoming und Yrizona. Lange Zeit 
zur Rüdfahrt. Tidets am Berlauf am 6. 
! und 20. Oftober, 3. und 17. November. Im 
weitere Auskunft wende man fih an F. P. 
| &ufier, ©. B..& I. 4, 113 Adams Straße. 

1926—nov17,fadido 


— Schlau eingefäbelt. — .Hei⸗ 
rathen wollenSie mih?!— Fragen Sie 
nochmals an, wenn Sie erft einen Ra- 
men baben!’—,D, bazu fünnen Sie, 
verehrte Fräulein, mir am leichteften 
verhelfen!" — „Yh—wiefo?!" —, Run, 
wenn Gie bie Meine werben tollen, 
ver alle a fagen: ee J 

Dichter e 
Stabt!“ 
— 





. ergnügungs-ZBenweifer. 
Bawers. — Zofepp Yefferfon in mechfelnden 


zand Dpera Haufe. — „John Ermize.“ 
urrid. — „Algo.“ 

batler. — „The Countv Chairman.“ 

sera KHoufe — Baubderille. 

eofMRujiic — „Refurrecion.* 
eater. — „Gaught in the Web.” 
nzert jeden Übend und Sonntag 
8 


Imgarten. — Ronzert jeden 


mbian Mufeum.—Samflags 

ıft der Eintritt frei. 

t Inftitute — Preie Beludss 
two, Samftag und Sonntag. 


Aus Bereinstreifen. 


Auch bei dem lekten Schießen, das 
ber Chicago Schüßenperein 
in-jeinem Park zu Palos abhielt, war 
bie Betheiligung eine überaus rege. Die 
15 beften Schüßen und da von ihnen 
erzielte Ergebniß folgen: 


König. Union. Stih. Ring 
Geo. Springsgutb ..215 60 23 215 
a. Balm.... 210 24 
. 2. Zraub. - — 
&9. Lebner.. OR 


U. Socldner 5 — 182 

Die Liedertafel Freiheit 
erwählte in der letzten Verſammlung, 
die ſie in ihrem Üebungslokale, Nr. 
380 Larrabee Str. abhielt, folgende 
Beamten: Protokoll-Sekretär, Max 
Roesler; Bummel-Schatzmeiſter, Geo. 
Derbfuß; Finanz-Sekretär, Alb. Leh— 
nert; Schatzmeiſter, Georg Rupprecht; 
Erſter Bierfuchs, Napoleon Rieſen— 
müller; Zweiter Bierfuchs, J. Pappel; 
Archivar, Henry Witt und Paul Rich— 
ter; 1. Fahnenträger, Ernſt Rounow; 
2. Fahnenträger, J. Reichenberger; 
Dirigent, Ottomar Geraſch; Vize— 
Dirigent, E. Hut. 


— — — 


N. W. Buſineß College. 


Zu den bewährteſten Lehranſtalten 
ihrer Art der Stabt gehört das „N. 
M. Chicago Bufineg College”, 922 
Milmaufee Ave, deffen Borfteher 
Prof. George Jenffen, ein geprüfter 
deutfcher Lehrer if. Der Befuch die- 
fer vortrefflich eingerichteten und nad 
bemährten päbdagogifchen Grundfähen 
geleiteten Anftalt ift namentlich jol- 
hen Deutfchen zu empfehlen, die ber 
Landessprache entweder gar nicht, 
ober do nur mangelhaft mächtig 
find. In gejchäftlicher Hinſicht ge— 
nügt e3 durchaus nicht, wenn fih ein 
Eingewanderter eine Anzahl englifche 

' Redewendungen angeeignet hat; er 
wird damit wohl im Stande fein, fi 
im gewöhnlichen Leben burdhzufchla- 
gen, aber gejhäftlih fann er feine 
Lage nur dann verbeffern und unab- 
bängiger geftalten, wenn er die engli= 
The Sprache nicht nur richtig Tprechen, 
fchreiben und lefen lernt, jondern au) 
in ihren Geift eindringt. Dies fann 
er aber nur unter der Anleitung eines 
tüchtigen, erfahrenen Lehrers errei- 
Ken, und ala folcher ift Prof. Jenffen 
bejonder3 zu empfehlen. Herporgeho- 
ben zu merben verdient auch noch bie 
Ihatfache, daß die von ihm berechne- 
ten Preife in befcheidenen "Grenzen ge 


balten find. * 


Heiraths⸗Lizenſen. 


olgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des Countyh⸗Tlerts ausgeſtellt: 


Noah Cook, Eurva Goth Groom, 21, 22. 
Tiltem &. Enpithom, May E. Porfter, 3, 8. 
William Schaffer, Ida Hastell, %&, 26. 
Gerald Howe Webfter, Mary Agnes Kurt, , 25. 
David Malter Fern, Manbelle S. Mob, 27, 383. 
Michael’ DB. Wells, Vivien W. Weaver, 3, 22, 
Kohn Stetcher, Catherine Gafter, 2, 2. 
Frank Boejen, Juftine Evert, 25, 8. 
Alie A. Wiljen, Katherine Kelly, 36, 18. 
Kohn Welgos, Helena Yablomsta, 21, 19. 
Balthafar MWechier, Amalie Campanim, 27, 4. 
Apfeph Burns, Iennie Hurlbut, 21, &. 
Rnbert Hayes, May Lugar, 3, 22. 
Rott Aohrion, Aagot Hagelin, 33, 2. 
Edward Krufer, Äylorence Yergufon, 21, 18. 
Wladis law Dzugelowsti, M. Kufinsta, 24, 9. 
Matihew H. Harriſon, Mary Cropp, 36, 36. 
James Pettet, Madie E. Prescott, 34. 20. 
William Madiſon, Lena Heſſe, 21, 18. 
Lorne ey wu. E. EBEN, 3, A. 
Michgel Porudh, Frances Nascz, 3, 19. 
art Mm. Das: arbara Marie Diebold, 2, 20. 
Deter Dlion, Anna M. Nelfon, 3, 27. 
Albert Killman, Minnie Renste, 24, 21. 
Sred Schroeder, Ella Willer, 22, 19. 
Jouis 9. Rothihild, Lulu 9. Duitmen, 21, 21. 
Sojeph Beauvais jr., Ollie M. Rahn, 8, 8. 
Alec Viogalsti, Theodora Banopzith, 7, 2. 
Wilie 2. Huthinfon, Annie Wilfon, 21, 21. 
Alvin R. Ebinger, Mary M. Simmerman, 38, 2. 
Aohan Dlion, Konftanzia Anderjon, X, 3 
Kohn Derel, Anna .Koret, 22, 18. 
Barp Gehrle, Dlartha Strovit, 24, 17. 
Antonia Chiavetta, Antonina Miritello, 6, X. 
Oscar Anderfon, Ifadella MeGall, 5, 2. 
Seo 9. Kart, Jejjie B. Epftein, 39, 5. 
Koitanty Wijowaty, Camilla Kulesza, 97, 19. 
Eyarles Stemmedel, Katherine Gavin, 32, 8. 
Richard Mekntyre, Margaret Sarkin, 6, 21. 
Thomas Kwintera, Deeryanna Zahoda, 25, 22. 
arıy Pridinger, Margaret Goltin, 29, 3. 
tilliam Stranaban, Lena 2. Devpine, 37, 21 
Martin Zarensty, Katie Butchers 31, B. 
Samuel ®. Thomas, Neifie W. Scott, 0, 3. 
Eharler Walen, Lena Johnion, 27, 27. 
Arthur Brand, Gliza Rufiell, 41, 40. 
Kan GChajet, Yofefina Loioe, 35. 3. 
Sarl D. Widert, Nettin Wright, 26, 
Lingi Guido, Giovanina Luonga, 38, 
an Strajer, Lucy Schulgen, 7, 8. 
uiter Schmitt, Meda Rue, 38, 21. 
Arthur E. Kolze, Alma PB. Krueger, 
GE. S.Williamjon, Yojephine G.Stilme 
Michael Grocrty, Lizzie O'Brien, 32, 
ie Xohnfon, Mcy Yaubel, 3, 34. 
bomas Stafiat, Roie Semastiewieg, 
eat. Umalia Eiper, 52, 
ouis Weiſenreder. Lenda Gauch, 2, 
Vincent Fiala, Emma Harolim, 2, 
Andrew Diales. Antonini Kicca, 
Arthur Yenein, Charlotte Nuede, 19, 3. 
am Schuette, Ada 3. Barnett, 21, 19. 
€ 
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diward A. Scholz, Laura O’Mally, 24, 19. 
E Bhenctt Sturges, Mary ReePardtidge, 36, 38. 
Se permer Mate Ohuit, DE. - 
Kohn DBeemiter, Kate mit, 8, 8. - 
—XR S. Reid, Amogene Erby, 27, M. 
—— — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


oly gegen Sarry Levin, graufame Behandlung: 
nd —— Geotge W. Fartelly. Verlaſſen; Datuie 
egen James ®. Hahde, Berlaifen; Pearle gegen 
enen &. Utwood, graufame Behandlung; Bernhars 
Dine gegen Guftaf 2. Apelquift, Berlafien; Gertrude 
en Kames M. Eentell, graufame Behandlung, 
fie gegen Zouis Ward Beah, Trunkfuht; George 
k en Ada Broots, Verlaffen; Bertha gem 
Rein old Mitzlaß. Trunkſucht; Rofina gegen Louie 
Engelstind, graufame Behandlung; Sentp gegen 
Hattie Campbell, graufame Behandlung; Veronica 
egen Seymon Gurski, graufame Behandlung; Neo 
$ gegen Margaret Meroin, Berlafien; Georgella 
gegen Wiltenm G. Waintorigbt, Ebebrug; Aileen 
egen D. I. Chriftopher, Trunkfuht; John gegen 
ma Ledele. Verlaiien; Wlice gegen Mirrel Anders: 
fon; Verlajien; Aennie gegen Chas. Henrhp Sparen» 
en; Maggie gegen Royal Nemel, Ber. 
2. 
— — — — 


Todesfälle. 
TE RN 
suging: 


Merkiveriät. 
Ghicage, den 6. Oktober 1908. 
(Die Wreife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Yen. 
(Baarpreife.) 
Wintermweigen, Nr.. 2, rotb, 795. Nr. 8, 
zoth, Tre; -Rr.2, hart, 77äc; Nr. 3, hart, 


use. 
Sommerweisen, Rr. 1 86-8%c; Rr. 2, &%; 


Rr. 3, 7 5 ‚ 
Mais, Nr. 2, 6; Nr. 2, meiß, 45—4öke; 
Nr. 2, gelb, ATdc; Nr.:3, 446; Mr. 3, 


Safer, Fu 2 35-8fe; Ar, 2, weih, S3H-89% 

afer, Ar. 2, 5-Bökc: Wr, meik, a 

K 3, 33 Bc; Nr. 3, weiß, 35-378; Nr. 4, 

c. 

Mehl, Winter-Patents, —5 das Fab; 
„Straights“ 8. k 
54.60-84.75; befondere Marten, $5.%. 

Sew (Verkauf auf den Geleifen)--Beltes Timothy 
$12.00— 812.50; Nr. 1, $10.00-41.50; Nr. 2, 
EN; Nr 8, 86.00-88.00; beftes 
Brerrie, $10.00-$10.50; ditto, Nr. 1, $9.00— 
89.50: Nr. 2, 87.50-88.50? Nr.3, $6.00—$7.00; 
Ne. 4 85.00-85.50. 

(Auf: künftige Lieferung. 
Weizen, Oftober, neu, 76$c; Dezember, Tökt; 


Hai, 77ke. e 
Mais, SOftober, Me; 44c; Mai, 


44%c. 
Hafer, Oktober 35hc; Dezember, 35}; Mai B6ic. 
; Proviſionen. 
Schmalz, Ottober, 87. 4230;3 Dezember, $6.824; 


Mai, 86.874. 8.95: 8.574; 


Rippen, ODltober, 
Mai, 6.65: 

Gepöteltes Shmweincefletfch,. Dftober, 
$11.373; Yanuar, $12.45; Mai, $12.5214. 

Schlachtvieh. 

Rindvieh: Beite „Beeves“, 1200--1500 Pfund, 
45.60-85.90. per 100 Pfund; gute bis ausgefuhte 
Stiere, 100-1500. Vfd., 85.00-85.50; mitt: 
lere bis gute Beef-Stiere, zum BVerjandt, $4.50 
—$4.9; gute bi8 ausgefuhte Kühe, per 100 
—A 22.00-84.00: gute bis ausgefuchte Kälber, 
86.25-87.35; gewöhnliche bis mittlere Kälber, 
82.00-86.00; Xeras: Bullen, der 100 Pfund, 
22.00-—$3.85. 

Ehweine: Ausgefuchte bis befte (zum Verjandtı 
5.85—$6.1) per IM Pfund; gemöhnlihe bis 
ante, jhiwere Schlahthauswaare, $5.50-85.85; 
leichte, gemiſchte Waare, $5.90-$6.15; leichte, 
ausgejuhte, $6.15—$6.50. 

Schafe: Beite, fchinere Schafe, per 100 Bfund, 
83.70-84.09); gute bis ausgefuhte Yährlinge, 

.75 50; „Native Lamb8,“ gute bi aus⸗ 

geſuchte, .8585. 90. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 
FRE] Divikerei- Produkte. 


„Sreamery”, extra, per Pfund 

Nr. 1, vr ® 

Nr. 2, per Pfund 

Cooleys, per Pfund.......... 

Nr. 1, per. Pfund * 

Ladles“, per Pfund —............. 

Vackwaare. friſche ....... 

Räfe— 
abımkfäfe, „Imwins”, per Pfund.... 

„Daifies”, per Pfund......- use 0 

„VDoung American“, per Pfund.... 

Schweizer, neu, per Pfund 

Limburger, neu, per Pfund 

Brid, per Pfund 

Eier— 

Briige Waore, ohne Abıug von 
Berluft, per Dubend (Kiften zus 
rüdgefandt) 0.1 

Brifhe Wanre, obne Abzug von 
Berluft, ver Dusgend (Riften ein» 
geiälofien) 


Geftligel, Kalbfleiich, Stiche, 


Geflügel (ledeny— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund 
Enten, das Pfund — 0.11 
Gänfe, das Dugend ...... ...... 400 —T.00 
Truthühner, das Pfund 0.12 —0.14 
Geflügel (Eold Storage)— 
Truthühner, das Pfund....... — 
Hühner, das Pfund........... — 
do. „Springs“, das Pfund 
Euten, das Pfund 


Näuüber (geſchlachtet ⸗ 
50-60 Pfund Gewicht, 
60-75 Pfund Gewicht, 
80-95 Pfund Gemidt, 
95—10 Pfund Gewicht, 

Bild 

Trout, per Pd 

Weißfiſch Nr. 1, per Pfund 

Schwarzer Bali, per Pfund..ce.o 

Weiber Bari, der Pfunb..... ... 

Piderel, per Pfund .. 

ante, per Pfund..... pe 


olibut, per Pfund... 
lundern, per Bfund. 
ullheads, per Pfund. 
Wale, per Bfund.... 
ärıng, per Pfund. 
atvelen,. ‚per Stitd 


SFriſche Fruchte. Gemuſe. 
Aepfel, gute bis ausgeſuchte, Faß.. 2.00 -2.75 
do., gcwönnlidıe 1.9 
do., wilde, Buihel 
itronmen, California, per Kiite... 
tangen, Ealifornia Valencias, 
per Rifte 
anas, Florida, per Kifte 
nanen, „Sumbo“, Bilndel 
oumen, 16 Quarts 
riidhe, Midhigan, 6 Körbe 
KEN sehen snn unser ea ER 
ttten, 
ıntraxhben. 
8: Pfund Korb 
do., Vlihigan Concords, 
Pfund⸗Korb 
Waſſermelonen, 
Garladung n 60.00-—100. 
Melonen, IU., Gems, 4 Buibel.... 0.10 —0.25 
Kronsbeerren Wh . 6.50 —T.M) 
Rothe Rüben, neue, per 190 Bündchen 1.00 % 
Kraut, biefiget, per Hundert 5 .25 
Plumentobl, per ſteiſte............... 
KRopfialat, per Kübel 
Blattfalat, biefiger, per Kifte.. 
tebeln, biefige, per 70 Pfund.. 
üben, neue, per 
Moprrüben, ger 10 
Tomaten, per Kifte 
Rettige, biefige, per 100 Bündel 
Sellerie, Mid., Kifte ......- —S 
Süßkorn, hieſiges, Sad.............. 5. 
Gurten, per Sad 


Dezember, 


Januar, 


is 
SS“ 


222 
BRD 


das Nfund 0.053—0.06 
das Vrund 0.064 —0.07: 
das Pfund 0.08 —0.09 
das Pfund 0.094—0.10 


sP292>2>2>228>20>02 
sg2=88353 


BES 


— — 
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Delawares, 


Florida, 


nn 
| 
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Bodnen— 
Srlne Schnittbohnen, per Sad.... 
MWahsbohnen, per Sad 
:todene „Beans*, auserlefen, 
per , Bufbel.... 
„Medium“ .... 
Rothe Nierenbohnen * 
Kartoffeln, per Bufbel, in Cars 
Lapungen— 
Michigan, ver Buſhel 
to., biefige, per 18-Aufbel....... 
Sühtartoifeln, biefine, per Fab....... 


LL 


© 
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De 
Sie 


Ber 


Jefet Die „Bonntagpoft: 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Schneider und Operator an Damen» 
Berfection Das 


modimt 


Berlangt: 
Aadertd. Stetige Arbeit, guter Lohn. 
dies ZTailoring Eo., 185 Adams Etr. 


— — 


Verlangt: Ein anftändiger 
Mann als Elert und Aushilfs— 
Wells Str. 


: Berlangt: Painter; 


—— junger 
oleftor. Mai, 146 


502 Weft Chicago Ave, 


Verlangt: Bäder, junger Maun, an Cafes gu 
beljen. 5 ®. Grie Str. 


Brrlangt: Ein anftändiger- Mann, der etwa vom 
Garpenter-Handwerk ;verft muß, auf einer neuen 
GCHidenfarm. Lohn $20 pro Monat. | 
—— Late, i8., Babnftation Genoa 

i8, 


Berlangt: » Eın guter -BVorter, der etwas tocdhen 
kann. Mub Empfehlungen haben. @uter Sohn. Rad: 
zufragen ziwifhen 7 und S’Uhe Abends. Emil Kauf» 
mann, 5400. Halfted Str. 


Verlangt: Welterer Mann als Porter, = nung 
und Koft. 281 N. Elarf Str. u] 


Verlangt: Ein Mann nr Garriagefahren und 
mwajhen. 866 N. Halten Sir. 


Berlangt: Guter Schuhmacher. 726 Larrabee Str. 


Verlangt: Porter. Mub gute Meferenzen haben. 
in Wis, 1R W. eh Une. 


Verlangt: Ein guter junger deutfher Mann, der 
i orter zu arbeiten. Sites 

mpand, 8. Sir. a 

t 


$5.00 
täglih I verdient durch tige Ügenten cn 
— — nüglich in 
gefeagen Abends zwiihen 6 umd 7 Uhr bei W. W., 
611 Racine Une., Chicago. dimido 


— Berlangt: Porter für neuen Saloon. 22. und 
Unton Str. x 


Berlongt: Bladimithselfer an MWagenarbeit. 
langt: » ee, ber t 
ee 


dimt 


Berlangt:' Hausfuedht in Privathaus. MS 


x 


Robey Sir, 


0. „Kard Watents*,. 


Berlangt: 

(Unzeigen, unter biefer Rubrit. 1.Eent das Met. 
Berlangt: Ein ftarker junger von ‘18 dis- 

2 ‚für ei torear 

2 jeheen für alacmeie Einnarien, = cpem 


u bejor d Offi i E 
£ a 5 fice reinzuhalten. Briefe unter 


Verlangt: Ehrlicher, nüchterner Mann 
= Haus. Gutes Heim und Lohn. 247 
e. 


rt Stall 
ft North 
dimt 


Berlangt: Einige junge Leute für Leichte Office» 
Arbeit und fi im Allgemeinen nutzlich ju machen. 
Great Weftern Art Eo., 368 Wabajh Uv. 


Verlangt: Jungen über 16 Jahre alt, das Ein⸗ 
legen an BDrudpreifen zu erlernen. Guter Lohn.— 
Geo. €. Marihal & Co., 144-146 Monroe Etr. 


Verlangt: Preb Syeeders für Zylinder. und 
eos. Geo. €. Marihal & Eo., 144-146 
roe Str. 


Verlangt: Guter Rodihneider und Bufhelman. 
Beftänd:ge Arbeit. 9 Blue Island Ave., NReinke 
& Vißer. 5of, Im 


DVerlangt: Stetiger zuperläfjiger Brotbäder in ei- 
ner Meinen WBäderei. $14 die oche. 
worth Ave. 


ob: 
ons 


BVerlangt: Guter deutfher Waiter. 486 S. Hal: 


fted Str., Reftaurant. Guter Lohn. 


Verlangt: Weltliher Mann für leichte Arbeit im 
Hauſe. 106 Bart Str., nahe Wider Barf. 


TE: Junge in. Grocerpitore. #118 Elybourn 
ve. n 


Vıriangt: Xüchtige Agenten für 
MW. Speät, 74 Clybourn pe. 


Prämienwerke. 
dat 
Verlangt: Intelligenter junger Porter, der auch 
Bartenden kann, nicht über 23 Yahre. $7, olime 
Schicfen. 6B NR. Halfte Str. 


Verlangt: Butter, Storetender. 289 Ciybourn 
de. 


Verlangt: Yunger Gafebäder. 554 N. Clarf Str, 


Verlangt: Ein guter Funge in Päderei. 431 
Wels Str. 


BVerlangt: 2 gute Painter. 1242 NR. Halited 
dimi 


Verlangt: Ein Mann um Holz zu ſägen. Muk 
Säge mitbringen. 451 Otto Str. 


— Ein aufgewechter Junge von 14 Jahren. 
Stetige Arbeit. 756 Lincoln Ave. 


Verlangt: Junge an Cates. 1149 Lincoln Ave. 


Verlangt: Junge in Apotheke. 702 Lincoln Abe. 


Verlangt: Junger Mann, um Pferde zu beforgen 
und ſich ſonſt nützlich zu machen. 82 per 
Monat und Board. 1111 Lincoln Ave. 


Verlangt: Porter. 50 Vine Str. 


Verlangt; Guter Buſhelman in Färberei. Muß ein 
uter Prefſer ſein. Aelterer Mann vorgezogen. 423 
. Divifion Str. 

Verlangt: Aunger Mann für Porter: und Haus» 
arbeit. 6701 S. Halfted Str. 

Verlangt: Gin Gabinetmafer. Muß Erfahrung ba: 
ben an Saloon-fFirtures, Reparatur:Arbeit, auch 
ein Gabinetmafer mit Grfahrung an Pool Table: 
Reparaturen. Müflen nüchtern und fleikig fein. 
Stetige Arbeit Sommer und Winter. 5 ®W. Dipi: 
fton Str., nahe Eliton Xpe. 

Berlangt: Aunge, 16 Nahre alt, für Ausgänge. 
Gute, ftetige Stellung. The Barretts PBindery Co., 
1D Monroe Str., 2. Yloor. Got, 11mX 


Verlangt: Gin ftatker Yunge an Cafes und Pie. 
49 Welt Madiion Str. 

erlangt: Tühriger Worter für 
Küche. Muß Fleiſch ſchneiden können. 
Stri, Baſement. 


Verlangt: Porter. John Proſſer, 75 Fifth * 
imi 


Reitaurationd» 
169 Dearborn 


Verlangt: Gin guter Prefier an fyeinen Damen: 
Surnts. Fergujon Bros., SEIN Milwaukee Ave. 

Verlangt: X Giienbahnarbeiter und Fuhrleute; 
$1.75 bis $2.00 per Tag. freie Fahrt. 10) Farm» 
arbetier und andere Arbeiter nahe der Stadt. 1 
Sewer-Ürbeiter für New Orleans. $2 bis $3 per 
Tag. Rok Labor Agench, 177 Süd Ganal Str. 
6of,1mX& 
Verlangt: Ein PVügler, ein Baifter an guten Ro» 
den. 708 S. Halfted Str. 


Verlangt: Selbſtſtändiger Bäder in kleiner Bäde— 
rei. Muß gut an kleiner Waare und Ofen, ſowie in 
Nordſeite-Bäckerei belanut ſein. 17 Lincoln Ave. 

Verlangt: Junge in Tinſhop. 31 N. Clark Str. 


Verlangt: Junger Butcher. 155 Wells Str. 





dimi 
a 4 En Sn a ae a a na 

Verlangt: Gärtner oder lediger junger Mann, de 
im Grünbaus gearbeitet hat. Stetiger Pak. 368 
Larrab:e Str. 


Verlangt: Bügler an NRöden. Guter Lohn. 754 N. 
Mood Str. 

Verlangi: Gin geübter ältlicher Ylidjchrteider für 
ftetigen Plab. 29H N. Noble Str., Store. 


erlangt: Schneider auf neue Arbeit und feine 
Reparaturen. Stetig. 58 E. Dipifion Str. 


Verlangt: Yunge, der etwas Grfabrung bat im 
Grocerpasihäft. 898 Cipbourn pe. 


Verlangt: Ein Mann, um Pferde zu beforgen. 91 
E. Chicago Ave. 


Verlangt: Nüchterner und ftetiger Würber Altec, 
Erfahrung und GehaltSanfprühe anzugeben. Nort5 
Stor Type Works, Minneapolis, Mınn. ſomodi 


Verlangt: Agenten um alle Sorten Kalender für 
1904 zu verlaufen. Größtes Lager, billigſte Preiſe 
beit U. Lanfermann, 56 Fifth Ave, Zimmer 415. 

30f,3moX 


Berlangt:  Buch-Agenten, Ausleger und Kalenders 
Verkäufer. Hober Verdienft. Bed, Lieb &: Plod, 
164 Michigan Str. 3of, io 


Verlangt: Rolleltor und Agenten für dauernde 
Befchäftigung; Verfiherungs: Agenten bevorzugt. 
Rochzufragen Vırmittags: 193 S. Clatk Sir., Zim: 
mer 21. lo,im 


Berlangt: Junger Mann von 15 bis 18 Nabren im 
Store zu_belfen. Bunte, Spoehr & Eo., 139 Weit 
Monroe Str. dimibo 


Berlangt: Ein Porter im Saloon und möblirte 
Zimuer. 2300 Wentwortb Une. modt 


Verlangt: Ein ältlicher lediger Mann für allge: 
meine Hausarbeit. Adr. H. 333 Ubendpoft. mdi 


Verlangt: Butcher fofort. 1354 Van Buren Str. 
mopt 

Verlangt: Ein Aunge im Garriage Shop. Chicag» 
Garriage Trimm Co., 394 Wabafh Ave. modimi 


Verlangt: Bäcker mit Erfahrung an Zwiebad und 
Biscuits, der engliſchen Sprache mächtig. Gute 
Stelle und guter Lohn. Adr.: &. 357, — 

5of,1 


Verlannt: Aunger Mann, 3. Sand on Brot. 409 
€. Divifion Str. modi 


Stellungen fucdhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Aunges, Linderlofes Ehepaar fuht Stel» 
lung, Dann verfteht ‚mit Pferden umzugeben, rau 
im Saus. 1 enter Str., Ialob Rupp. imt 


Stellungen fuden: Männer. 
(Anzeigen unter biefer Mubril 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Mann, fleikig und willig, ſucht ftetigen 
Play als Porter. Abr.: &. 336 Abenppoft. 


Geſucht: Junger Mann — Stelle in Bäckerel, 
um auszulernen. Adre: O. 340 Ubendpoft. 


Geſucht: Junger Mann (W) ſucht Porter⸗Acbeit; 
ſehr bewandert im Geſchäft. Henty Meyher, 32 ©. 
Clinton Str. dimi 


Geſucht: Guter, tüchtiger Bartender ſucht dauernde 
Stellung. Beite Referenjen. Adre: H. 3Abendpoſt. 


Geſucht: Eingewanderter Deutſchet, gedienter Ras 
vallerift, incht paiiende Beihäftigung. Kann au 
im Saloon arbeiten, Wilhelm Rahme, 218 We 
Divifion Etr. dimido 


Geſucht: Junger Mann, nicht Radtfundig, abfolut 
gig fu Stelle al3 Porter (privat). — 
dr.: 8. 350 Ubendpoft. 


Geſucht: Lunchmann, kann aufwarten und Barten⸗ 
der, ſucht Stelle. 619 N. Park Ave. 


Geſucht; Junger Butcher, der Flei eide 
us a machen Tann, fucht Ste Ko 338 
endpoft. 


Gefuht: Mann, durhaus nüchtern und —S 
fig, iucht Stelle ın Saloon. Kann Bar tenden. — 
Adr.: 8. Hi Abendpoft. 


Geſucht: Cakebäcler erſter Klaſſe wünſcht beſtändt⸗ 
gen Platz. Streich, 500 Wells Str. 


Geſucht: Stellung als Lunchkoch i loon. 
Ph te., 2 Flat. —“ — — 


Geſucht: Junger Ma t Bei⸗ i 
ne Giobourn 63* S. ra —— 


Stelle. Adr.: 616 en nden 

t; Mann wu a 
sCehutt: Iunoe Mann wüniht Hetige Mrbett im 
— dentſch Vaul Banait, 103 


Geſucht: ‚ brafti d theoreti 
jur: Xüchtiger, pra — a 


— ſucht Sie in 
—— Ade: 7 Elſton Ade. —— 


5133 Went:- 


n t ⸗ 
——2 — 


22 0 2* *8 


Berl Mm — * 
A —— 25 6. 
Salfled Str. * 


Verlangt: Ein deutſches Ehepaar ohne Kinder, 
das geneigt wäre, für freie Wohnung und Seigung 
leichte YanitorsArbeit gm thun in einem 2siylat Ges 
bäude. Tcr Mann könnte zur täglichen - Arbeit g:= 
=. Nahzufragen , Vormittag. 1061 Sheridan 

vad. 


Operator® an 
TOR R.. Oakley 
dim ido 


Verlangt; Baiſters, Finiſhers, 
Damen:Fadets, Suits und Stirts. 
Ave. 

Verlangt; Ehepaar zur Beſorgung von Rooming⸗ 
haus mit Furnace. Gebe 2 möblirte Zimmer. —33. 
sufragen: 58 Throop Str. , 


ß — — — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Preſſer an Schürzen, Kiſſen-Bezüge und 
Weißwaaren. Nachzufragen 4. Floor, 75 Wabafhve. 
Maribali Fielv& Co E 


DVerlangt: Mädchen von 16-18 Nabren für ein 
fahes Majchinennäben, aub für Band-Einziehen in 
Perlen-Arbeit und zum Graminiren. Nahyufragen 
4. ze 5 Wabaj Une. Marihball Field 
& &o., Retail. 


Verlangt: Majhinen und ein kleines Mädden in 
SHojenihop. 78 Irdard Str. 


Berlangt: Geübte Prejeirs und Büglerinnen in 
Färberei. 400 Oft Divifion Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen zum Preifen. Berlin 
Dye Houje, 358 Wentworth Ave. 


Berlangt: Mädchen für Store in einer PBäderei. 
8. 9. Kohlſaat Co., 221: State Etr. dimi 


Verlangt: Mädchen, um das Fancy Feder Ge⸗— 
ſchäft zu erlernen. Bezahlung während der Lehr» 
zeit. Stetige Arbeit. Royal Oſtrich Feather Co., 
Zimmer 8, AI Wabaſh Ave. 


Verlangt: Mädchen, in Schneiderſhep zu arbeiten. 
21 31. Str. 


Verlangt: 
den täglich. 


Junges Mädchen für 4 oder 5 Stuns 
Leichte Arbeit. 2 Diverjey Boul. 


— Kle:dermaderin und Lehrmädchen. 1012 


Str. 


Verlangt: Handmädchen zum Baiſten an Röden. 
modi 


77 Fremont Str. 
Verlangt: Maͤdchen. leiſcher Paper Sog Co.. 
1025,4mX 


Bulton und Desplaines Str. 
um prefien und XTaichen zu 


1031 €. Pelmont Une. 
2of,imx 


Verlangt: Mädchen 
madıen an Knaben: Meften. 


Snußarbeit. 
LVerlangt: Deutfches Mädchen für Leichte ze 
beit. Mub zu Haute jchlafen. Mrs. Henry Brandt, 
573 Soutbport Üpe., 3. Flat. Eingang WolframStr, 





Verlangt: Eine Köhin für Bufineßlund. 7 GC. 
Indiana Str. 


‚Verlangt: Uelteres Mädchen oder Frau als Köhin 
für fleines Poardinghaus. Morgens. 69 Maple Str. 
Mädchen für allgemeine 
620 Wells Er. 


Berlangt: Hausarbeit. 


Rue „u Hani- fchlafen. 


Verlangt: Gutes Mädchen, melches kochen kann. 
Guter Lohn. 451 Milwaukee Ape.,: Saloon. 
Verlangt: Erfahrene Rüchenmädden. Reine Sonn» 
tagBarbeit. $. 8486 LaSalle Str., Bajement. 
Derlangt ErfabrenesMädhen für gewöhnlihegHaus- 
— ſleine Familie. Lohn 8. 124 Seminary 
ve. 
Verlangt: 100 Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
abriken, Hotels, Köchinnen, Zimmermadchen. 185 
Clark Str. Din 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1662 Yerington Str., nahe Kedzie Ape. . 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für qı — 
che Hausarbeit :in Heiner Familie. 470 W. Erie 


Str., Store. dimi 


Verlangt: 2 Küchenmadchen, eines um dem Koch 
zu beifen, 2 Diningroom- Mädchen für NReftaurant. 
37 Wells Str. 


Verlangts Junges Mädchen für Kinder. Mes. 
Sauer, 514 MW. 12. Str. dimi 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Wälrsarbeit. 


529 Cleveland Uve., 3. Flat. ttnd 


Verlangt: Mädchen -für allgemeinerinäigysarbeit. 
Muß engliicd -jprehen. 1535 Adams ‚Str., J. lat. 


Verlangt: Dentfhe Köchin, eine mit Erfahrung, 
jogleih, 23 Canalport pe. dimido 


Derlanpt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
778 ©. Galiforiia Ave. dmdo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.-- 
4207 Galumet Abe. dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 8. 
Referenzen verlangt. 8 W. Adams Str. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen, das allgemeine 
Hausarbelt gut verſteht. Guter Lohn. Kein Unter⸗ 
ſchied, ob engliſch ſprechend oder nicht. 4747 Evans 
Abe., ein Bloͤdk weſtlich von Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. Kleines Haus, drei in zn 84. — 
315 South Fifth Aver, Larange, I. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie; gutes Heim und gute Bezahlung 
für richtiges Mädchen. Muß aut einfach kochen kön— 
nen. Kein Waſchen. gFreg nah Mr. Emalley, Zim⸗ 
mer. 617, 40 Dearborn Str. 


erlangt: Eine gute, faubere Frau zum Sau: 
reinigen. 611 Blue Asland Une. 


Berlangt: Cine Wafchfrau für eine Familie. Ste: 
ör Ürbeit. 3 Tage in der Wodhe. 86 N. Elart 
tr. 


” Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Lohn 84.50 per Woche. Waihfrau gehalten. Radzu- 
fragen 7712 S. Peoria Str. 


Verlangt: Mäddien für Haudarbeit. Gutes Heim 
und Lohn. 743 NR. Wood Str., Ede Eltgrope Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 976 
Milwaukee Ave., 2. Floor. 


erlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fa 
milte. Gutes Heim. 1090 Milmwautee Une. 


Nerlangt: Mädchen oder ältere Frau für lei te 
—— Die ganze Woche nahzufragen 984 N. 
eftern Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in der Familie. Rachzufragen im Store. 721 W. 
North Une. 


Verlangt: weutihes Mädchen 
Sausarbeit. 310 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen von 14—15 Jahren für _ leichte 
Be bei 2 Leuten. 402 Wells Str., 1 Treppe, 
Unks. 


für allgemeine 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
389 Lincoln Ave. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. Kud, 17 | 


Orhard Str. 


Verlangt: 9 Wädchen und rauen für Brivat: 
und Geihäftsbäufer. 372 Garfield Une. 


Verlangt: Zuperläffiges Mädchen 


y allgemein: 
Fe 3 in der fyamilie. 2192 Meirofe Ave., 
2 at. j 


dmi 
— Berlangt: Gutes Mädchen oder eine Frau in mitt: 
ferem Witer für leichte Hausarbeit in lleiner Fami⸗— 
Lie. 181 Biffel Str., nabe Genter Str. 2. Etage. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für gewöhnlich? 
Hausarbeit. 2300 Wentwortb Une. mod! 

Verlangt: Mädden für leichte Sausarbeit. 1003 
M. Prancidco WUpe., über dem Laden. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in, 
Heiner Familie, guter Lohn. Mub gute Köchin ſein. 
Neferenzen verlangt. NRahzufragen 4936 Vincennes 
Ave. modı 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1010 Wen 
Late Str., im. Dry Goods Etore. modimi 
" Perlangt: Gutes Mäpden als Köchin und Laund-: 
reb. 21 Drerel Square, nabe Gottage Grore Une. 
und 52. Str. mod: 


erlangt: Williges Mädchen bei GauSarbeit. be» 
bilflih zu fein. 541 Cleveland Ve. modi 


Verlangt: Mädchen für a 7 
in Familie. Natzwfragen. 1 N. 
Baintftorr. ’ : 


Verlongt: Ein Dienkmäpden erfter Alaife. Guter 
Cohn; Fleine Hamilte. Radyzufragen: 1933 Wrigbt: 
wood Avenue. ſomodi 


unges Mädchen jzur Hilfe bei leichtet 
18 Belden * fomod: 


usarbeit, > 
Med Str., 
modi 


Berlangt: 
Bausarbeit. 
langt: 100. Mäpihen fltr 

t, ingemwanberte. 
a Sa Berimorte Ede. 19fp, Ins 
W. das eingigfte, größte beutii itani⸗ 
ungs tut, . befindet f 586 R 


ermittel: h 
Sa, Ex. Sonntags offen. Gute Pläge und aut: 
iterin im: 

a —— 


mer an Sand. Xel, 


eit, Sotels u 
Soher Lohn, M. 


(Üngeigen "unter Diefer.Mubrit 1 Gent das Muck.) _ 


— 


* 


Verlangt: Deutſaes ¶ Madchen, welches 
allgemeine usarbeit in Tleiner 


eng liſch 
fpextt, 

lie. Radhzufragn für 2 Tage. Montgomery, 
den ‚Abe. 


mis 
Beis 


Berlangt: Mädchen für allgemei sarbeit. 
Guter Lohn. 309 Wett Ban Suren Str 1, Ya 


Verlangt: Tüchtige deutihe Köchin in mittleren 
Schmidt’s- Hotel, 


uren Str., 1. flat. 


Jahren. Oft North Ave, 
Verlangt:. Sofort; zweites Mädchen für Heine 
Gamilie. Nahzufragen: 1843 Wrightwood Ave. 
Derlangt: Erfter Kaffe Köhinnen für Privat: 
Lohn TB. 586 R. Clart Str. 


Verlangt: Eine Köin für ein Meines Hotel bei 


Chicago, 586 N. Ela} Str. 


Verlongt: Mädchen für Hotels, Gafes, Clubs, 
Sofpitäler, PBrivatramilien, alle Sorten befter Fa» 
milten. Söciter Lohn. Stellennermittlungsagentut, 
34 Oft Wortd Une, 2. Floor, Front. 


Berlangt: Erfahrenes deutfhes Mädchen für alle 
emerne Hausarbeit. Flat. Erwachſene. Referenzen. 
hone Vlack 1104. 373 Dit North Ape. 


Verlangt:  Sausarbeitsmädchen. 86.50. Reine Mä: 
ide. Gute 
2. Floor. 


Köchin, Rordjeite, 247 Oit North Uve., 


38 W. Tale Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
1511 Bradley Place. 


PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
TO Weit Chicago Ape., 1. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Dearborn Une. 


Verlangt: Hanshälterin. 


5of,iw 


Flat. 

512 
dimido 
Berlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemein 
Kausarbe.t. $h die Woche. Keine Wäihe. BON. 
Robey Str., Ravenswood, Ill. 

Verlangt: Mädcden für allgemeine Hausarbeit. 326 
Milwaukee Uve. Nahzufragen im Store. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
486 N. Robey Str. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
149 Locuft Str., 1. Flat, nahe Lafalle 


Verlangt: 
Guter Lobn. 
Ave. 

Verlangt: Gute Ködin. 4 5. Water Str. 

Xerlangt: Sin Mädchen, ungefähr 16 Xabre alt, 
bei Sausarbeit zu beifen. 
nabe Salfted Sir. 


Berlangt: Mädchen zur Hilfe der Hausfrau. 2 
in Yamilie. Nacyufragen heute und morgen bit 
Mittag. 3 Clifton Ane., nahe Genter Str., 2. Fl. 


1670 Budingbam Place, 


Verlargt: Zmeites Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit in familie von Zmeien. 712 N. Park Ape. 

Verlangt: Mäpdden für allgemeine 
Guter Lohn. 3012 Andiana Ape., 1. 


er Gin jumges Mädgen für leichte Baus» 
8 Oft Dinijion Str. 


Verlanat: Deädchen für allgemeine Hausarbeit. x 
529 LaSalle Une. ” 


Hausarbeit. 
Flai. 


arbeit. 


Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für Hausarbeit. 
408 va Salle Ave. 


Verlangt: Kin junges Mädchen für leichte Haus— 
arbeit, ohne Waſchen und Kochen. M Evanſton Ave., 
1 Blod nordlich von Graceland Ave. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubtil, 1 Cent das Wort) 


Geſucht: Junges Mädchen, 
und Handarbeit verſteht, ſucht 
mäbdden bei feiner Serrichait. 
nabe Armitage Une. 


welches nähen Tann 
Platz als Kinder⸗ 
1904 Kimball Abe., 


Geſucht: Frau juht Schrubbpläge oder auszuhelfen 


in Saloon. 83 Augufta Str., im Store. 


SGefuht: Köchin, erfter Mlaiie Wiener MReftaurant: 
Ködin,: Sucht Stelle. Sonntags frei. 173 Eugenie 
Str., hinten. 


Gefuht: Deutiche de fuht Arbeit von 8-3 Uhr 
Nahmitrag. M. € 


Geiucht: Gute deutihe MWittwe fucht Stelle für 
Hausarbeit in Heiner Ddentfcher guter Familie, > 
A: Place, 1. Flat. E 


Geiuht: -Deutihe Frau mwünfht Montags 
Dierktags MWafhrlas. 731 W. 21: Biace, 


Geſucht: Eine deutſche Frau ſucht 
> oder Kranken aufzuwarten. 
tr. 


177 Lewis Str. 


ſerhati, 


209 
Dimt 


und 


Stelle bei 
105 Howe 


Gejuht: Mädchen, 16-Iahre- alt, juht Stelle zur 
Stüte ' Ger" Kansfran "in Y ı 
Armitage Abe. 


difcher Tramil.e. 1159 


Seſucht: Gute dentihe Köchin fucht Stelle für Bu⸗ 
[febtung oder Reitaurant. Mrs. Nagel, 253 ©. 
anal Str, 


Gefuiht:- Junges Mädchen »fuht Stelle für allge» 
ausarheit. 35 Auftin Abe. 


Geiucht:- Junges Ddeutfhes Mädchen fuht Stele 
für Hausarbeit... 5 W. Huren Str. 


Gefuht: Deutihe Frau, aeihidt im Bettenmachen 
und MäfchesAusbeffern münfht in einem Hotel 
au.roomen. Adr.: 1115 S. Hohne Ave. 


Seſucht Ein deutſches Madchen ſucht Beſchäfti— 
gung, um die engliihe Sprahe zu erlernen. Tomke⸗ 
wicz, 541 Noble Str. 


Gefuht: Erfahrenes Mädchen juht Stelle. 372 
Garfield Abe. 


Geſucht; Stellung als Haushälterin. Von 9 bis 
5..11 O'Neill Str. 


meine 


Geſucht: Nunges polniihes Mädchen, erfahren, 
wün ſcht Stelle in- einer Privatfamilie zur Außbilfe, 
W. Bil, 336 Augufte Str. 


Geſucht: Gute Lunchköchin ſucht Stelle. Scheut 
feine Arbeit. TION. Weftern Ape., hinten. 3. en 
tındo 


Geſucht: 2 deutſche Frauen ſuchen ſtetige Arbeit. 
923 Glybourn Ape., hinten, oben. 


Heirathsgeſuche. 
(Uinzeigen unter diefer Nubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Kerratbsgefud. Ein Mann, Mitte der Her Yabre, 
tatbolrih, Sandmwerker, hat ein ichönes Heim ($15 
Miethe), jucht eine Frau, nicht unter den 50er Nah» 
ten, mit etiva8 Mermögen, gmeds Heirath. Briefe 
mit Angabe der PVerbältniffe erbeten unter GE. 237 
Abendpott. 


— — Ein Wittwer, 40 Jahre alt, mit 
3 Rindern ſucht PBelanntfhaft einer ehrbaren Witt: 
we oder erfahrenen Mädchens yzmeds SKeirath. Kann 
aud Anhang haben. Kein Geld. verlangt. Nur Gut: 
——— mögen fi melden. Adr.: E. 28 Abends 
poſt 


Berföntihes. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 
Das Un: und PVBerfaufssGeihäft von billigen, gus 
ten getragenen Serrenlleidern ift nah 289 Noble 
Str, nabe Grie Sir., verlegt. Schacht. 
Hfp,bidafe,im 


Frau Man ift von 312 E. North Une. nad R0g 
Sheffield Upe., Ede Barrp Ape., verzogen. ol5,Cm 


Echte deutsche Filsihube und Vantoffeln jeder 
Größe fabrigirt und hält vorrätbig A. Simmermann 
148 Glpbourn Ude, nahe Larrabee Str. 12jp.Im, 





Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Rummler & Rummler, beutfhe Patent: 
Anwälte. 1400 Zribune Building 19i,X* 


Rchtsanwälte. 

(Umzeigen unter Wiefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 
Fred PBlotke, deutjcer NRehtsanmalt. 
Ale Nechisfahen prompt beforgt. Praktigirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zim: 
mer 104. Wobnung:- 105 Ordard Str. fb* 
— — ——— — — 


Arbe iter ⸗ Schutz⸗ Geſe Uſchaft. ¶ Wegen Bankerott ⸗ 
Verfahren, Schadenerſatz⸗Fäll⸗, Hilfe und Rath in 
Rechte ſachen Iipreht vor Sim. 500. 171 Waſhingoton 
Str. Tel. Main 289. 11fep, im, X 


Kaufd- und Berfaufs-Angebote,. 
(Anzeigen unter diefer Aubril 2 Cents das Wort.) 


Bender Bros., B—1M S.Halften Str., Fde Mon» 
tor Sir, Tel.. Monrsee MT. Store-Einrihtungen 
jeder Urt für Grocerpftores, Putcher Shops, Figar- 
ren:Store8, Gonfectiorery, Reftaurant, Qundhrooms, 
Kleider: u. Hutgeſchafte ete. — Eisſchranke, Schau⸗ 
tälten, Ladentiſche —— Waagen, Er 
Wandiränte, Tiihe, Stühle, Bulte etc. etc. Auch 
auf Abihlagszahlungen. Spreht dor in unfeter 

uptsRieberlage, 10 &. Halited Str., (ie 
Monroe Str. 10fep,dofamop:, Tm 


Zu verfaufen:- Gute Storesffront, billig. 064 R. 
Halter Er. 


Bu verfaufen: Sigarren- und Tabaf-fy'rtures, fo» 
wie Andianersffieur. 833 Plue Asland ne. 


Rähmalhinen, Bichycles 2c. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Is Use, verfoufen Rad. 
na aller en Morten zu L 
Yor tnnt 810.28 89 an je Haft Tec, 

RE RE * — 1 dei. 


—— 
—— geiuht: Saloon. Adr. H. 46 Wbend» 


8300 Taufen 10 u Weſtſeite Roominghaus. 
KRoblen vorhanden. Reinprofit $50 monatlich. -Adr.: 
€. 21 Übendpoft. 


ingenieur 
8500 kaufen äußerft gutgebendes Reftaurant, nahe 
Depot, wertb $700. Adr.: 8. 332 Ubenppoft. 


Zu verlaufen: Grocery_ und Marker, Pferd ur 
Wagen. ‚139 Evergreen Ae. 


8350 taufen feine Grocerp; gutes Lager; billige 
Mietbe; Wohnräume; gue Lage; Baarkundſchaft.— 
TE N. Halfted Str. dimt 


gu verlaufen oder zu- vermietben: Saloon. — 
Golumbia Brauerei, 297. Cornell Str. dmdo 


u verlaufen: Schneiderfhbop, 11. Mafhinen, elet- 
triicher Motor. 878 R. Irding Abe, 


Zu vetfaufen: Mildgeihäft. Cigentbümer will 
bei dem Käufer bleiben, bi$ er das Geichäft veriteht. 
Arthur,,148 State Str. 


Zu verlaufen: Ein alt etablirtes Wäihegeihäft im 
feinften- Petrieb. Gute Kundichaft, wird billig durd 
Arthur, 148 State Str., verfauft. 


Yu verfaufen: lottgehender Saloon, wahre Gold: 
rube. Mub Umftände halber fofort verfauft werden. 
rtbur, 148 State Str. 

Au verfaufen: Delitateifen-, Bädereir, Zigarren: 
und Gandpftore, Gde. Belte Lage. Nordfeite. Gute 
Ginnahme. Schöne Wohnung. Billige Miethe. Nach: 
zufragen 528 Cleveland pe. 


Zu verkaufen: Zigarren: und Candpftore, gute 
Lage. $275. Werth das Doppelte. Nachzufragen 528 
Cleveland Ave. 


Zu verkaufen: Eine gutgehende Bäderei, fehr bil: 
liq, mit oder ohne Gruͤndſtüd. 57 Larrtabee Str. 
Muß verfaufen: Grocerpftore. Pferd, Wagen, gute 
Firtures, Geldſchrank, billige Mietbhe. 8600. Werth 
das Doppbelte. Rachzufragen Morgens 9 Uhr. 58 
Cleveland Str. 





Zu verkaufen: Guter Edſaloon in beſter Lage, ver⸗ 
bunden mit Halle und Buſineß-Lunch, preiswürdig 
u verkaufen. Näheres zu erfahren: U. S. Brewing 
o. 120 Elſton Avbe. —XL 


Verkaufe Euer Geſchäft ſchnell für Baar. Nauert, 
7 Sud Halſted Straße. dot, lo 


Zu berfaufen: Guter Saloon mit möblirten Sims 
mern, ſtets beſezt; wegen Krankheit. Nachzufragen 
99 S. Canal Str. R 





Geihäftstheilhaber. 
(Ungeigen unter diefer Aubril 2 Eents das Wort.) 
Verlangt: Ehrlicher deuticher Mann mit etwas Kas 
pital, um ein neu etablirtes Fabritgeihäft zu ber: 

arößern. Adr.: S. B. %6 Übendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu _vermietben: Sieben:Bimmer:flat. RaheStadt. 
Geh: Diitanz. KO. 181 €. Obio Str. dimi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Großes 
mit Bad, für einen ober 
Ausfiht, befte Garverbindungen. 
Ap:, nıbe Elfton Are. 


Zu vermierhen: Helles Leines möblirte® Zimmer 
mit Kleider:Clojet. $1.25 per Woche. 548 Wells St. 


Hwei Poarders verlangt bei Wittfrau. 4351 MWents 
worth Ane. 


möblirtes Schlafzimmer 
zwei Herren. Scünfte 
1521 R. Weftern 


Geſucht: Aleinftedende Frau fuht MRoomerd. %7 


MW. Huron Str. 


Zu vermiethen: Gin freundlihesgimmer an Dame 
cder Herrn in fleiner Privatfamilie. 1651 Meltoia 
Str., 2. Flat. 


Zu vermietben: Möblirte Kaushaltungs:Bimmer. 
333 Weit Adams Str. 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer für 1 oder 2 
Herren mit Bad. 195 €. Ontario Str., 3. Flat. 

Yu vermietben: Möblirte helle Zimmer mit fepa= 
rotem Gingang. —J 368 Larrabee Str. 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: 4 Zimmer mit Bad. Nordſeite 
vorgezogen. Adr. E. 225 Abendpoit. 


Möbel, Sausgeräthe 1r. 
(unzeigen umter ‚Diejer ‚Rubzik I,Ggnth Bas Wort.) 


Spezielle Räumung » Berfäufe 
Heiz» undRohöfen und Ranges 


Soßfeine CQeren numwentgerals der 
Hälfte der regulären Breijfe 


Wir haben 40 Heise und 196 Kohs:Defen, hie ges 
braucht wurden. Jeder einzelne wurde darchweg tes 
parirt und alle fehlenden Theile erfegt und jind bics 
felben jegt in perfeftem Zuftand. Wir garantiren 
diefelben als fo gut wie neu oder geben Eu 
das Geldyuriäd. * 

Rleine Kochöfen, Meine Nanges Itroe Kochsöfen 
und große Ranges, Stahl Ranges, anges mit 
Seißwafjer:Rejerpoir, und fjoldhe mwohlbelannten ya» 
brifate wie Detroit Nemel, Abram Cor. berühmte 
Novelty, Komftod,. Caftle & Co. Hot Blait, U. S. 
Stove & Range Co. berühmte Dat Heaters ete., etc. 

Jeder Ofen abgeliefert und frei aufgeiegt. 


Von unjerem großen Lager von vollftändigengauss 
ausjtattungen führen wir Folgendes an: 


Ganz fpvezielle Baktgains: 


12 elegant geichnigte Dreifers, mwerth $15, zu..$5.85 
31 jhimere emaillirte eii. Wettftellen, wertb $5.. 1.75 
1 Bartıe Matragen, mirfliher Werth $2 55,1] 
1 Bartic echte fFedertifien .39 
8 Zimmer-Größe Rugs, Werth811............ 5.0) 
8 majitde Dovenports, Werth 50 23.0 
Ern guter SHeigofen für nur $8.75 
Der berühmte Name Bafe Brenner, groß genug 
um 4 gewöhnlidegimmer zu heizen, xveg. Geeis 
5; voll garantirt zu 19.59 
Doppelter Draft Eafe Brenner, automatifche 
üllbebälter, groß genug um 3 gewöhnliche 
immer zu heizen, garantirt perfeft, nur....11.59 
Gröbte Sorte U. Cog Novelty Bafe Brenner, 
berzt 8 gewöhnliche Zimmer, reg. Preis $65:; 
ganz Nidel, zu mur.cuenueneee eK isahehse enter 34.75 


6:Löher Stahl Range, alle modernen Berbefies 
rungen u. in jeder Beziehung garantirt, nur.15.0 
Wir rathen Euch zu einer frühen Belihtigung des 
Lar'rs, da von etlihen Artikeln nur 1 von einer 
Sorte da ıtt. 


Dieje Ineziellen Vreiie zeigen Euch, dab e8 urS 
ernft ıjt mit dem Lager zu räumen, und in Berr 
bindung vamit erlauben wir Euch 

Eure eigenen Bedingungen 3u 
machen. Eteigt von der Car an X. Str. 


Haufe 
1972-Wabajh Up e.—1912. 
2lfen,tgi* 


Zu verkaufen: 3 Bettitellen, ein 7 Fuß Spienel, 
eleganter Nabmen, 1] Küchenofen, 1 Selbittüller 
erlor:Ofen, 3 Dreffers und 6 Tonnen Gore Bros. 
artlohle. Muß innerhalb 3 Tagen wegen Umzugs 
Verkauft, werden, 504 MWebiter Ane., nahe N. Clark 
Str., 2. Flat. dimt 


Zu verlaufen: Billig zu verkaufen: Wenig_ ge: 
braudte Stahl-Range und Coud. 31). Mobamt Str., 
1. Flat, 

* z TPEE mr: 

"Zu Berfaufen: Kleine I billig, ſchö⸗ 

net Warlor: nebit Kochofen. 1171 Milwaulee un. 
m 


"Bi verfaufen- 6 Stüde Barler Set. billig. P. 
Mister, 135 Gmter Str. modim 


Pferde, Wagen, Sunde, Bönel ıc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort. 

Zu verkaufen: 2 elegante fchwarze Pferde, 5409 
Pfund jchwer, 2 elegante braune Pferde, 0 Bio. 
fchwer, cin 1150 Pfund fchiweres Pferd, 5 Jahre alt. 
5835 Loomid Etr. 

Zu verfaufen: Gutes Deliverppfjerd. 307 MW. 21. 
Place. 

Yu verfaufen: Waggonladung Montana Pferde, 
!etge der Saifon, müfien aufräumen, alle in gutcın 
Zuftande. *Bargain. 21. Str. und Weitern pe. 

6of,Imt 


: 3a verkaufen: 10 Pfund“ Fuchs:Stute, gutes 


Ardestspferd, ein= oder ziwe.ipäitnig. Stabtgebrocden. 
406 Weit Monroe Str. 6ot, imi 


verlaufen: Gutes Delinerppfer, 1100 Pfuno. 

367 Elybourn Alpe. 
Verlargt: Bufinch-Buady in Tauih bien». 
62 Bea Une., Gde Spaulding. we 


BPianos, mufitatiihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


— — — — 


Muß verkaufen: Eſ antes igmann-PBiano, neb: 
me PRoblen in Tauic. ven nee 
12fep,jadide, im 


Nur 805 für jchönet Upright Piano. $5 monatlid. 
Aug. Grob, 52 Wells Str., nabe Ror . —8 


sine für Bear 6 Tr Abem: 
doR. ı — dot. lu 


* Br ut ww , A a 
} unter biefer Mubeit 3 Grnts Das Wert) 
* Farmil änbdereien 

bt Ahr fan .Kotten? Wir bauen 
Sue, Daran gan wi 388 ‚fie iolt, wi a 
rem le eine Roften,- keine Ü * 
Riherd A. Rh & Eo., S Waſhingion "en. 
px» 


Shen 
Yu vertaufhen "gegen Ehicagoer Grundeigenthum: 
Kuftinirte Wisconfus und Mihigansffarmen, mit 
Gebäuden, Mafhinen, Bieb, Ernte. 119 Le Sale 
Err., Zimmer 32. AWiep,t&xX* 


— —— — — — 
u berlaufen:? Gute Farmen von $10 per Ader 
aufwärts. auf Teihte Abzahlung. Richard A. Roc 
Eo., B BWaihington Straße. Rag,x* 


ns Mies Seiser nn 
Su verlaufen: rn für 16 QAder Ran» 
fas:Land, erlaffe billige. Apr. H. 345 Abendpoft. z 
dimi 


— 


Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen: Reues, modernes Haus wird heute 
fertig mit Baſemen? Attie, Waller, Sewer, Ga: 
u. f. m. auf leichte Abzahlungen verkauft, ein Aiot 
don dieier Ede und dre: Straßenbahnen. Otto Top. 
rot), Cigenthümer, Eifton, Beimont und Califor> 
nia Ave. Dimibofria 


Zu verkaufen: Bargain, zwei AR. Brid-Häuier 
und 2 Lotten; Wbzahlungen. Gigenthümer, 577 WM. 
Suron Str, dottlwx 


Nordſeite. 


Zu derfaufen: Prächtige Gd:Lot, 32x13, SüdoR- 
Gde Belle Maine und Roben Str., zum billigen 
Treife don $1600, imertb $2200. Wsphalt-Straße. 
Offerte nur eine Woche offen. M. Hub, 59 Dear: 
born E&tr, 17fepX* 
En ni 


Borftäbte. 


2 etsts gelrdnt. 

— Indiana arbor. 

Jetzt it die Zeit, Lotten zJu —— und Geld zu ver: 
Denen. —Lotten 822 u. aufio.; leichte Bedingungen, 
Spredt ver oder fchreibt heute wegen unierem Pi» 
lein umnd SFrei:Tidets: es loſtet Euch nichts die 
Sache zu unterſuchen. Exkurſions zůge jeden Taa 
u. Sonntag um 9: Vorm., 12:15, 1:35 u. 3 Ube 
Nadın. — Saft Chicago Co, 7 Oft Yadıon 
Boulevard. Sof modimidotrfon,* 


Verſchiedenes. 


Zu verfaufen: Haus und Lot, mit oder o s 
fchäft, Werkitätte, 23 bei 60, merth SO, a se 
Ihäft, wegen PVerlaffens der Stadt. Macht Euren 
eigenen Breis. ©. T. 115 Abendpoft. Iof,dofadidoie 

Wir fönnen Gure Säufer und Lotten jchnell vers 
faufen oder 'vertaufchen, verleihen Geld auf Grunds 
eigentbum und zum Bauen, niedrigfte Binfen, reelle 
Bedienung. ©. fFreudenberg & Co., 119 Milmaut:- 
Ape., nabe North; Ave. und Robey Str. dbja* 


en 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bert.) 





AG kann billige Bauanleihen beforgen, kann ⸗ 
brit, Store oder Wohnhaus bauen, — 
Es wird nur ‚eine Peine Anzahlung verlangt md 
der Reit kann im monatlichen Raten abgetragen iver« 
den. Strift reelle Bedienung wird garantirt: bim 
%0 Yabre im Chicagoer Baugeicäft thätig und mir 
fteben. die beiten Fmpfehlungen zur Seite. Am. 
Obihaber, Urhitelt und Angenieur, 171 Wafbington 
Str., Ede Fifth Ave. Zeil. Main 4135. 

Rma,didofon* 
— ———— 
Geld ohne Rommiffion. 

Wir verleiben Geld auf Grundeigentbum umd zum 
Bauen und beredinen feine Rommiffion, wenn guie 
Sicherheit vorhanden. Sinfen von 6%. Käuier 
und Lotten jchnell und vortheilhaft verkauft und 
vertauiht. William Freudenberg & Eo., 140 MWaib» 
ington Str., Südoft:Ede LaSale Str. 

24jan, ddfa® 
ni nfsnginiröe eingelesen ne 
,Beld ohne Rommiffion. 

Lois Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 4 
Proz. au, ohne Kommtifion, und bezablt füämmtliche 
Unfoften jelbft. Dreifah fichere Hnpotheten yun 
Verkauf ftet? an Sand. Pormittans: 877 R. Hoyne 
Ave, Ede Esrnelia, nahe Chicago Ave. Nahmittags: 
Untiy: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

26iep,X* 
— — — — nn 

Geld zu verleihen an Damen und Herren met 
fefter Anitelung. Privat. Keine Kupothet. Niedrige 
Raten. Leichte Ubzabhlungen. Zimmer 16, 86 Mahl: 
ington Str. Dffen bis Mbends 7 Uhr. WmiX* 


Sichere erfte Hppothefen, in "irgend einer Größe, 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verkaufen. 
Rihard A.Roh & Eo., 95 Walbington ter, 10jlx⸗ 


Geld zu verleihen zu 4 und 5 Prozent. Abzahs 
lung. Schreibt an D. 163 Ubendpoft. 
lot,imt,X 


Anleihen auf verbeffertes 
Mortgages gelauft. Apr.: 
Bot, 1mX 


Geld ausgeliehen auf ir Mortgage, irgend ein 

Betrag, an monatlihe Ubzablungen nah Belieben. 

a. %. Liebmean, 77 S. Elarf Sir., Zimmer 13: 
bot imtx 


Kommiſſien 
Eigenthum zu 5 Pros. 
A. P. 36, Abendpoſt. 


Reine 


Yu verleihen: $2%000, privat, aegen gute Sichers 


beit. Wdr.: 9. ®B. 194 Abendpoft. 
Keine Rommiiiton, Tein Warten/v Därlehen anf 
Chicagoer unn Borftadbt-Grundeigenthumt, bebaut urd 
leer. Telepbon Main 339. 9. OD. Etote & En.. 
06 LaSalle Str. * MHian* 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld gu derleihen 


an 

GChrlide Urbeitsleure, 

auf Eure Möbel, Pianos, Bferde, Wagen oder it 
gendwelche Sicherheit oder Wertb, zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur ber 
gnien wegen, nit um Eure Saden zu erhalten. 
arum — wir die Waaren in Eurem Bel. 

Darleden von U bi8 0 unſere 

Speyialiät. 

&3 werden feine Erfundigungen eingezogen ber 
Euren Nachbarn. Ahr künnt das Darlehen in Eub 
paijerden Wbzablungen bezahlen, oder auf einmcl 
uiummen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu. bezablen. 

Wenn Ahr eine Unleihbe zu maden münidht und 
ehrlich und reell bedient fein mollt, jprecht vor de: 


.Frend Bjank* 
65 Dearborn Straße, Zimmer 4. 


Geld! Geld! Geld! 
rg Mortgage 2ovoan Com 
175 Dearkorn Str., Zimmer 216 und 
Chicago Mortgage Soan Com 
180 W. Madifon Etr., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leiben Euch Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen ober irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Be: 
dingungen. Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzgablungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe ver» 
tingert werden. 

—— Mortagaage Loan Compand, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

llap* 

Darfcehen auf Möbel und Pianos an gute Leute: 

KH nur 81.50: 860 nur 82.25; $M nur B.00 

%40 nur 81.75; 875 nur 82.50; $1IM nur 8.3 

850 nur 82.00: KO nur 292.75; 4312 nur 83.75 
Reine anderen Roften. Lange etablirtes berantiworts 

liches Gefhäft. Alles privat; fo viel Zeit 
wie Ahr wünfct. 
Otto €. Boelder, 70 LaSall Str., — 
96x” 


Privatmann Teiht Angeftellten, ebenfalls auf Mös 
bel, Bianos etc., ohne Weanahme; billig, ichnell: 
vertraufih. Sim. 702, 185 Dearborn Str. MagX* 


Unterricht. 
(UAnzeinen unter diefer Aubrit 2 Cents. das Wort.) 


Lernt KRleidermadhen! Zeit und Geld 
darauf angewendet, find gut angelegt. — An meiner 
Sknle für Kleidermahen, Zufhneiden und Schnitt: 
jeiänen, der llnterriht wird in Verbindung mit der 
vorzüglichen Arbeit in meiner alt befannten Damen: 
ichneiderei gegeben. Sie fönnen ihre eigenen Kleider 
während de3 Pernend machen und jedergeit anfangen. 
Stellung nah Erlernung beitimmt yugefihert. Vers 
langen Sie freien Profpelt. Telephon: State 1031. 
Olga Goldyier, 9. Floor, Mafonic Tempis, 
Ghicago. . 4ot,jafop:* 


Englifihe Sprache f. Kerren oder Damen, 
im Meinflafjen und privat, fowie Buchbalten : und 
Sandelsfäher, befanntlid am beften gelehrt im 
RW. Bujıncek College, 922 Milwaufee Ane., nahe 
Baulina Str. Tags und Abends. WPreiie mäkis. 
Peginnt jeht. Brof. George. Zenifen, PBrinzipat. 
Gtablirt 189%. l6ag,ddia” 


Shmidt’s ZTanzihule, O1 Wells Str., Klajien: 
unterricht Freitag und Sonntag. * 617 NR. Efarf 
Str. Mittwoch. lot, Xim 


— — — — — — —— 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Nurfür Damen 


Dr. R. G. Raymond3 monatliher Regufıs 
tor bat humderte beforgte frauen glüdlih gemacht. 
Reine Scmerzen, teine Gefabr, feine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantiert im drei bis füni 
Tagen. Hat nie Mikerfolg gebabt. Alle Briefe wahr: 
beitSgemäß und vertraulih beantwortet. Preis $2. 
Nur zu haben in Vchites Apotheie, 41 State Str., 


Chicago. dno 


Dr Ehlers, 1% Wells Str., Speial-Aryr.— 
Gefchlechts⸗ Hauts, Blut:, Nierens, Vebers und 
MogentrankHeiten. fhnell gebeilt. Konfultation und 
Unterfuhung frei. Spr nden 99. Sonntags 
0. Yan” 


Dahdedler ıc. 
(Ungeigen unter .biefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 
Zablt feine hoben ei Dachdeden, ſondern 
en ng ee und iir werben ber 
Ummirn Muchg 6, 7 @ Shane Yarınz 
m n * nA 
€. Miller, Ggenthümer. Sof, tm 





— — — — 


Gefundes @erften-Matz ' 
Befter Hopfen 
Kein Korn, 


Einer der Gründe, weshalb die 
Anheufer-Bufch-Biere anderen über- 
legen find: fie enthalten Bein Korn. 


Diefes nämlich verringert die Herftellungs-Foften und im felben Derhält- 


niß auch die Qualität des Bieres. 


4 


Das Wahrzeichen der Beinheit, 


„a und 
leiftiet Gewähr für 


der Yar, 
die Erzeugnille der 


Anheuser-BuschBrewingAss’n. 


Orders promptliy filled by 


F. SONTAG, Manager Anheuser-Busch Branch, Chicago. 


Gifenbahn- 0 


Nidel Blate. — Die New MDort, Chicago uud 
St. Konis:-Eifenbahn. 

Ba Ealle Str. Station, Ban Buren und La Salle 

Sttabe. “ e Züge täglid. 

Abfahrt ig 

New Yrrt und Bofton Erprek.. ga 3 BB 91 

New Dort Exrpreh....uccnernesnnner OR 5.25 3 

New Vork und Bolton Gıpreb...... 3 N 708 

Elapt:Tidet-Dfticce 11 Adams Sir. und Wudts 
toriumsAnneg. Telepbone Gentral 2057. 


Chicago & Rorthweitern:-Eifenbanm. 


Zidet:Dffices, 212 a. Str. 1Xel. : 
Catley ve, und Wels Str. — Gentral 721) 
Ankunft. 


Übiehrt. 
„be u —— j 
nur r erfte Rlaile> +80 "9.06 
eg — ) v 
Des Moined, Omaha, Salt ! *7158 
Lake. San Francisco, 
Los Angeles, Vortland. 8. bõ x 
Deuver, Dmaha, Siout on 
City 2 oines, re . 33 
845 VB 
6.45 B 
55% 


IHN 
08.58 
1.0 R 
Re 

7.00 8 


28.30 8 
*11.45 8 
Dh 
55 


LEN 
+ 7.00 8 
55 nN 
1.15 R 
1108 
AN 
» 408 
—48 
9.45 * 
* 9.00 R 
zn 

7. 30 B 


o 7.30 V 
7.30 V 


—X 8 
11.30 * 
6.30 R 
11.30 N 
.CHON 
"11.350 N 
| 6.00 R 
*n.30 
e*⸗ 6.0 N 
*12.30 N 
*11.30.R 
*10.00 N 
um 
“908 
63 R 
“3.008 
008 
8.00 R 


Des — Sioux Citv, 
Maſon Gitv, Fairmont, 
Varkersburg, Traer 

Rord-Jowa und Dakotas.. 

Digon, Ciinton, Gedar } 


. Deadmwood 
Paul, Mirneapolis, t 
Dulutb, Watifon f 
St. P Minneapolis, 
Eau Claire, —A 
Madiſon, Yanesville.... 
Winona, Lackroſſe, Sparta, 
Martato 
Winona, Lacroſſe Manka⸗ 
to urd weitl. Minnejota 
und Dakotas 
Fond du Lac, 
Neenah —Menaſha, 
pleton, Green Bay 
Ofhfofy, Appleton Aunct. 
Deneminee, Iron Mouns 


Al 108 
50 
908 


Green Pay & Menomince 
Dfbkofh, Green Bay 
Aikiand Hurley, Beſſemer, 
Itonwood. Rhipelander, 
Oſðtoſh. m at, Des 
romımnee atquette u. 
Lale Euperior — 8.00 N 
Maniſtique, Sault “030 


Florence, t 10.30 R 
Rodford-—Adf. **9.00 B., *2.02 R., **6.90 NR. 
Rod “3.00.83... 4.00 v. **9. 00 V.. 

*2.02 N., IN. 


Pelcit, —* en er ya —F 9* — *4.00 
* de BR, *5 6.30 N. 


Milmauter- Tr “3.00 3., #40 B., *7.00 V., 
9.0 B., NB., 2.0 R., FE 5.00 %., 
*8.%0 %., 0. * N. 

?; Täolich. + Angenommen Sonntags. * Sonns 
taas. © Ausgenommen Dlontags. *** Ausgenommen 
Samftags. x Täglich bis Menominee und Mbines 
lander. 


08 
ft “.50N 


x 3.00 V 


Alinvis. Gentral:@ifenbahn. 

Ale Duchgedenden Büge fahren ab. vom. Zentrals 
Vahnher,» 12; Sir, und Part Row. Die Züge na 
dem Süden fünnen (mit Ausnahme des Poftichnels 
juges) an ‚ Str.s, 39. Str.:, Hyde Bart 
und .03. Sft.-Station beftiegen werden. Stadts 
2 Office: 0 Adams Str. und Auditorium 

otel. 


Antunft. 
+10.00R 


+11.05 8 


Adfahrt. 
"RUR 
6.208 


Durdyüge: 
N. Orlvans, Deemphis Specict. 
The Limited, nah Memphis, 
. Orleans, Hst Springs, 


> 


cia 
ab Epringfield 
Daplight Spevial 
Catro Local 
VBiſt⸗Schnellzug, Jadſon, Tenn. 
New Orleans u. Raſhrille.. 
Southern Errrek 
Champaign, Vtattoon Erpreb.. 
Bloomington und Ghatsworth.. 
@loomington, Clinton, Decas 
tur, Varia 
Goansvılle Grprck * 
Gbänsnille, Kairce und South.. 
Rantelee und Gilman x 
— * und St. Paul.. 
Dmaha, San Francisco 
Dubuque, S. Eith, Sioux Falls 
Omaba Day Expre e 
maha und Siout Cityh Voſt⸗ 
ſchnell zug 
— ai 
Rodford, Freeport, en . +3.45 N, +12.5 
* Täglih. + Täglich, ausgenominen Eonnta ag. 


* 
-ı 


€ 


- e or Bus 
Sues Buukzsse zu5 sh. B 


+. 
Saht 


. a... 0 0 %* 


es Wseu82u8 es 
2 soseFx 


* 
ron 
Su 
= 


> 
55 
EB NEREWBEHE ZU 838 


Wen Shore Eiienbann. 

Bier Limited Schnellgüge täglich zwijchen Chicago 
und St. Louis nach New VYork und Boſton, via 
Wabaſb Eiſenbahn und Nidel Plate Bahn, mit eie⸗ 
canten Eß⸗ und Buffet-Schlafwogen durch, ohne 
Wagenwechſel. 

Büge- geben ab 2 ee gi folgt: 


&pfahrr 12.02 at Ant. A Siem Vort.. 
Ankunft in_Boiton.. 
Abfahrt 11.00 Abends, 38* in New Yet, 
* er in Bofton.. 
ia Nid Tate. 
&bfabrt 10.35 En. Ankunft in New York 3. 
Anfunft in Boiton.. 
Mbfahrt 10.15 Abends, — in New Vorl 7. 
Untunft ın Bofton..10. 
Blige geben ab Per: St. or wie folgt: 


Wabaſh. 
Mbfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New Vort 3. 
Anfunft in Beam... 5. 
Abfahrt 8.40 Abende, 3* in Rew 
Ankunft in. Bofton. 08 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafivagen, 
Dias u. f. w. fpredht vor oder fchreibt an - 
OeneralsBafjagier-Agent, 
5 nz Ave., New Port. 
——— ier⸗Agent, 
cn Eır., Chicago, 4. 
Zidet-Agent, W5 S. Glarl Etr.. 
Chicago, I. 


3. 
5 
1 


Ss 


⸗ 


cc xcct Bugs 
EB BE5S58 


ge 
= 


a5 ©. 


Chicago & Hilton. 

Baffagier Station, Canal und Ada 
— 101 Adams ee ul 
40 Serien Brand 21. 

„Ihe only Way”. 


Übjapıt en —* 

8.5 Veoria und Wloomington; nur Eonnt, 
9% oem ton, Beoria, — eld, &t. Louis 
“ is s oliet Accomodatıo 

ton Limited für "Ey Be u. Et.Lonik, 
28 fonpilie nnd Roopboui 
loomington umd Ende: iefd. 
Rodport, Lemont, Yoltet und Diwigbt. 
2 Acromodation. E 
8 Gity Limited. 
Weoria Limited. 

N Bioomingtoen, Springfield u. St. Louis, 
„40 2 Midnight Eprecial, Eprinatield, St. 
Louis, —— Kanſas City. Peoria. 
Düge treffen ein von Sanjas Gitp, adjonptlle, 
5 Na — —* * 
pr’nafie somington -5.04 

von — —— Bloom» 
ington, “1. ER 


7.15 * R IB a 

might, r 

Se *10.30 ©; Joliet Kocalt 4 ; 
prinafield und Vioomind ton * 32— 


0.40 
. zaglie * Ausgenommen Eonntags. 


mars 
— — 


N 
N 
R 
N 
N 


2 
ann 


Shicago DErEnn 
» ZidersDOfficea: 2 Clart Str. 
Aud —— —— Satien 
nBren Be ante 


R er und 
nf ton. ** 7.30 


on ® 
Es ort, 53* iM. Columbus 10.30 8 5 


gu 


OR 
Eolumbus und Reel »... 9 R 
* Täglich. Fäslih, ousgenammen 


Baltimore & Ohlo. 
BAR Stand Central PBafiagiersStatton; zu. 
Ban Dean au inte Sügen. ” 
Abfahrt — 


fit acn 158 "5.15 
Beer 708 


 Cijenbahn-Fahrpläne. 


Monon Route— Dearborn Station. 
Zidet-Cfices: 332 Clark Str. 2 1. Klaſſe Hotels. 
Telepbon Harr. 1245. Abfahrt. Ar funft. 
Indianapolis und Gineinnati.. *250 1.MM 
Lafayette und Lomspille....... + V 
Andianapolis und Cineinnati..** 8.30 DB 
AndianapoliS und er nneti.. *12.00M 
Laft. u. 5.2. u. B. Spas. Nr DOM 
Yafapette X: Le 2) R 
Lafayette und Louisville 
Andianapolie und Cincinnati..* 9.0) Mn 
B: Sid u. Baden Eprings ”850%8 

x. Cie n. W. Vaden Springs * 9.0 N 
“ Täglich. ** Ausgenonmen Sonnsmge. - " 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Str. 
Eity Office 115 Adams Str. Telephon 3508 Gentral. 
" Taglid; ** Täglich, ausgenommen Eonntags. 


| 

| 

| m 2 Sojahrt. Ankunft, 
inncapolis, St.Raul, Dus =Q 45 

ı  bur:, Ranjas City, Et. \ —* a2 

| sieh, Des Kan a 

| arihalltorn 11.0 N. 1.08. 

= Spreamore und Byron *3. 10 NR. *10.40 8. 

| 

} 

| 

i 

! 

| 


W 


Si. Chꝛat les, Syca more 
De Kac 5ER 97458. 


Denn alle anderen 


pe veriagen, 
gebraucht 


HARTWIGS 
Lungen -Balfam, 


der wird Eucd) heilen, 


— oder — 
wenn Nhr jofortige 
jucht, gebraucht jofort Hartiwigs Lungen— 
Balſam. Dies iſt kein Experiment. Leſet, 
was einige unſerer Chicagoer Leute ſagen: 
Chicago. 5. Februar 1900. 
Hartwig Drug Co. 

Werthe Herren: Ich habe Hartwig's Lungen— 
Balſam gegen einen ſchlimmen Huſften gebrauücht, 


nachdem zablreiche andere Heilmittel völlig verſagt 
Ihres Balſams war —*8B* 
Ich empfehle 


hatten. Die Wirkung 

überraſchend wie erfreulich für mid, 

ihn aufrihtig Iedem, der ähnlich leidet. 
Ergebenft der Ahrige: 

8 4. 3635 


Krutstoff Dearborn Straße. 


Zum Verfauf in jeder Apothete. —Preije: | 


lof,dofadi,6mo 


25c, 500 u. 81 die Flaſche. 


Yfenmatismus 


die damit verwandte: Sirankbeiten find 
Etörungen des Blutes, in den meilten J 
ze bervorgerufen durch Ertältungen Ri 

Anfammlungen bon barnfauren Sals 
zen. Die einzig wirklich zuderläffige Me B 
dizin zur fotortigen Bejeitinung aller 
rheumatiſchen Krankheiten die be» 9 
rübhnite deutihe Medizin 


iſt 


31 per Fiaſche. Jeder Apotheker hält die F 
Wedigin, oder lann dieſelbe ſchnell vom J 
Wholeſale-Houſe beforgen. ıfp,sifon* 


Ein frener Rathgeber 
RIESE EEE FEB 
und ein wahrer Shut 


ift das — Deutihe Wert „Der Rett 
Unter“ neuefte und verbefierte Auflage, mit die 
febenstreuen Abbildungen, weldes von beiden Se 
f&hlechtern gelejen werden jol. Bon befonderer 
Wichtigkeit tit diejes Buch für Leute, Die fich vers 
ehelichen wollen, und aud) für diejenigen, Die in 


ungläcdtidyer Ebe leben. 
ehr Elar und nd belehrt dasjelbe, wie ©e- 
ſchlechto leiden > die een Folgen von 
Jugendfünden, wie: &ch ‚ Nervofität, Im: 
— Degen. — — Ge 
a ante chwermuth und Srampfaderbruch 
= hädlide Rnid für immer beſeitigt werden 
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Siiquei mit dem Büfdel. | 


Autor, Bearbeitung nah Kenty Sridet von 
D. Rarktädt. 


Wir gingen am Waldrande bei Li- 


: fewil entlang. Schon fchauerte ein 
; fübler Wind dur Die Buchen, und 


unaufhörlich wie langſam rieſelnder 


Regen kreiſien die fahlgelben Blätter 
herab .. als ob die irauernden Baum⸗ 
rieſen das Ende der lauen Abenddäm⸗ 


merung und der klaren Sonnenſtrah— 
len beweinten. Die trübe Stimmung 
ſchien ſich auf meinen Onkel, General 
de W., zu übertragen. ' Er dachte mohl 


ı aud an feines Lebens Frühling und 


Sommer und ftarrte ſchweigend auf 
die Stelle des Fluſſes, wo kuͤrzlich ein 
Mann ertrunken war. 

„Höre“, ſagte er, „ich muß Dir eine 
Geihichte erzählen, die mid) noch im⸗ 
mer nicht in Ruhe läßt, eine Gefchichte 
— einem Mann und einem Fluß. 

Ich war auf dem Lyceum Louis !le 

Grand zum größten Schmerz meiner 
a. ftändig der Iette Schüler der 

Klafle. Träge mar ich eigentlich nicht; 
aber da3 alte vüftere Gymnafium mit 
feinen ſchwarzen Mauern ſchien mir 
ein Gefängniß, in dem der einzigeZeit— 
vertreib ſein konnte, die Gefangenauf— 
ſeher oder Lehrer in Wuth zu bringen. 
Obwohl meine Entlaſſung mehrmals 
in Erwägung gezogen wurde, hatte ich 
mich bis zur Ober⸗Sekunda heraufge— 
ſeſſen. Nach den Ferien kündigte uns 
der Direktor durch heftige Geſtikula⸗ 
tionen mit dem Lorgnon und einige 
Worte die Ankunft eines „Neuen“ an. 
Dann ſagte er faſt familiär zum Ge— 
ſchichtslehrer: „Wetter! Die humanen 
Fücher ... ſehr wichtig ... nament— 
lich für dieſen jungen Mann, der 
Oberlehrer werben will. Hat nur et- 
was Privatunterricht gehabt und dod) 
beim Wettbewerb ums Stipendium 
Nummer eins geholt! Franzöfifcher 
Auflaß gediegen, hm... . jehr gediegen. 
Der Neuling ift buctelig, fagte er zu 
uns beim Sinausgehen. - Umfomehr 
empfehle ich ihn Xhrem Wohlmwollen.“ 
— Der arme Teufel war nicht nur 
Dudelig, fondern auch) in feinem gan- 
zen Meußeren furchtbar lächerlich. Die 
langen, dünnen Beine trugen einen ıın- 
förmlichen, mit bäurifchen Kleidern 
umbüllten, fieinen und frummen Kör- 
per. Der mächtige Kopf mar zwifchen 
zu hohen Schultern förmlich eingefäp- 
jelt. Aber unter ben dichten Brauen 
leuchteten die von Schatten umlagerten 
Augen wie im yieber hervor, Augen, 
aus denen Stolz und Leid zugleich 
ſprachen und in denen ſich alle Strah— 
len eines heftigen und räthſelhaften 
inneren Lebens konzentrirten. Eine 
Art blondes Haar bedeckte ſpärlich den 
Schädel; nur vorn am Scheitel ragte 
ein dicker Akzent-gaigü-förmiger Bü— 
ſchel, wie die Klowns ihn tragen, her— 
ausfordernd über der Stirn empor 
und brachte den Kontraſt zwiſchen 
dem ſonderbaren, aber gewaltigen, 
Kopfe und dem verkümmerken Körper 
in ironiſcher Weiſe zum Bewußtſein. 
„Riquet mit dem Büſchel“, flüſterte 


mein Nachbar. Der Spitzname machle— 
ſofort die Runde durch die Bankreihen 


und gab die Veranlaſſung zu den ge— 
ſchmackloſeſten Hänſeleien. Vielleicht 
beging er ben Fehler, darauf mit all— 
zu ſpitziger Bosheit zu antworten. 
Baln ſprach niemand mehr mit ihm. 
Wie ein verirrter Hund ließ er ſei— 
nen unförmlichen Körper, den er am 
liebſten verſteckt hätte, an den Mauern 
entlang gleiten; doch alle Beſcheiden— 
heit nützte ihm nichts. Da nahm er 
plötzlich eine ſtolze Haltung und ver— 
ächtliche Miene an und erreichte ſo den 
Gipfel des Lächerlichen. Die Hände 
gekreuzt auf dem Rücken tragend, ver- 
ſuchte er ſich in einer Art napoleoni— 
ſcher Poſe, die durch den Buckel unge⸗ 
heuer grotesk erſchien, und ſo ging er 
von einem Ende des Hofes zum andern 
wie eine Schildwache. 

Manchmal fuhr ihm ein Gummiball 
in's Geſicht. Er ertrug alles ohne 
Zucken und ging mit verdutzter und zu— 
gleich anmaßender Miene weiter. 
Eines Morgens diente Riquet einem 
Kreiſe von Leichtſinnigen, in deren 
Mitte er ſtand, als Zielſcheibe. Er 
ſchwieg wie immer; aber manchmal 
rollte eine Thräne feine Wange berab. 
Da endlich fah ich ein, dak mir feige 
banbelten. „Genug!“ fchrie ich. „Laßt 
Riquet zufrieden! Der erjte, ber ihn 
noch ärgert, hat es mit mir zu thun!“ 
Seit jenem Zwiſchenfall wurde Ri⸗ 
quet ebenſo ſehr wie meine kräftigen 
Arme reſpektirt und nun übernahm er 
die Führung in der Klaffe. 


Sch felbft war indeß eine immer 
größere Null geworden. Einmal hat- 
te ih 500 Verſe abzufchreiben und 
mußte dad Penjum nod benfelben 
Abend jchaffen. Während meine Mit- 
Thüler auf den Schlaffaal gehen, trete 
ih alfo an mein Bult, öffne e8 und — 
finde eine. fertige Mbfchrift. Ohne 
Zweifel, Riquet hatte ſich dankbar ge⸗ 
zeigt. — Geit jenem Tage waren wir 
beide Freunde. Eine unmiberftehliche 
Sympathie zog mich zu diefem außer- 
ordentlich begabten und gutmüthigen 
Vurfchen. Diefer groteste Körper barg 
ein belifates, zuverläffiges und erge- 
benes Herz. Ueber jeden Gegenftand 
batte er feine eigenen Ideen. Sein 
Scharfſinn fand ſtets einen exakten 
Vergleich und ſchuf anſchauliche, durch 
ein auffallendes, manchmal bitteres 
Wort zum Relief erhobene Bilder. 
Wie aus einer Wunderform ſchienen 
die Sãtze fertig von ſeinen Lippen zu 
römen. 

Um mir Strafen zu erſparen, fer⸗ 
tigte er meine Arbeiten an. Wenn er 
vorausſah, daß ich gefragt werden 
fönnte, erzählte er mir den Stoff und 
tridhterte ihn mir gegen meinen Willen 
ein. Selbft damit begnügte er fich 
nicht, fondern bald fing er au an, 
mir die Aufgaben zu erklären. All: 


Seit über Tehzig Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 
Frau Winsiow’s Soothing Syrup 
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Jede Behanptung ftüßt fich auf 
hiefige Ben Beweiſe. 


Wenn der Leſer noch ſtärkere Beweiſe, al8 
die folgende Angabe und Erfahrung eines 
Bewohners von Chicago ſucht, worin ſollten 
dieſelben beſtehen? 

Swan Erlandſon, Maſchiniſt der Ameri⸗ 
can Car and Foundty Co., wohnhaft 878 W. 
22. Str., Weftfeite, fagt: Wenn ein Mann 
an den "Nieren leidet oder Kreugjchmerzen 
hat, jo it das Befte, was er thun fanın, 
Docn’s Kidney Pills einzunehmen. Am Mine 
ter bon 1902 bemerfte ich eine Schwäche in 
meinem Kreuz, die zu einem Schmerz aus⸗ 
artete. Ach wußte, e8 fam von Der geftörten 
Thätigkeit der Nieren, aber ich wußte abjolut 
nicht, was zu thun, um e3 zu hemmen, ge: 
fchweige denn au bejeitigen. Veranlakt durch 
das Tefen einer Unzeige ging ich nach dem 
Public Drug Co. Laden, 150 State Str., 
und kaufte mir Doan's Kidnehy Pills und 
machte eine Behandlung durch. Wenn ich jetzt 
einen Freund oder Betannten habe, der an 
Kreuzſchmerzen leidet, weiß ich ihm nichts 
befſeres zu rathen, ja ihn zu drängen, zu 
einem Behandlungs-Kurſus mit Doan's Kid: 
ney Pills durchzumachen.“ 

Zu verkaufen bei allen Händlern. Preis 
50 Cents die Schachtel. Foſter⸗ Milburn Co., 
Buffalo, N- 9., alleinige Tge:ten für die 
Vereinigten Staaten. 

Pıadtet den Namen — 
nehmt nichts anderes. 


Doan's — und 


mählich erwachte meine Eigenliebe: 
Ohne Scham hatte ich den Ruhm, der 
„Faulſte“ zu ſein, ertragen; jetzt 
ſchämte ich mid), in feinen Mugen als 
borniert zu erfcheinen, und eines Mor- 
gens ging ich kurz entfchloffen an die 
Arbeit. Die Lehrer verftanden nichts 
von biefer Betehrung. Meine yamilie 
war jelbftverftändlich nicht weniger er: 
ftaunt ala entzüdt, ala ih am Schluß 
des Schuljahres mehrere Preife be- 
fam. „Ich gratuliere!” jagte mein 
Vater mit bemegter Stimme. 

„Vater“, antwortete dh, „mache 
deine Komplimente dem yreunde, bon 
dem ich dir fo oft erzählt habe. Darf 
ih ihn nicht auf 14 Tage auf unfer 
Schloß einladen?” 

„Das iit ein guter Einfall. Stell 
ung doc) den jungen Mann gleich vor. 
Ach möchte ihn felbjt um feinen Beſuch 
bitten.“ 

Sofort laufe ih über Stod und 
Stein zu Riquet. Er hatte Prämien 
in Menge erhalten und war ganz ba= 
bon umgeben. ber fein Verwandter 
war bei ihm; der arme Burfche war 
ganz allein, und die Freude der an- 
dern that ihm weh. — „Höre“, rief ich, 
„du ;jollft meine Familie begrüßen, 
follft deine ferien bei uns verle— 
Be 

Leider wurde er ziemlich fühl em= 
pfangen. „Sch hoffe“, flüfterte mir 
meine jüngere Schwefter ins Or, 
„daß Du darauf verzichteft, un deinen 
Schimpanfen ins Haus zu bringen.“ 
Riquet wurde nicht eingeladen! Beim 
Schulanfang fuchte ich ihn zu meiden, 
da ich mich meiner Undantbarfeit und 
Feigheit jchämte und fein ftolzes 
Stillſchweigen fürchtete. Doch ſobald 
er mich bemerkte, warf er ſich mir an 
ben Hals. Der gute Freund! Gr war 
mir nigg,höje! Aber eine tiefe Trau⸗ 
rigfeit hatte fich feiner bemädhtigt. 
„Niemand wird mich lieben,“ fagte 

„am du wirft bald den armen 
Budeligen vergejfen . . Ob, fag nur 
nicht nein.“ Und (eifer, trauriger 
fügte er hinzu: „Geliebt zu werben ift 
der unmiberftehliche Trieb jedes We- 
fens, mweil das der Wille der Natur ift. 
Mein .Schidfal wird dasjenige aller 
unförmlien Menfchen fein: Lange 
und ftill ertragene Widermärtigfeiten 
baben in ihnen das Bebürfnig nad 
Zuneigung erhöht, und doch zmingt 
fie das ungemwollte Cölibat zu ben Fol⸗ 
ierqualen des einſamen, abgeſchloſſe— 
nen Lebens ..“ 

Zwei Jahre, in denen unſereFreund— 
ſchaft noch inniger wurde, waren ver— 
gangen. Riquets Liebe zu mir hatte 
etwas Krankhaftes angenommen. Er 
war unterdeſſen immer nervöſer und 
trauriger geworden. 

„Du thuſt wirklich unrecht,“ ſagte 
ich eines Tages zu ihm, „dir ſelbſt 
deine angebliche Häßlichkeit — 
ten, von der du mir immer erzählſt 
wie ein Mädchen, dem man ſchmeicheln 
ſoll. Du haſt eine ſo muſikaliſche 
Stimme, einen bezaubernden Blick und 
Hände, die jeden eiferſüchtig machen.“ 

„Schweig!“ rief er wüthend. „Ich 
bin bucklig, und wenn ich das Genie 
Aeſops in meinem Buckel hätte, ſo 
wäre ich doch der einzigen intereſſanten 
Sache dieſes Lebens beraubt, des Wei— 
bes! Durch mich wird niemals die Tu— 
gend eines Fräuleins angefochten wer⸗ 
den. Aber du,“ fügte er liebkoſend 
hinzu, „du Haft ein pornehmes Auäfe- 
ben, Lieben und anbeten wird man 
dih. Alle Frauen werben dir ihre 
gippen bieten; fie werben deine jcho- 
nen Augen füffen und deine von brau- 
nem Lodenhaar ummallte Stirn. Wie 
ein Blumenftrauß bietet fih dir das 
Zeben dar . . . Aber wenn ich dich ent» 
zückt und giücküch weiß, werde ich ſelbſt 
glüclich fein. ch bleibe dein verbor- 
gener Freund, der vor freude zittert, 
wenn du dich wohl fühlft.” 

Mein Iieber armer PRiquet, du 
fprichft wie der Held eine Schaubder- 
romanes. 

An einem heißen Julitage badete ich 
bet Charenton. Riquet badete nie öf— 
fentlich wegen ſeines mißgeſtalteten 
Körpers. Ich aber war damals ein 
Meiſter im Tauchen. Während einer 
Minute verſchwand ich manchmal un—⸗ 
ter Waſſer. Da ſah ich Riquet, wie er 
bleich und mit banger Miene auf mich 
ſtierte. Faſt freute mich ſeine Aengſt⸗ 
lichkeit; denn es iſt ſo erhebend, wenn 
man fühlt, daß ein anderes Weſen für 
uns zittert. Mit einem Male hemm⸗ 
te mich ein heftiger Krampf, ſo daß 
ich faſt die Beſinnung verlor. Als ich 
ſofort wieder zum Bewußtſein tam, 
Niquet vollitändig angezogen im 

Daffer. Mein armer, bes Schwim⸗ 
mens unkundiger Freund war mir zur 
Hilfe gelommen. Die plößliche Fr 
müthsbewegung elettrifirte —* mit 
einem kräftigen Stoß war ih Bei 
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Die Stärke der Buren — des 
Krieges. 


Der Ausihuß, der fi in England 
mit dem Burenfriege zu befchäftigen 
bat, liefert ung eine eigenthiümliche 
Schätung für die Stärke der Buren 
während bes Krieges. Danad) hätten 
gegen die Engländer nicht weniger als 
89,375 Mann im Telde geftanden. 
Adgefehen davon, daß folde Schätzun— 
gen fich nicht mit Zehnern und Einern 
befaffen follten, ift in der englifchen 
Lifte die Zahl der ausgerüdten Buren 
— denn nur diefe waren im elde, die 
andern faßen zu Haufe — unmöglich 
richtig angegeben. €3 ift eine That- 
face, die nicht zugunften der Buren 
Ipricht, daß alle maffenfähigen und 
dienftpflichtigen Männer niemals bei- 
fammen waren. Entweder ftellten fte 
fih überhaupt nicht, was den Frauen | 
bon Johannesburg Gelegenheit gab, ; 
in einer Berfammlung in ber De | 
Hal fi auf's bitterfte über die Drüs | 
deberger und diejenigen zu beflagen, | 
die, anftatt mit der Büchfe in derYand | 
zu fechten, fich in den Bureaus der Re- | 
gierung ein meiches Neft gebaut hat= ; 
ten, oder fie waren auf verloof, auf | 
Urlaub, und fall3 günitige Umftände | 
zufammentrafen, rüdten fie freilich | 
wieder ein, aber nur um andern einen | 
verloof zu ermöglichen. | 

&o lange e3 größere Burenhaufen | | 
im freien Felde gab, alfo bis nicht ; 
lange nad dem Einmarfdh der Eng: | 
länder in Pretoria, gab e8 auch Ur= | 
fauber, und bewilligte ber General | 
feinen Urlaub, fo ging e3- auch ohne | 
Erlaubniß. Solche Urlaube dauerten | 
Wochen und Monate, bi3 die hagern | 
Pferdehen fich wieder rund gefreflen | 
hatten. Wie man bei folhen Zuftän- | 
den überhaupt Zahlen aufftelen kann, 
leuchtet nicht ein. edenfall3 imaren | 
die 72,975 Buren (ohne Rebellen au? | 
Natal und dem Kapland) nicht ver 
fügbar, denn fie waren eben nicht alle | 
da. Inden Liften der Buren ftanden | 
an Leuten zwifchen 16 und 60 ahrer, 
ohne Artillerie und Polizei (zufammen 
2300 Mann), nur 29,279 in Tran?- 
baal und 22,314 im Dranje = Frei- 
ftaat, im Ganzen alfo 51,593 Mann, 
über 20,000 meniger, al3 der Aus- 
fhuß herausgefunden hat, und natür- 
lih waren au diefe rund 50,000 
Mann keineswegs wirklich unter —* 
Waffen. Vor Ladyſmith haben die 
Buren niemal® über 14,000 Mann | 
gezählt, und die Zahlen der unter 
Sronje gefangenen Buren bemeifen | 
auch, mie geringfügig jelbft ftärtere | 
Burenhaufen waren. 

An Rebellen rechnen die Engländer 
13,000 Mann; e3 wird an Handhaben 
fehlen, dies zu bezmeifeln. E& be- 
meift die Zahl von Rebellen, mie ge- 
ring die Unterftügung gemefen tft, die 
den Buren von ihren Landsleuten un- 
ter englifcher Herrfhaft geleiftet mor= | 
ben ift. Wäre bie Bereitmwilligfeit, 
den großen Kampf um die Alleinherr- 
Ihaft in Südafritg mit allen Mit- 
teln, mit der ganzen Kraft, mit fübh- 
nem Vormärtsdrang, durchzufämpfen, 
bei den Buren aller afritanifchen Län: | 
ber größer gewefen, jo hätten fich den | 
in den Liſten und in dieſem Falle auch 
auf grünem Felde wirklich vorhande— 
nen rund 50,000 freien Buren etwa 
eben ſo viel Rebellen angeſchoſſen, 
und die Welt hätte ein anderes Schau— 
ſpiel erlebt, als das langſame Ver— 
ſanden des Krieges. Die Ausländer 
und Renegaten berechnet der Ausſchuß 
auf rund 3400 Mann, was — 
ſein wird, wenn man als Renegaten 
auch die Engländer rechnet, die ſeit 
längerer Zeit in Transvaal angeſeſſen, 
ſich dort wohl fühlten und ihre neue | 
Heimath gegen jeden Feind bertfeibiz | 
gen halfen. Yhre Zahl war nicht groß, | 
meil die Buren ed nicht gerade er=’ 
leichterten, ihnen einen folchen Beweis 
der Trreundichaft zu geben. 

Beim SFriedenzfchluffe follen nad 
den Angaben de Ausfchufle® noch 
20,779 Mann im Felde geitanden ha= 
ben. €3 ijt erlaubt, die Nichtigkeit 
diefer Zahl zu bezmweifeln. Möglich 
mag fein, daß jopiel Gewehre abgege- 
ben worden find, allein ihre Befiter 
waren feineömwegs alle Kämpfer. Der 
legteTiheil des Burenfrieges zeigt ung, 
iwie viel ein Häufchen Zeute mit quten 
Soldateneigenichaften unter umfichtis 


Ehrlide Behandiung, 


PR ——— tn ber weltberühmten „ 
Mebicai Dispenjary“ Turiren ale Münnerfra 
ten [neller al& alle anderen N im 
ordweften. Die Behandlung Ihwmader Männer 
ift eine u talität, ımd diefe Dispenfary but 
mehr Gerätbihaften und Apparate zur. Behand 
lung bon Männerfrantheiten ald alle moderren 
Byepiatäften im Norbiweiten aufammengenom 


"Die sünftiaften Bedingungen. 


Mäuner mit wachen 
und R — — en in A Sehr 
Shwäde, ihmerzhaftes — 
Veriufte, ein e —— = 


verigeile besäc dä ——— — rt 


& I Bein, —38 andere, „Etmbieine 


heiat — 8 
er, dur Jugendf 


—5— 


— — —— — — — — —— — 


FE neh — 


kann vielleicht glauben, daß ſie, wenn 


ner Art Familienſehler. 


Volle Manneskrafl, 


Hinderniffe_ zur Mannesfraft 


€3 ift die Beitimmung derfatur, 


bejeitigt. 


daß jeder Mann 


bolle Mannestraft beiigen fol; aber ehe fie Zeit bat, 


einen Träftigen Mann au .ichaffen, 
ten, Ausiätweifungen und gebeime Aranfheiten 
Organismus geihmwäht, 


baden Angemohndei« 
feinen 
melde ibn wunderbarer Gaben 


berauben, wenn fie ibn nicht exbarımumgslos fein Leben 


Dr. WEINTRAUB, 
Wiener Spezialarzt. 


gänzlich dernidten. 

Da ih ausfliehlih ein Spesialart im Männer 
— Teankfbeiten bin, und da ich meine Fähigkeiten nur auf 
dieje eine Klaffe von Kranfheiten fonzentrire und jede 


wiffenfhaftlihe Entdedung ans» 


wende, die jih ald werthbofl erwieien hat in der Behandlung folder Fälle, Bin ich feldft- 
berftändlich beffer im Stande, Männer zu beilen, al3 der gemöhnlide Arzt. Meine Behand 


“ lung beilt dauernd; die Iheile werden fräftig 


und ftarf, und die Wiederfeft der Mannes» 


kraft ift fiher. Alle unnatürlihen Ausflüffe hören fogleih auf, und die berlorene Kraft 


tebrt wieder. 


Varicacele geheilt ohne Schmerzen oder Schneiden. 

Unvermögen oder Ansflüfie dauernd gebeilt. 

Gchrime Krankheiten oder Beihwerden infurzer Zeit furirt. 

Bılntvergiftung in 30 bi3 90 Tagen gebeilt. 

Nervenichtwawe, bervorgerufen durch Webertretung der Naturgeiege, weicht meiner Bes 
bandlımg, ımd fein Mann, der bei ınir in Behandlung ift, beaudt Zweifel zu begen, dab 


er nit furirı wird—vollitändig und, dauernd. 


Heilung in jedem angenommenen Falle garantirt. 
Konjultation frei. 


Dr. WEINTRAUB, Spezialarzt, 


(New Era Medical Institute) 
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acaenäber von Rothſchild & — Department ⸗Laden. 


Sperechſtunden: 


Sreitag don 2 Ubr Borm. bis 


— 


gen Führern leiſten kann; es fochten 
thatſächlich nur noch diejenigen, die 
fechten wollten. Das muß der kleinere 
Theil geweſen ſein, der größere wid— 
mete ſich, wie damals ſchon bekannt 
war, dem Ackerbau im Norden, wo 
man Vorrathslager vorbereitete und 
auch Kriegsvorrathsneſter einrichtete. 
Man kann die ſo beſchäftigten Mann— 
ſchaften ſchwerlich zu den im Felde 
ſtehenden rechnen. Die Burengene— 
räle Botha, —* et und Delarey ha— 
ben hier das letzte Wort, 


ſie ſprechen wollen, der Wahrheit die 
Ehre geben und im Intereſſe der Ge— 
ſchichte uns die Zahlen nennen werden, 


mit denen ſie zur Zeit der lezten Un- 
Siche 
gegen= | 


'GPEENEBAUM SONS, 


ternehmungen vor demFriedensſchluſſe 
den Engländern thatſächlich 
über geſtanden haben. 

J 


Menſchliche Wederkäuer. 
Die eigentbümliche Gewohnheit ge- 


| mwifjer Ihiergruppen, die Speifen mehr 


al3 einmal zu kauen, fintet mitunter 
auch beim Menfchen, wenn auch ber=- 
hältnigmäßig jelten. Dr. Pfeiffer gibt 
im „MWürttemberger ärztlichen Korre- 
fpondenzdlatt“ eine intereffante Ueber- 
| ficht über die biäher befannt geiworbe- 
I nen Fälle von Wiedertauen beim Men- 
| fchen. Es find im ganzen faft Hundert 
Falle. Bezeichnend ift die Angabe ber 
meiften merfchlihen Wiederfäuer, daß 
die Speijen beim zweiten Kauen beſſer 
fchmeden als beim erften. : n-ber Re- 
gel erfolgt Has MWiederfänen- fünf bis 
dreißig Minuten nad) der Nahrung?> 
aufnahme. Am häufigfien find Män- 
ner befallen, und zivar beginnt das 
Leiden — wenn man die Angermohnbeit 
ala folche3 bezeichnen will — vielfach 
Schon in der Kindheit, und wird zu ei- 
Erſt kürzlich 
iſt in der Münchener mediziniſchen Wo⸗ 
chenſchrift von einer ganzen Familie 
die Rede geweſen, die der krankhaften 
Angewohnheit huldigt. Bisweilen 
ſpielt der Nachahmungstrieb eine Rolle 
dabei. Doch. ſind es im allgemeinen 
geiſtig zurückgebliekene Menſchen, bie 
der Angewohnheit verfallen. Es han— 
delt ſich wohl um ein rein nervöſes 
Leiden, das in erſter Linie der pſhychi— 


ſchen Behandlung bedarf. In manchen | 


Fällen hilft die Suggeftion. 
———— 
— Der Siandpauke Erfolg. —Frau 
Schulze 


mir gehört, daß allez mein Eingebrach— 


tes iſt. Du hängſt von meiner Gnade 
weder Geld noch 


ab; Dein iſt nichts 
Geldeswerth.“ Sie (bei Nacht): 
„Guſtab, Guſtad. hörſt Du nicht, man 
bricht bei uns ein, man will ſtehlen!“ 


— Er: „Was aeht das mich an, ich habe 
Deine ı 


ja nichts gu verlieren, find ja 
Sagen!“ 

— Deshalb. — Eine Stubentin der 
Medizin erhält den Befuch einer Tante 
bom Lande. 
unter größtmöglich"er 
der Augen in der „Bube” der Mujen: ; 


tochter umgefchaut hat und dabei faum ; 


zur richtigen Erfaffung all diefer Din- 

ae gelommen iit, tritt die mittlermeile | 
berbeigeholte Studentin mit einer | 
brennenden ARinarette in’3 immer. | 
Das ivar zu viel! Die Landbemohnerin 
Thläat die Hände zufammen: „Was, 
Mathildchen, Du rauchſt auch Zigeren 
ten!?" — „a. Zante, meine lange 
Pfeife it nämlich feit geftern in Repa- 
ratur.” 


wWieder gejund! 


Nah langiährıgen Leiden, nah vielen nuklofen 
Siuren babe ich Fhl’ehlih Doh noch meine volle Kraft 
und Gejundheir wiedsrerlangt. Ah war nervenlei- 
dend. Turh die Folgen inaendlicher PVerirrungen 
und parter Ileberarbeitung geihwäht, begann ich an 
Rüdenfchntergen und allgemeiner Vlattigfeit zw leis | 
den; unnatärliche Veriufte itellten fich ein, mein Sr: ! 
dächtniß wurde ſchwach mund meine Mannesfraft war 
ganz erlojhen. Beinahe Alles habe ich verjucht, um 
aeberlt zu werden, aber Alles mar virgeben?! Eine , 
tiehe Niederge'hiepenbeit bemächt'gte Tih meiner! | 
iind daß ih num Doch moch w'eder cin gefunder und | 
feäftiger Wann geworden bin, da3 berbande ich 
einzig und alfein einer gütigen Vorjcehung, die 
mich, den Muthlofen, endlih auf den richtigen Weg 
führte. Wen Diejenigen, welde ebenio leidend find, 
wie ich es war, den ernſtlichen Wunſch haben, wieder 
geſund zu werden, ſo können ſie an mich ſchreiben. 
Ich will ihnen gern und umſonſt Auskunft und 
Auftlarung geben. Ich arbeite auf der Farm, und 
meine Abreſſe ift: 


HEINRICH MAHLER, 
Winnetka, 2. 2,6 


DR. J. H. GREER, 
beutfcher Arzt, 52 Dearborn Eir., 
berühmter 


Tänli von 9 Uhr Borm. bis 
6 Ubr Abends. Sonntags u. an Feiertagen von 10 bis 1 Ubr. 


und man | 


GRAHAM & SONS 


—— ER. | Gntes Set (©. 
(dei Tage): „Du halt hier gar : 


iht3 zu jagen, Du weißt, daß alles | 
* au 103 ß B Bold⸗Füullung 


Als ſich die alte Dame 
Erweiterung 


Heill Cuch de 


' Etabl Dru 


Ss. Uhr Abendd. Montag, Mittmodh und 


di* 


Finanzielles. 


Wu. G. HEINEMANN & Go. 


\npothefen! 


Erite Sicherheiten—porzliglihe Auswahl. 


7 
Geld zu verleihen Sy kt; iger 


Raten. Genaue Austunft u. uertbehlt. uw 


BANRERS, 


| Dampiihiff: und Berfißerungs- Agenten, 


134 W. MADISON STR. 
Offen Abeuds bis 9 Uhr. 
— side zu vermicthen—S3 per Jahr. 
injen bezahlt auf Spar-Einfagen. * 
Tag, 


— 


BANRKRERS, 


83 & 85 DBarborn Str. Tel. Central 557. 
EI Beririgen Geld auf Brundeigenthum 
au niedrigen Zinfen. 


Berlaufen fidere erite Öupotbelen, ebenio Wesel 
wu> Krevitbrieie auf alle Theile der Welt os 
hr ausländifde Brerdindungen. Sao, ri 


Gcor. 189, Früher 185 ©. Clarf Str. 


J.$.Lowitz, 


15 E. Van Buren Str. 


nahe Glart Str. und 5. Une; 
gegenüber Rod$sland u. Lake Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Gepgphst 
wach Iriatenn, Deftersei 
Shweiz, Quremburg etc. 


Voſſmachlen, Gehſchaſlen, 
ſorſchuß, wenn gewänſchl, 
Kollektionen, geſdſendungen, 


unter Garantie, prompt und zeell. 


Geöffnet bit 6 Uhr Abde; Eonntdg D His 2 Borm, 
bao, do omodi 


—7w — 


1O Jahre Garäntie, 
Der große GErfol er 
ehriiher zahmärztti- ea 
ar Arbeit zu popu · 
lären vVreiſen hat 
uns genöthigt unie- 
ren Naum am ver- 
dappeln. Wir haben 
iegt die am beiten 
eingerichtete und bollitändiafte moderne Bad 
arzi-Office mweitiih_bon New Port. Strilf ehr⸗ 


| lie zabnärztliche Nrbeit zut Hälfte der Preife, 


die anderswo verlangt werden. 

©. White) Zähne 
Brite rothe ).:ıbver Piate engl. Zähne... 
22 Slar. Goldfronen 

Brüden-Arbeit (ver Zahn) 


Bliber-Rüllung >00 
Offen Abends m. Sonntag —Deutih geipruchen, 


The Hayes Dental Offices, 


10 Jahre bei *. Cooper. 


5 nach „dem HVanBurenst, 


Jſabcua Blda., 2. Floor. 
Neben dem m Laden! 
13fep, fobide, imo 


DR. J. YOUNG, 
Spezin"Arzt für Angen-, 
Chren-, Nafen- u. Haldleiden. Be 
bandeit dieſe ven nie und 
fhnell bei mäßtgen Preiien u. fchmeralod. 
Sartnüdiger entatar erbü- 
rigteit und NKropf oder Didhals mad 
neueiter Metbode Murirt —Rünittiie .- 
en; Brillen angepaßt. — 
Rath frei. Office: 1 Lincoln „ 
Stunden 9—11 a 2—4 NRodım., 
68 Abends. Sonntag 8—12 .Borm. 


Spart Schmerzen und Geld. 


mir Bühne ziehen, 
ohne auch nur die gerinaften Be! zu verſpu⸗ 


ce 


| zen. — Mrs. Edardt, 1550 Waba 


Beſte Zahne, S. S. W. 
SGSebib da hne. . A. 
Beſte Golbkronen 

Keine Berechnung für das Ziehen, wenn Bü 
beftelit werden. — Eine geihriebene Garantie 
zehn Jahre mit allen Wrbeiten: ſadidoe 


Bos:on Dental ee. 146 Stats Str. 


Siiberfüflungen... 
Soidfüllungen si 
Brüdenarbeit 


£E GiE Te 


ten und unnatürlide Entigeenug De a 
beider Geidlehier. Bolle en he 
eber Slafche. Breid * 00. Berlauft do 
&o. oder na Emp 
er Expreß verſandt. — 
ruag Com 


Mialto Bldg,, Bde" erıman Er cn 
WORLD’S MEDioAL | 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Ftimmer 60, 
8 235 Derter Building, 


Die nd 
ſche Bea 
re, Bela 





Binter jeder Slafche 
Pabst 
BlueRıbbon 


iteht eine jechzigjährige Er- 
fahrung im praftifchen Brau: 
wejen. Der vollfommenen 


Brau: 


und Abfüll - Methode 


perdanft das Pabit’iche Bier 


feinen hoben 


Ruf und das 


ichmeichelhafte Preitige, defjen 


‚es fich erfreut, 


wo es gefrun- 


fen wird. Pabit’fches Bier 


Ein Bruchband, 

das aud den 
größten Brud) FA 
gut und ficher aM 
fchließt, ifl un: | 

fer Katalog Rt. 

109. 


it ftets rem. 


: Diefe Abbildung zeigt unfer Band Nr. 109, einfeitig mit Radifal-Kur-Kiffen, fowte Sicherhettö« 


Kiffen für gefunde Seite. — Diefes Band ift das 


Beite, hanerbaftefte, beguemite und ficherfte Band 
ba3 jemals fabrizirt wurde. Ein Band, da au den größten Brud, aber ohne die läftigen Unter 
siemen jiher und beauem bält und auch mit der Zeit. jchliekt. 
Bir verlaufen diefe3 Band unter unferer perjönlichen Garantie. 
€3 gibt fein ebenfo gutes oder ähnliches Band für den zebnfahen Preis, und mir find das 


ben T 


einzige Haus, bon dem diefe3 Band zu unferem befannten billigen Fabrilpreis besogen ter» 
n Tann. 


Gute, mit Leder überzogene Stahlbänder, bon 65c aufwärts für einfeitige und bon $1.25 aufe 
Wärts für Doppelte Bänder. Leder 70 verfäpiedene Corten; ein aut paffendes Band für Jeden. 


Bandagen, Leibbinden, Gummimearen, Geradehalter, Krüden etc. 


In größter Auswahl zum niedrigften Sabrilpreife ftet3 vorräthig. 
Elaitiihe Strümpfe find nie auf Lager, fondern werden genau nah Ma& gemacht. 
Wir beihäftigen nur die erfabreniten Herren» und Damen-Bandagiiten; Anpeifen und Unten 


Dffen täglich Bi$ 9 Uhr AbendE. Sonntags von 9 bis 12. ı 
HOTTINGER DRUG & TRUSS CO,, 
(Nachfolger von Henry Schroeder) 
465-467 Milwaukee Ave., &de Chicago Ave. 6. Floor. Nehmt Elevator, 


fuden ift Toftenfrei. 


Wir haben eine Thurubr auf yauferem &ebäube. 


(Originaltortefpondenz der „Abendpoft“.) 
Blauderei aus Europa; 


on Auguft Boedlim 


Das türkifche Heer. —Bafhibozuf’s „faule Köpfe. -— 
” + Deutiger Einfluß. —Kismet”. — Deutſche Vielſei— 
tigkeit. —Diangelndes Interejfe für deutjheameris 
fanifhe Beftrebungen -Bublitum und Preffe. 
Angeſichts der erbitterten und mit 
beifpiellojer Graujamfeit von beiden 
Seiten geführten Kämpfe zmifchen 
Zürfen und Chrijten in Mazebonien, 
dürfte €8 für die Lefer der „Abendbpojt“ 
von ntereife fein, etmas Genaueres 
über die heutige Verfaffung des türfi- 
jchen Heeres zu erfahren, das in Bezug 
auf feine Leijtungsfähigfeit vielfach 
unterfhäßt wird. ch verdanfe Dieje 
Mittheilungen einem mir feit Jahren 
befreundeten ehemaligen hoben otto- 
manifchen Würbenträger, der: fich erjt 
fürzlich, mit weltlichen Ehren und Ti- 
teln überhäuft und mit einer pünktlich 
auf den Tag gezahlten hohen Penfion 
in feine deutfche Heimath zurüdgezogen 
bat und mit Mufe und Würde ber 
Entmwidelung der Dinge auf dem Bal- 
fan entgegenfieht. i 
Die Grundlage der heutigen türfi- 
fchen Wehrperfaflung ift die allgemeine 
Mehrpflicht, die aber nur theilmeife 
durchgeführt ift. Die hriftlichen und 
jübifchen Unterthanen find vom Waf- 
fenbienft al3 Ungläubige — „Giaurs” 
— pon vornherein ausgefhlofien, und 
pieleMohamedaner, befonder3 dieBerg- 
betwohner, find aus anderen Gründen 
bom Dienft befreit, fodah dieBemohner 
de3 flachen Landes, die hartgeplagten 
Bauern, faft ganz allein -bie zmeifel- 
bafte Ehre genießen, ihre Haut für 
den Babifhah, den Beherrfcher aller 
Gläubigen, zu Markt zu tragen. 
Diefes der Armee zu Gebot ftehende 
Menfchenmaterial ift vorzüglid. Die 
Reute find ftark, anfpruchslos, durch 
die Vorfchriften de Koran an Ge 
borfam, Entfagung und Nüchternheit 
gewöhnt und daher in der Hand guter 
Führer eine ausgezeichnete Truppe, als 
melche fie fih im türkifch-ruffifchen 
Kriege 1878 und im jüngften Kriege 
gegen Griechenland mieber glänzend 
bewährt hatben. Die zurfFahne einberu- 
fenen Leute zerfallen in zwei Klaffen. 
Die erfte Klaffe dient 3 Jahre aktiv 
a: 3 Jahre in der Ne- 
erve, (Faetiaz), 8 Jahre ala Land: 
mehr (Rebif), 6 Jahre im Landiturm 
(Muftafiz). Die zweite Klaffe bleibt 
nur 5—9 Monate bei der Fahne. Die 
Durchſchnittsſtärke des Heeres imFrie⸗ 


den beträgt rund 225,000 Mann; für |. 


den Krieg kann man die höchſte mili⸗ 
täriſche Stärke auf eine Million ge- 
dienter Leute annehmen, wozu noch 
viele Hunderttauſende Freiwillige, die 
gefürchteten Bafchibogufs, kommen 
Die auch bei den gegenwärtigen magebo- 
nifhen Aufftänden als graufameBlut> 
Bunde eine fchredliche De fpielen. 
Der Name Bofchiboguf iſt ſchon be— 
ichnend: Bafch heit Kopf, bozuk 
En verrottet — alfo faule Köpfe, 
im Gegenfa zu den uniformirten und 


Yil,bibefa* 


disziplinirten Soldaten des Heeres. 
Diefe Bafchibozufs refrutiren fih aus 
dem Abſchaum der mohamedanifchen 
Bevölkerung; Jie find verlumptes, 
raub- und blutgieriges Gefindel, - das 
taubend, jengend und mordend das 
feindliche Gebiet durchzieht und felbit 
der eingejeflenen moslemitifchen DBe- 
bölferung ein Greuel ift. 

Viele Hriftlichen Bewohner des Bal- 
fan find, nach meinem Gemährsmann, 
nicht viel beifer oder eben jo jchlimm, 
wie die „faulen Köppe“; fie verftüm- 
meln wie diefe ihre Feinde, fchonen me- 
der Frauen, Kinder, noch Greife, und 
verdienen daher fein Mitleid, wenn die 
Mohamedaner Gleiches mit Gleichen 
bergelten. 

Die heutige Gliederung und haupt- 
fählihe Ausbildung des türkifchen 
Heeres ijt Das Werk deutfcher Dffizie- 
te, bon melden nur von der Golt 
Paſcha, Riſtow Paſcha, v. Drigalsky 
Paſcha und Kamphövener Paſcha ge— 
nannt ſeien; derLetztere iſt zur Zeit al— 
lein noch, als Marſchall —Muſchir —in 
türkiſchen Dienſten. Weiterhin tragen 
die ſtets auf drei Jahre nach Deutſch— 
land kommandirten und in den ver— 
ſchiedenen Waffengattungen als Leut— 
nant dienſtthuenden türkiſchen Offi— 
ziere zur Verpflanzung deutſchen mi— 
litäriſchen Geiſtes in das türkiſche Heer 
bei. Zur Zeit dienen dreißig türkiſche 
Offiziere in deutſchen Regimentern, 
tragen deutſche Uniformen und werden 
nach Ablauf ihres KRommandos als 
Dberleutnant3 entlaffen. 

Die vortreffliche türkifche Artillerie 
ift mit Krupp’fchen Hinterladern be- 
maffnet, wie auch Gewehre und Gäbel, 
jotie viele andere Ausrüftungsftüde 
zum Theil aus deutſchen Fabriken 
ſtammen. 

Die von den deutſchen Kaiſern dem 
Sultan gegenüber ſtets bewieſene 
Freundlichkeit hat demnach ihre guten 
Früchte getragen; bekannt iſt ja auch 
die Aeußerung des Sultans: „Unſer 
beſter Freund iſt das deutſche Reich.“ 

Ohne Zweifel würde das türkiſche 
Heer bei einem neuen Kriege irgend ei— 
nem Gegner oder mehreren ſchwer zu 
Thaffen machen. Ob e3 zu einem fol- 
hen jeßt oder in der nädjten Zu= 
funft fommen wird? Mer Tann e3 
willen! Mein Freund glaubt e3 nicht, 
mohl aber ift er der Anficht, daß bie 
türfifche Erbichaft eines Tages zur 
Vertheilung fommen und e3 dann 
Ströme Blutes koften wird. 

Die Türken felbit machen fich wegen 
der Zukunft keinerlei Sorge! Sie find 
in ihr Gefchid ergeben und unterer: 
fen fi) dem, mas die göttliche Yügung 
ihnen zugemeffen hat—bem „Kismet“, 
— das auf alle ihre Handlungen be- 
ftimmend einmwirkt. 

Nun, wir alle haben ja ein gemifjes 
Kismet, dem feiner entgeht. Wer am 
Galgen fterben foll, braucht fich vor 
bem Tode imBett nicht zu fürchten und 
wem e3 befchieben ift, ala Bettler zu 
enden, ber wird vergeblich danach ftre- 


„Mbendpoft", Chicago, Dienftag, den 6. Oktober 1903. 


ben, ein Carnegie, Nodefeller ober 
Schwab zu werben, die nicht wifien, 
was fie mit ihrem Gelbe anfangen fol- 
len und dabei nicht einmal des Lebens 
froh werden, mweil ihre auf der Yagb 
nad) gleifendem Golbe,zu Grunde ge- 
richteten Nerven ihnen den Schlaf 
tauben und den Appetit verderben. 
Weniger empfindlichefterven hat der 
Berliner Bankier Auguft Sternberg, 
der fürzlich die über ihn wegen grauen- 
bafter unfittliher Handlungen ver- 
hängte Zuchthausſtrafe verbüßt hat 
und gleich nach ſeiner Freilaſſung nach 
Paris überſiedelte, wo er die erfor— 
derlichen Schritte einleitete, um aus 
dem preußiſchen Staatsperbande aus— 
zuſcheiden. Glück auf zum —— 
Herr Sternberg, und den Franzoſen 
wünſchen wir ebenfalls Glück zu Ihrer 
Abkquiſition! Sternberg iſt in Heſſen 
geboren und kam ſpäter nach Berlin, 
wo er durch ſein luxuriöſes Leben und 
| feine Lüderlichkeit viel von fich reden 
ı machte. Nun tft er Yranzofe geworben 
| und es darf niemand wundern, mwenn 
| er nädhitens wieder al3 “Mousieur 
| le baron de Mont d’ &toile“ von fi) 
| reden madıt. Solche Lumpenterle 
| fommen immer wieder obenauf und 
| finden ihre BVerehrer. 
| Im deutfchen Reich gibt e3 befannt- 


| terländer, deren Staatsangehörigfeit 
man erwerben oder aufgeben Tann, 
etwa wie man einen Rod an= oder au: 
| zieht. So gibt e8 ja auch noch ver— 
| Tchiedene deutfche Armeen und aller- 
| höchfte Kriegäherren, deren SHoheit3- 
rechte durch die jeweilige entjprechende 
Kofarde auf den Helmen und Müten 
der Daterlandöpertheidiger zur An— 
fhauung gebracht werden. Und über 
der jchwarzsweiß-preußifchen, der 
blau-mweiß bayerifchen, der roth=meih 
heffifchen und den andern in allen Re= 
genbogenfarben fchillernden Stofarden 
zeigt fih die jchmarzsmweiß-rothe 
Reichskofarde, die allen deutfchen Kon= 
tingenten gemeinjam ilt. ; 

Diefe Vielfeitigkeit findet man ja 
auf andern Gebieten des deutfchen öf- 
fentlichen Lebens: bei der Poft, dem 
Telegraphen und in den Bundezfetun- 
gen, wenn in diefer Hinficht auch man- 

| che anders und befjer geworben lt. 

ı Vor 1866 war 3. B. die Stadt Mainz 
darmftäbtifch, was fie noch heute ift, 
die Feltungsmwerfe gehörten dem Deut: 
fchen Bund, — heute dem Reiche —, 
die Garnifon war öfterreihifh und 
preußifch, das Geſetz franzöſiſch (Code 
Napoleon), die Poſt thurn- und taxiſch, 
die Dampfſchiffahrt preußiſch und hol— 
ländiſch, die Religion vorwiegend ka— 
tholiſch, die politiſche Geſinnung demo— 
kratiſch — und nur allein die Sprache 
Deutſch! 

So recht von Herzen deutſch ſind 
verhältnißmäßig nicht ſehr viele in 
Deutſchland, dieSonderſtaatlerei ſpielt 
immer noch ihreRolle, ja viel mehr, als 
kurz nach dem deutſch-franzöſiſchen 
Kriege, wo wir ſo naiv waren, zu 
glauben und zu hoffen, daß es jetzt 
nur noch Deutſſhe gäbe, ſchlicht und 
recht — ſonſt nichts! Dafür macht ſich 
der Chauvinismus immer breiter, die— 
fer faljche und übertriebene Patriotis- 
mus, der befonders von der afademi- 
Then Jugend und,gemwiflen Zeitungen 
gepflegt wird, eine jchlechte Kopie des 
franzöfifchen Originals, dad man in 
Deutfchland fo lange verfpottet hat. 
Hand in Hand damit geht das mans 
gelnde Intereffe und Verftändniß für 
unſere deutſch-amerikaniſchen Beſtre— 
bungen, die hier ganz unbekannt ſind, 
oder doch von der deutſchen Preſſe, mit 
wenigen rühmlichen Ausnahmen, todt⸗ 
geſchwiegen werden. Wir oft ſchon habe 
ich mich über die bodenloſeUnkenntniß, 
die hier über das Deutſchthum in den 
Vereinigten Staaten herrſcht, gewun— 
dert und geärgert, und über die Zei— 
tungen, welche im ganzen Jahre kaum 
zwei Zeilen über deutſch-amerikaniſche 
Verhältniſſe bringen, und wenn fie es 
thun, in einer Weiſe, die die Unwiſſen— 
heit und Bornirtheit ihrer Schriftleiter 
in diefem Punkte an den Pranger jtel- 
len. Dod das habe ich ja jchon mie- 
derholt an diefer Stelle gefagt — ge— 
nüßt hat e8 aber nichts, — denn 
deutfchländifche Zeitungsfchreiber Te- 
fen grundfäßlich feine deutfch-amerita- 
nifche Zeitungen und von Berichtigune 
gen der tollfften Jrrthiimer in amerifa- 
nifhen Dingen nehmen fie feine Notiz; 
Ausnahmen beftätigen nur die Regel. 


Die Seine⸗Fiſcher. 


Die Vergnügen der Menfchen find, 
mie jchon jeder Primaner au3 der er 
ften Ode des erjten Buches des alien 
Horaz erfieht, jehr verfchiedener Art. 
Der eine flimmt mit Eispidel, nägel- 
befchlagenen Schuhen und Todesver— 
ahtung unzugängliche Bergeszinnen 
binan, der andere durchfauft im Aus 
tomobil al3 Doppelaänger der be= 
rühmten eifernen Maste eine jchwin- 
deinde Zahl von Kilometern und ber 
dritte angelt. Die Angler haben uns 
immer ein pfochologifches Intereſſe 
eingeflößt, das nit ganz frei von 
Mitleid ift. Für einen Nichtangler ift 
es räthſelhaft, welcher Reiz darin 


—J —— 
praeparirt, ist das Beste gegen 
NEURALSGIE, 

Rheumatismus, Hexenschuss, 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER”? 
„PAIN „EXPELLER. 


liegen mag, ftunbenlang am Baches» 
tand zu boden unb den Blid auf die 
Schnur zu beften, ob fie nicht endlich 
einmal zudt. Wahrfcheinlich ift das 
Angeln eine Art Schlaf mit offenen 
Augen, der Geift wird durch das An 
ftarren der Schnur Hypnotifirt und 
daß Heer ber Sorgen und unerquidli- 
chen Gedanten entweicht aus der Schä—⸗ 
belfapfel mie der Weindunft aus bem 
Kopf des zechgewaltigen Stammtifch- 
genoffen Mündhaufene. Die vrate- 
rielle Ausbeute entfpricht doch nur bei 
funftgerechten Anglern, - die mirklich 
ergibige Jagdgründe abpürfchen, eini- 
germaßen der aufgewanbten Zeit. 

In Paris fteht das Anglerthum im 
bollften Flor, troßdem die Seine jeden 
Augenblid von fchnellen Booten und 
ſchwerfälligen Schleppſchiffen aufge— 
wühlt wird, trotzdem die Flußwächter 


im letzten Jahre — ſtatiſtiſche Zahlen 


machen ſich ja immer gut — 16,509 
Hunde, 1355 Katzen, 1630 Raiten, 
1712 Kaninchen, 21 Ziegen und 
außerdem noch eine ganze Arche Noah, 
darunter 1 Affe, 1Papagei, 1 Schlan— 
ge, aufgefiſcht haben, was einenSchluß 
auf die ſonſtige Reinheit des Waſſers 
zuläßt. So wohlig auf dem Grund, 
wie den Opfern von Goethes Fiſcher— 
knaben, wird es alſo den Seinefiſchen 
ſchwerlich ſein. An ſchönen Tagen 
ſind die geeigneten Uferſtrecken in kur— 
zen Abſtänden von Anglern beſetzt, die 
ihre langen Bambusſtäbe mit :ube- 
voller Philoſophie 
ſie wieder herausziehen und ſie auf's 
Neue auswerfen, 
die zuweilen durch Erneuerung des 
Köders, ſehr ſelten durch ein armes, 
unvorſichtiges, fingerlanges Fiſchchen 
unterbrochen wird. Unternehmendere 
Naturen fahren auf Kähnen in den 
Fluß und verankern ſich an einer ver— 
kehrsfreien Stelle, einzelne klammern 
ſich waghalſig an Brückenpfeiler, bis 
das vorſichtige Auge des Geſetzes ſie 
aufſcheucht. Fall alle die Fiſcher ſind 
Angehörige der unterſten Hunderttau— 
ſend mit ſchwarzen Kappen und nach— 
läſſiger Kleidung, von alten Leuten, 
deren Bambusſtab gichtiſch zittert, bis 
zu Knaben, die ſich hier in Geduld 
üben. Die Mehrzahl macht den Ein— 
druck, daß es für ſie und ihre Fami— 
lien, falls ſie ſolche ohne oder mit prie— 
ſterlichem Segen beſitzen, entſchieden 
vortheilhafter wäre, wenn ſie ihre Zeit 
einer nützlicheren Thätigkeit zuwende— 
ten. Indeſſen ſind ſie immer noch 
fleißig im Vergleich zu den Gentlemen, 
welche, die Hände in den Taſchen und 
im Munde die Zigarette, ihnen mit 
ſchläfriger Andacht zuſehen oder die 
ſich im Schatten der Stadenmauern 
auf die zuſammengerollte Jacke zum 
Schlummer hingeſtreckt haben, Hecren, 
denen man bei Tage am belebten Sei— 
neufer lieber begegnet, als Nachts in 
einer abgelegenen Straße. 

Bei einer Fahrt von Auteuil bis 
zum Pont d'Auſterlitz, die uns alſo 
durch den größten Theil von Paris 
und an Hunderten von Anglern vor— 
beiführte, nahmen wir uns als ge— 
mwiffenhafter Berichterftatter > einmal 
bor, die Angelerfolge zu zählen Bei 
der Jena-Brücke ſchnellte ein Glücks— 
pilz eiwas Silberglänzendes, Zappeln⸗ 
des in die Höhe. Unweit des Inſtitut 
de France bemerkten wir einen andern 
Fiſchzug; dort wurde an Stricken ein 
Mann aus dem Waſſer das ſeichte 
Ufer hinaufgeſchleppt, ein Ausſtel— 
lungsgegenſtand für die Morgue; das 
Publikum drängte ſich neugierig, aber 
ohne entſetzte Theilnahme zuſammen 
und ein Biedermann aus dem Volke, 
der auf dem Schiffe neben uns ſtand, 
machte einen Witz darüber, daß die 
Leiche Handſchuhe anhatte, keine fre— 
che, zyniſche, ſondern eine gemüthlich 
ſpaßhafte Bemerkung, wie man ſie bei 
gewohnten Vorgängen des täglichen 
Lebens hinwirft. Von dort bis zum 
Pont d'Auſterlitz ſah ich feinen Fiſch⸗ 
zug mehr; das Ergebniß war dem— 
nach: ein Fiſch, eine Leiche. Es iſt 
nicht zu leugnen, daß dies für die Sei— 
ne einigermaßen charakteriſtiſch iſt. 
Daß große Meiſter des Angelns es in⸗ 
deß noch zu etwas bringen können, be— 
weiſt ein Wettfiſchen, das kürzlich in 
Paris ſtattfand. Es dauerte von Nach⸗ 
mittags 2 bis 4 Uhr: zahlreiche Sport— 
liebhaber ſammelten ſich um die 14 
Preisbeweber, deren jeder zwei Angel— 
haken an der Schnur führte. Der Ge— 
winner des in 50 Fr. beſtehenden erſten 
Preiſes hatte 14 Fiſche gefangen, der 
zweite Preisträger 7, der dritte 6 im 
Geſammtgewicht von 575 Gramm, der 
vierte ebenfalls 6, aber von geringe— 
rem Gewicht. Der größte Fiſch, ein 
Rothauge, wog 200 Gramm, wenn al⸗ 
ſo auch etwa 300,000 folcher Fiſche 
auf einen anſtändigen Walfiſch gehen, 
ſo wiegt er doch wohl ein halbes hun⸗ 
dert Lanzettfiſchchen auf. Und das iſt 
kein geringer Troſt, denn das Lanzett⸗ 
fiſchchen iſt wiſſenſchaftlich wichtiger 
als der Walfiſch. 


Conrieds Parfifal in Wien. 


Ueber die Conried'ſche Parſifal⸗ 
Ausſtattung wird aus Wien geſchrie— 
ben: Als der Streit zwiſchen Conried 
und Frau Koſima entbrannte, dieſes 
wenig weihevolle, aber dem amerikani— 
ſchen Unternehmer wohl höchſt er— 
wünſchte, die Wirkungen der theuer— 
ſten Reklame weit übertreffende Vor— 
fpiel zum New Yorker MWeihefeitipiel, 
waren in Wien ſchon hunderte Hände 
geſchäftig an der Arbeit, den Plan des 
amerikaniſchen Theaterdirektors ver— 
wirklichen zu helfen. Wenn Felix 
Mottl, ein Bayreuther alten Glaubens, 
feinen Anftand nahm, Herrn Eonried 
die jtreng gehütete Partitur zur Ver— 
fügung zu ftellen und die Einjtubirung 
bes Parfifal zu übernehmen, fo mer- 
ben e8 wohl felbft ftrenggläubige Wag- 
nerianer nicht übel nehmen bürfen, 
daß der Wiener Maler Aflabemiepro- 
fefjor Heinrich LXefler die Figurinen 
für die New Yorker Aufführung ent- 
warf und daß bas Wiener Kunfige- 
mwerbe, dem bie jzenifche Ausftattung 
des Barfifal zur Ausführung übertra- 


1 gen wurde, ſich in den Dienſt des 


über das Waſſer 
halten, die Federſpule treiben laſſen, 


eine Beſchäftigung, 


833.00 nach Vancouver und Victoria, 
B. C 


künſtleriſchen Gedankens Conrieds 
ſtellte. Von einem ſolchen würde man 
ja doch auch ſprechen dürfen, ſelbſt 
wenn der primäre Gedanke, von Frau 
Koſima als brutale Pietätloſigkeit ge— 
brandmarkt, eine reine Dollaridee war, 
eine Idee, welche dem auch anderen 
Zeitgenoſſen und ſelbſt vielen anſchei— 
nend erbentrüdten Bayreuther Ortho- 
boren nicht ganz fremden Wunfche ent» 
fprang, Geld, viel Gelb zu verdienen. 

Darf man aus den Figurinen Hein- 
rich Leflers, die in Wien im „Defter: 
reichifehen Koftümatelier“ von Aleran- 
der Blafchle ausgeführt wurden und 


den vielen Wienern, welche der Parfis | 
fal-Aufführung jenfeit3 des großen | 
MWafferd nicht werden anmwohnen föns | 
ı nen, bier zur Befichtigung frei ftan= | 
| ben, einen Schluß ziehen, jo muß man | 
| Tagen, daß Herr Conried den Amerita= 
nern für da3 viele Geld, das er ihnen | 
| abzunehmen gedentt, auhPrächtiges zu | 


| bieten gefonnen tit, ganz abgefehen von 
| feinem Sänger-Enfemble, deffen Mit- 
| glieder 


ı reit3 je nach ihrer Bedeutung den gro= 
| ben oder fleinen Wahnfried-Bannflud) 
| zugezogen haben. 

| Die Ausftellung der Parfifalkoftüme 
ı und der Gzenenbilder madht es aud 
j einer wenig entwidelten Einbildungs3- 
| fraft nicht fchmer, fich eine Borjtellung 
| bon den Tzenifchen Wundern zu ma= 
ı hen, welche die Nem Yorker Parſifal— 
; aufführung bieten will. Heinrich Lef- 
ler hielt fih zwar an Wagners An 
deutungen, aber weil er feine fünftle= 
rifche Eigenart nicht unterdrüdte unu 
feiner reichen, überquellenden Erfin- 


dungsgabe freien Spielraum ließ, find 


dieſe Figurinen völlig anders als die 
| Bayreuther. 

Man muß ſich mit 
Nlung und der Konſtatirung des Be— 
richterſtatters zufrieden geben, daß 

dieſe Gewänder, Produkte der entfeſ— 
ſelten Phantaſie eines genialen Künſt— 
lers, wahre Farbenextafen ſind. Eine 
| Schilderung der Details würde doch 
keine richtige Vorſtellung des Ganzen 
geben. Da ſtehen die zahlloſen Stän— 


der, welche die berückend ſchönen Klei- 
| der tragen. Hier der reine Thor: zu⸗ 


Kettenhemd, 


| 


Abtönung von Lichtheliotrop bi3 zu 


| fchmeide — umwunden. 


| düftere Farbenpracht, Violett 


zirt. Und die Blumenmädcdhen, ad! 


die Blumenmädchen: langmallende Ge: | 


mänder aus buftigjtem Crepe de Chine, 
jedes Gewand in Farbe und Yyorm ver- 
ſchieden, 
Einbildungskraft legt dieſe Märchen— 
pracht um lebendige Menſchenleiber. 
Wahrhaftig, das iſt ſchon eine Art ſtil— 
ler Bühnenprobe; die Gewänder wer— 
den lebendig, es erſcheinen die Geſtal— 
ten des Bühnenweihfeſtſpiels; nur die 
Köpfe fehlen. Kommt auch auf der 
Bühne manchmal vor. 
ehe 


Niedrige Raten von Chicago 
Dia der Chicago Great Weftern Bahn. 


823.00 nad Billings, Mont, 

826.00 nah Lipinaftone oder Hinädale, 
Mont. 

$28.00 nad Helena oder Butte, Mont. 

30.50 nad Spofane, Waih. 

$33.00 nah Portland, Ore., Seattle und 
Tacoma, Waih. 


Tidets am Verfauf täglich bi3 zum 30. 
November incl. Hervorragender Dienſt und 
unübertrefflihe Ausftattung. Wolle Aus: 
kunft auf Anfrage bei F. ®. Lafier, €. PB. 
& IT. DO. Nr. 115 Adams Straße. 
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Nüdwanderung über Samburg. 


In leßter Zeit ift wiederholt darauf 
aufmerffam gemacht worden, daß bie 
offiziellen Zahlen über die iiberfeeifche 
Auswanderung aus Deutfchland irre- 
führend find, wenn man fie Tchlechtweg 
als Verlust der heimischen Bevölferung 
und Volfamirthichaft anfieht. Denn 
diefen amtlichen Zahlen müßten bie 
nach der gleichen Methode feitgeftellten 
Zahlen der Rüdmanderung gegenüber- 
geitellt werben. Erjt dann würden fich 
die Fehler der Methode ausgleichen (Die 
Ausmwanbdererftatiftit gibt zu. bobe 
Ziffern, meil Polizei und Gtatiftik 
alle überjeeifchen Reifenden, die als 
bloße NReifende nicht dur äußere 
Mertmale erfennbar find, ala Aus: 
manderer rechnen müffen) und der 
wirkliche Verluft durch die Nusmwande- 
rung fich ergeben. 

Sn italienifchen, portugiefiichen u. 
a. füblihen Häfen hat fih geradezu 
eine Sachfengängerei von Erntearbei- 
tern für Süd- und Nordamerifa her- 
ausgebildet. Aber auch über nördliche 
Häfen ift der Rüditrom nad Ungarn, 
Deiterreih, Rußland, Deutfchland, 
Standinapien etc. von Leuten, die von 
vornherein mit dem Vorfag und der 
Kraft Hinausgegangen find, drüben 
nur die Mittel zu erwerben, um ba= 
heim ihr Schidfal dann günftiger zu 
geftalten, niemal3 unbeträchtlich. 


Was il gui für 
ſchwache Männer? 


Ueber dieſes intereſſante Thema 
hielt Herr Dr. Gustav H. Bobertz, 
(Detroit, Mich.),vor einiger Zeit einen 
überaus lehrreichen Vortrag in deut 
fer Sprade. Die in diefem Bor 
trage ausführlich) bejchriebene Neue 
Entdedung für Heilung geheimer 
Schmwäde erregte fo großes Auffehen, 
daß Dr. Bober auf vielfeitigen 
MWunfd das Manuffript druden ließ. 

Um nun biefer Brofhüre die ver- 
diente meitefte Verbreitung unter dem 
Deutfhthum zu geben, ift der Verfaf- 
fer bereit, Jedem, der fi für die ge- 
nannte Neue Entbedung intereffirt, 
das Büchlein koftenfrei auzufenden. 

%ied,iadide* 
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vielfach gelernte Banreuther ' 
| find und fich wegen ihrer Zufage be 


diefer Feſtſtel- 


| erit fiegfriedartige Gemandbung, dann | 
täaufhende Metallimita= | 
| tioh. Neben ihm Kundry: entzüdende | 


ı zarteftem Roja, Blumen — und Ges | 
Klingſor: 
mit | 
| Dunfelroth. Die Gralgritter: Schiefer: | 
grau mit Hellblau und Weih. Die ' 
Graldtaube: der Mantel auf violettem | 
Sammetfeld mit Silberitiderei applis | 


fchmebende Blumen... Die | 


Eine unvergleihliche Spiten: Gardinen: Offerte 


290 


Stnd 


Odds 


wurden gemacht um bis zu 


Diefe Partie beitebt aus 559 Paar — 
und Ends—febr — — für 

.75_ per 
Auswahl folange die Partie vorbält— Auswabl....uusnsnsenennoruunnen > 


Nottingbam Epigen-Gardinen— 
Schlafzimmer Gardinen—Tie 
Baar berlauft au werben—Eure 


2% 


Für Mittwoh —baummollene Blanfet3 zu 19c d. Stid 


in grau, lobfarbig, weiß — fanch Border oder einfadd — bdiefe Blanket3 find 
leine jogenannten „Seconds“, fondern Waaren erfter Qualität, foeben von der 


Babrif erhalten und regulär bis zu 65c per Paar verkauft, 


folange 350 bors 


balten verlaufen wir fie zu 19%%e per Stück. 


68€ für reinwollene Granite 
Kleiderſtoffe — ſchwarz u. 
farbig — garantirt dauerhaft — 


wert) 98c. 
35c für 40-5öllige reintvolfene 

A Serge Plaids— gute aus—⸗ 
gewählte Farben, wertb 


15e Mr >: Kleideritoffe, aut 
»% affortirt—eine_ feine Bars 
tie zum Berfauf am Mittivod). 


68c, 


Tafel: Ocltud 


mertb 


uud 


— 


Futterſtoffe 
Bargains 


Neiter von Spunglak Silefiad m. 
Bercalines—15c_ und 18c 
Stoffe, müffen fort zu c 


Reſter von ſatinized Futterſtof⸗ 
fen —Stoffe die bis zu Ac per 
Vard werth ſind, 8 


müſſen fort zu 15€ 


Alterbeite Moreend — in allen 
_üarben—reguläre 39c 
Qual., per Yard 


marmorirt und fanch Narben — 1% ei 
morirt u 4 Vard Brei 
Fabrifrefter — Deite Qualität > . 
18C— den ganzen Tag am Mitt- 


mwod—per Yard 


5e für ungebleihten Baumwoll- 

oO Blanel—ertra jchmwere Gurte 

— regulärer Preis Sc. 

Tie für 38384. dunklen Percale, 
T nabv und Garnet, nette 

Mufter—wertb 1214c. 

Yard für Duting Flancll — 

neue Mufter, heller Grund, 

mwertb 10c. 

10€ für Tartan und Bonrette 

Plaids — für Kinder-Schul⸗ 
Kleider—wertb 20c. 


Bercales, 
Flanelle, 
Spitzen, 
Bänder 


— N 


Männer: u. Damen: 


Strümpfe zu 10e 





Deutſche Torchonſpitzen — ebenfalls 
Einfäge—5c Sorte, 1 
per Yard c 
Reinſeidene Satin Gros Grain 
Bänder—Nr. 9, 12 und 16, 
wertb 15c, Yard 
Schwarzes fpangled Netting — für 
Kleiderbefag—wertb bis [4 
su $1.00, zu 
Tamen » Taihentüher — farbiger 
Rand—mertb 5c, 221 
Dee en sossecngeanaaseren 2 


Schwere ihwarze nahtloje Da- 
menitrümpfe, Doppelt flierges 
füttert—requl. 150 Wertb.... 
Schwere nahtloie Männer- 


foden—blau ıt. grau mwollege- 
miicht, dDopp. Ferien u, Zeben 


) 


Männer und Damen-Unterzeng | Damen-Waift-Spezialitit— 





. . — 
Bargaius in Sweaters 
Schwere fliehgefütterte Unterhembden 
Unterhofen für Männer — ‘ 
50c Wertb — zu c 


Reinwollene Unterhemden und Unterhöſen 


für Männer—ſchlicht u. geripyt, blau, 98e 
roſa, braun, Natural u Camelsbair. 


Gerippte Unterhemden und Hoſen für 25c 
Damen—nett befept u. finifbed, zu... @D 


Reinwollene Sweaterd für Männer u. Nna- 
ben—in einfaben und fanch 


Glaswaaren 


Steinwaaren 


Knaben -Auzüge, Reefers und 
Ueberzieher 
Knaben-Uederzieher -8 bi8 16 Sabre—ertra 


a! gemont und loje anicließ. Rüden — 
untle Orford Schattirungen —&$ 
U d c g 52 





+ 
(Beilere Sorten bis zu $7.50) 


naben-Neefers— blaue Ehindilla und Mel: | 
ton—3 bis » i 


—3 bi! » Jabre—gemadt mit 2 Reiben 
Knöpfen und Sammellragen— 
woll. Blaid Furtter—gu 
Doppelfnöpfine Schul-Anzüge für Nnaben, 
2:Ctüd, gemadbt aus fchwerem blauem oder 
ſchwarzem Cheviot — Jd Bc 
8 bi3 16 Jabre — 


= +25 


oll ................. 


1e | 


+ Unzen Flaſche Maſchi— 2 
nen-Del, zu 


Engliihe Nähnadeln, 
2 Papiere für 


Stoni-Baummwolle, 
Epule 


Baumwoll-Tapes—alle 
Breiten, 2 Rollen für 


[ Privat: 


Kings 200 NY. Ma- 
ihinenfaden, Spule... 


onorchen 


48 Std. bi3 5 Tage 


Berlorene 


Manneskraft 
30 bi3 .90 Zage. 


und | 


g8e | 


—— — — — 
Jelly⸗Gläſer — mit Blechdeckel — 
per Dutzend 


euerfeſte Kochſchüſſeln —mit Griffen, I 
Sr 70, 4% Gall. Se, 1 Gall 12c 


Import. bairiihe Biertrüge—affort. Sub» 
jects und Motto— per Stüd 


Nurzwaaren: 


le Departements 


Kinder-Röde— Kappen 


— —— — 
Seidene DamenWaiſts —gemacht aus ſchwe⸗ 
rem Taffeta — hohlgeſäümt und tucked — 


alle Farben — wertb $4.00— 51.98 


Weiße Lawn-Schürzen für Damen— 
wertb 18c—zu 
siannelette Nöde für Ninder—alle Farben, 
I Größen 4 bis 14 Jahre— 
| 35c Wertb— au 
Beitidte Seidenkappen für Damen, 18ec 
werth 356c — Mittwoch zu........... 
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20c 


Slannelette:2irappers 


ter Cape—braidbefegt— 
voller Emweep, zıt 

Tlannelette Wrappers — aus Sehr gutem 
| ztofi gemaht—bat tiefes Schulter-Cape — 
\, fancy braidbeiegt — Flounce= m 
Den n Ye 


| Slannelette Wrappers—feine Sacona3 — in 
den menelten Entwürfen gemadht — Zul 
slounce Bottom — 


Ibestel dit.ci.nonsnächene een wi 


u... 


Sc 
35 


Smith Bros. Huiten- 
Drops— cwachtel. ef. 


Zahn-Halsbänder, \, 
echt import 


levnd Droguen: def, ron and Wine, De 


Serveras Kopfweh—⸗ 

ana aumahe 14e 
— Glaitiide Gummiftrümpfe — 
beite Arbeit — R 


Krankheiten } 


Sprecht vor oder fihreibt 
fofort wenn Ahr Ieidet. 


„Ih heile und heile ſchnelll“ 


Abfonderungen | Kleine heile 


fogleih aufgehalten, vergrößert, 
——ñN — — N7 


Befchwerden Varicocefe 
5 bis 15 Tage. 8 bi3 5 Tage, 


Ach habe ein newes Mittel für * Männer, welches ich ga⸗ 


tantire, dab e3 heilt. Fehlichlag i 
auf die fhwahen Organe, verleiht ihnen meues, 


t audge;hlofien. G3 wirft direlt 
warmes Blut, 


macht diefe ftarf und fräftig. MWittwer und Männer in mittleren 
Jahren können wieder heirathen und das Leben new beginnen mit 
der vollen Kraft und Stdlz der Dannestraft. 


Junge Männer, 


Geift Schaden zufügten, jollten fofort voripre 


welche dur Augendtborheiten u. 
Ueberarbeitung ıhremKörper und 
en oder ſchreiben, 


um ſich vor einem frühzeitigen Grabe zu retten. Ich garantite zu heilen, wenn Ihr bei mir we⸗ 
gen Behandlung vorſprecht. Junge Männer für die Ebe tauglich gemacht. Mein Preis für eine 


Seilung ift der niebrigfte und immer im VBereih der Arbeiter. 


Adreſſe: 
130 DEARBORN STR. 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 2°... ccm. 


immer 216. 


Sprehftunden: Täglih von 8:30 Morgens bis 6:0 Abends. Eonntags von 9 Uhr 


Yorm. 5bi3 1 hr Nahm. Wrbeitsleute finden Gelegenheit, Dienftag, Donnerftag und Samftag 
UbendE vorzufprehen. Offen bi5 um 9 Uhr Abends. 
Schreibt wegen Bücher für Männer und Heirath3-Wegweiier, frei. difa* 


Sogar im Xahre 1902, mo eine 
MWirthifchaftsfrife in Europa mit einer 
günftigen Lage in Nordamerika zu— 
fammenfiel, ift die Rüdwanderung 
bon dort beachtenamertb, obfehon man 
annehmen follte, daß die nämlichen 
Umjtände, die die Auswanderung ge- 
fteigert haben, die Rüdmwanderung hät- 
ten unterbrechen müflen. Das war nur 
3. 3. der Fall. Der Hamburger Reicha- 
fommiffar für Auswanderungsmefen 
führt pro 1902 folgende Zahlen von 
Smilchendedäpaffagieren auf, die in 
Hamburg gelandet find: 16,947 von 
New Dort, 97 von Weftindien, 195 
bon Dftafien, 74 von Südamerika, 2 
vor Montreal. Außerdem aber find 
auch unter den 12,000 anftommenden 
Kajütsfahrgäften der gleichen Aus- 
manbererjchiffe zweifellos eine größere 
Zahl von Leuten, die vor Zeiten im 
Smifchendet ausgefahren find und 
jetzt in beſſerer Vermögenslage heim— 
fehren. 

Da die Auswanderung i. %. 1902 


101,633 Menfchen über Hamburg | 


führte, ftellt die Rüdwanderung etwa 
!, biefer Zahl dar. ‘Yeboch find jept, 
mie erwähnt, bie Zeitverhältniffe für 
die Heimfehr mie jelten ungünftig. So- 
bald der Arbeitsmarkt in Europa fich 
verbeflert, in Amerika fich verfchlech- 
tert, werden die Zahlen zweifellos ein 
anderes Ausfehen gewinnen. So dient 
das Hin= und Herfluthen von Arbeits⸗ 
.7 


— — — —— — — — — — — — — — — — 


kräften über den Ozean dazu, Angebot 
und Nachfrage von Arbeit in beſſere 
Uebereinſtimmung zu bringen, Kriſen 
auf dem Arbeitsmarkte durch Abwan— 
derung alsbald zu erleichtern, die beſ— 
ſere Ausnutzung günſtiger Konjunktu— 
ren zu ermöglichen. Die Beweglichkeit 
wird zum Segen aller daran betheilig⸗ 
ten Länder und ſchwächt ſowohl die ge— 
gen Auswanderung wie die gegen Ein— 
mwanderung gerichteten politifchen Be- 
denken weſentlich ab. 
— — — — 

— Der folgſame Gatte. — Gnädig— 
ſte haben auch eine Séance bei ben 
Spiritiſten mitgemacht? — Ja; in 
derſelben erſchien der Geiſt meines ſe— 
ligen Gatten und ich forderte ihn auf, 
mir Blumen zu apportiren. — Und 
apportirte er? — Gewiß, er war ſo 
galant. Ich würde meinem lieben An— 
ton das aber auch geraten Haben. 

— 19: 9 — 


33.00 Kalifornien, Oregon und 
Waſhington. 


Chicago & VNorthweſtern Bahn. 


Täglich nach San Francisco, Los Angeles, 
Vortland, Seattle und Tacoma und anderen 
Plägen an der Pazific-Hüfte. Schr niedrige 
Raten nach Helene, Yutte, Spotane, Ogden 
und Salt Late City. Tägliche und perfönlih 
geführte Erturfionen in Pullman Touriften 
Schlaf⸗Waggons, durchfahrend ohne Umſtei⸗ 
gen. Tider-Officed: 212 Clart Str. (Tel.: 
Gent. 731) und Wells Str. Station. 

: 6,8,10,12, 14,16,9,2,4,26,8,90t 


* 





